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Wir fordern kokale Nichteinmiſchung
Ankwork der Reichsregierung auf die engliſch franzöſiſchen Vorſchläge zur Freiwilligenfrage in Spanien

Berlin, 8. Januar. Wie wir erfahren,
iſt dem Berliner britiſchen und franzöſiſchen
Botſchafter geſtern die Antwort der Reichs
regierung auf die von ihnen vor kurzem über
mittelten Vorſchläge ihrer Regierung hin
ſichtlich der Verhinderung des Zuſtroms von
Freiwilligen nach Spanien mitgeteilt worden.
Die Antwort der Reichsregierung iſt im Be
nehmen mit der italieniſchen Regierung ver
fahßt worden, die gleichzeitig eine entſprechende
Antwort erteilt.
t Z. deutſche Antwort hat folgenden Wort-
aut:

„1. Die deutſche Regierung muß zunächſt
ihrem B efrem den darüber Ausdruck geben,
daß die königlich britiſche und die franzöſiſche
Regierung es für nötig erächtet haben. neben
dem Verfahren des Londoner Nichteinmiſchungs
ausſchuſſes zum zweiten Male einen beſonderen
direkten Appell an andere, in dieſem
Ausſchuß vertretene Regierungen zu richten.
Die den Gegenſtand dieſes Appells bildende
Frage des Verbots der Teilnahme fremder
Freiwilliger an den Kämpfen in Spanien ſteht
zurzeit in dem Londoner Ausſchuß zur Be
ratung. Es iſt nicht abzuſehen, inwiefern dieſe
Beratungen durch die Metbode derartiger be
ſonderer diplomatiſcher Aktionen einzelner
Regierungen gefördert werden könnten. Hält
man aber das Verfahren in dem Ausſchuß für
die Beratung der ſpaniſchen Fragen nicht für
ausreichend oder zweckmäßig. dann wäre es
im Jntereſſe der Klarheit und Einheitlichkeit
der Behandlung dieſer Fragen beſſer, auf eine
Fortſetzung des Ausſchußverfah
ren s überhaupt zu verzichten.

2. Die deutſche Regierung muß ſich dagegen
verwahren. daß durch den neuen Schritt
der königlich britiſchen und der franzöſiſchen
Regierung der Eindruck erweckt wird. als ob
das Problem der fremden Freiwilligen im
ſpaniſchen Bürgerkrieg von Deutſchland
verſchuldet oder auch nur verkannt
worden wäre. Sie ſtellt deshalb erneut feſt,
daß ſie und die königlich italieniſche Regie
rung es waren. die von Anfang an die Ver
hinderung der Ausreiſe von freiwilligen Teil-
nehmern an den ſpaniſchen Kämpfen gefordert
haben und daß es andererſeits die königlich
britiſche und die franzöſiſche Regierung waren,
die ein ſolches Verbot ablehnten.

3. Die anfängliche Haltung der königlibritiſchen und der franzöſiſchen Regierung

dieſer Frage ließ ſich nur ſo erklären, daß
beide Regierungen in dem Zuſtrom von Frei
willigen keine unzuläſſige Ein-
miſchung in die ſpaniſchen Angelegenheiten
ſehen wollten. Wenn die beiden Regierungen
jetzt einen anderen Standpunkt einnehmen, ſo
muß ſich die deutſche Regierung ernſtlich fragen,
ob das vorgeſchlagene Verbot im gegenwärtigen
Zeitpunkt nicht faktiſch eine einſeitige
Begünſtigung der die nationale ſpaniſche
Regierung bekämpfenden Elemente zur Folge
haben würde. Nach dem monatelang unge
hinderten Zuſtrom bolſchewiſtiſcher Elemente
iſt es in der Tat ſchwer, ſich des Eindrucks zuerwehren, daß das Verbot jetzt allein der bol
ſchewiſtiſchen Partei Spaniens zugute kommen
würde, die offenbar hinreichend mit fremden
Freiwilligen aufgefüllt iſt.

4. Da aber die deutſche Regierung von
Anfang an für die Verhinderung des Zu
ſtroms von Freiwilligen nach Spanien ein
getreten iſt, iſt ſie auch jetzt noch bereit, alle
dieſem Ziele dienenden Maßnahmen zu unter
ſtützen. Sie muß dabei jedoch die Erwartung
ausſprechen, daß nun aber auch alle Mög-
lichkeiten für eine direkte oder indirekte Einmiſchung in die ſpaniſchen
Kämpfe ein für allemal ausgeſchloſſen
werden. Deshalb macht ſie ihre Zuſtimmung
von der Vorausſetzung abhängig, daß

a) die anderen beteiligten Staaten ſich zu
der gleichen Haltung entſchließen,

auch die Löſung der ſonſt noch mit der
indirekten Einmiſchung zuſammenhängenden

Fragen unverzüglich in Angriff genommen
wird, und

c) die beteiligten Regierungen einer unbe
dingt wirkſamen, an Ort und Stelle durch
zuführenden Kontrolle der zu verein
barenden Verbote zuſtimmen.

Die deutſche Regierung wird ihren Ver
treter in dem Londoner Ausſchuß anweiſen,
auf dieſer Grundlage die weiteren Verhand
lungen zu führen. Sollte über die Ver
hinderung der anderen Formen der indirekten
Einmiſchung eine Einigung nicht zu erzielen
ſein, ſo müßte ſich die deutſche Regierung vor
behalten, auch ihre Stellungnahme zu
der Frage der Freiwilligen erneut zu
überprüfen.

Die beſte Löſung des Freiwilligenproblems
würde nach Anſicht der deutſchen Regierung

erreicht werden, wenn es ſich ermöglichen ließe,
alle nicht ſpaniſchen Teilnehmer an
den Kämpfen, und zwar einſchließlich der
politiſchen Agitatoren und Propagandiſten,
aus Spanien zu entfernen, um ſo
den Zuſtand vom Auguſt vorigen Jahres
wiederherzuſtellen. Die deutſche Regierung
würde es ſehr begrüßen, wenn in dem
Londoner Ausſchuß r würde, inwelcher Weiſe eine ſolche Maßnahme wirkſam
durchgeführt werden könnte. Sie iſt ihrerſeits
bereit, hierbei in jeder Beziehung mitzu
arbeiten.“

Auch die italieniſche Antwort auf
den franzöſiſchengliſchen Schritt in der Frei
willigenfrage iſt am geſtrigen Abend von dem
italieniſchen Außenminiſter dem engliſchen
Botſchafter und kürz darauf dem franzöſiſchen
Geſchäftsträger in Rom überreicht worden.

die roke Fronk bröckelt ab
Das Vorspiel zu gröberen Operdtionen um Mocdrric“

Salamanca, 8. Januar. Wie von uns
bereits berichtet, wurde die erſtarrte Front
durch erfolgreiche nationale Angriffe nörd
lich Madrid wieder in Bewegung gebracht.
Nach dem Heeresbericht des Oberſten Befehls
habers iſt der erſte Teil der Operationen plan-
mäßig verlaufen und zum Abſchluß gebracht
worden. Somit wurden von den nationalen
Truppen neue Ausgangsſtellungenerreicht, die für die kommenden Operationen
von größter ſtrategiſcher Bedeutung ſind. Das
Ziel iſt ſelbſtverſtändlich Madrid, das je
doch nicht frontal, ſondern durch großangelegte
Operationen in die Zange genommen wer
den ſoll, um ſchwerſte Verluſte zu vermeiden,
wie ſie bei einem Kampf um jedes einzelne
befeſtigte Haus entſtehen müſſen.

Die jetzigen Kämpfe ſpielten ſich im Front
abſchnitt nördlich von Madrid ab, wo es den
nationalen Truppen gelang, einen Teil der
bolſchewiſtiſchen Front zu durchſtoßen und ſie
von Madrid abzuſchneiden. So konnte
vor allem jene Bewegung fortgeſetzt werden,
die zu Anfang des Feldzuges, als General
Moka vom Norden auf Madrid marſchierte,
eingeleitet wurde. Die nationalen Truppen
erzwangen ſich den Abſtieg aus dem Guada r
ramagaGebirge.

Die letzten Schläge richteten ſich in nord
öſtlicher Richtung (nördlich Madrid), alſo nicht
auf Madrid zu, was deutlich die Abſicht er
kennen läßt, nach vollzogener Umgruppierun
der Kräfte ſpäter vom Norden aus na
Süden, öſtlich von Madrid vor und durch
zuſtoßen, ſo daß der geſamte befeſtigte Stein
block Madrid von der roten Baſis Valencia
und Barcelona abgeſchnitten iſt. Dann
muß die ſpaniſche Hauptſtadt fallen, und
zwar entweder unmittelbar oder aber ſie wird
durch Waffenwirkung und Hunger bezwungen.

Zu den im Heeresbericht erwähnten Opera
tionen vor Madrid wird ergänzend bekannt,
daß die nationalen Truppen Geländegewinne
in verſchiedenen Richtungen bis zu 10 Kilo
meter gemacht haben. Die Ortſchaft La s
Rozas, nordweſtlich von Madrid, wo die
Kommuniſten ſtarke Befeſtigungen (dreifache
Gräbenlinien und dreifache Drahtverhau-
Syſteme) errichtet hatten, wurde von den
nationaken Truppen umzingelt und nach
kurzem Kampf genommen. Die Artillerie
und die Flügwaffe beteiligten ſich an den
Operationen in hervorragender Weiſe. Bei
den Kämpfen an der Landſtraße nach La
Corung kam die Durchſchlagskraft und die Ge
ſchicklichkeit der Nationaliſten im Nah
kampf beſonders zur Geltung.

die Bergſteiger Frey gereltel
Der Führer unterſtützte die Rettungsaktion

Berchtesgaden, 8. Januar. Die Alpine
Rettungsſtelle Berchtesgaden teilt mit, daß
die beiden Münchener Vergſteiger Frey, die
ſich ſechs Tage und ſechs Nächte in einer
furchtbaren Lage an der WatzmannOſtwand
befanden, geſtern gerettet worden ſind.

Sie wurden etwa 150 Meter unterhalb der
Südſpitze angetroffen. Der Aufſtieg zum
Gipfel nahm mehrere Stunden in Anſpruch.
Erſt dann konnte der Abſtieg zur Wimbach
Gries-Alm angetreten werden, die am ſpäten
Abend erreicht wurde.

Auf dem Gipfel herrſchte furchtbarer
Sturm, der jedes Vorwärtskommen außer
ordentlich ſchwierig geſtaltete.

Die Bemühungen der Rettungsexpedition
wurden auch im „Berghof“ mit lebhafteſter
Aufmerkſamkeit verfolgt. Der Führer ließ
ſich dauernd von dem Stand der Rettungs
arbeiten unterrichten und brachte dem Ret

tungswerk die größte Anteilnahme entgegen.
Am Donnerstag hat der Führer einen
geländegängigen Kraftwagen mit Vierrad
antrieb zur Verfügung geſtellt. Brigadeführer
Schaub brachte dieſen Wagen nach Berchtes
gaden, wo er mit Lebensmitteln und Funk-
gerät bepackt, auf dem Weg zur Wimbach
GriesAlm eingeſetzt wurde. Auf dieſe Weiſe
wurde der Transport für die Rettungs
mannſchaften weſentlich erleichtert und das
ganze Rettungswerk erheblich gefördert.

Tagung der Kulturſchaffenden
Heute in Halle

Halle, 8. Januar. Am heutigen Nach
mittag, 15 Uhr, findet im Stadttheater Halle
eine Tagung der Kulturſchaffenden
des Gaues Halle Merſeburg ſtatt. Es ſprechen
Gauleiter Staatsrat Pg. Rudolf Jordan
und Gaupropagandaleiter Landeskulturwalter
Pg. Maul.

Wahrheit gegen Heuchelei
Dr. Tr. Halle, den 8. Januar.

Seit Monaten nun ſchon tobt ſich der ſow
jetruſſiſche Blutrauſch in Spanien unter allen
nur denkbaren Anzeichen der direkten Ein
miſchung aus. Statt gegen dieſe Eingriffe end
lich entſcheidende Maßnahmen zu ergreifen,
werden im Londoner Nichteinmiſchungsaus-
ſchuß langatmige Erwägungen über die Mög
lichkeiten einer Abſtellung der ſich überſtürzen
den Einmiſchungsaktionen angeſtellt. Aber da
mit noch nicht ganz genug. Paris und London
haben die FreiwilligenFrage, die vernünf
tigerweiſe überhaupt nicht vom Geſamtkom
plex der Nichteinmiſchung zu trennen iſt, von
dieſem abgeſpalten und ſie zur Grundlage dert
Note vom 26. Dezember v. J. an Deutſchland
Und Jtalien gemacht. Mußte ſchon dieſe Tee
lung des Geſamtproblems, das in London recht
eigentlich total zur Debatte ſtehen ſollte, ver
wündern, ſo findet man kaum noch Ausdrücke
über das Maß von Heuchelei, das darin
zum Ausdruck kommt, daß man einerſeits die
Augen vor der Einmiſchung auf Seiten der
Bolſchewiſten verſchließt und andererſeits
Deutſchland und Jtalien wenigſtens indirekt
beſchuldigt. Dies, obwohl beide Länder be
reits im Auguſt eindeutig und klar die Frei-
willigenfrage in die Debatte einbezogen und
geregelt haben wollten. Damals hat man ihre
Erörterung abgelehnt. Es wäre vielleicht auch
Franco allzu ſchnell gelungen, dem roten
Chaos ein Ende zu machen. Deshalb hat man
die Diskuſſion über die Freiwilligenfrage ſo
lange verzögert, bis ſich die nationalen Ar-
meen den inzwiſchen herantransportierten und
ausgerüſteten ruſſiſchen und internationalen
Brigaden gegenüberſahen.

Der Sonderſchritt von London und Paris
iſt nicht nur eine Diskreditierung des
Nichteinmiſchungsausſchuſſes, ſon
dern auch das Eingeſtändnis, mit Abſicht für
ganz Europa koſtbare Zeit verſäumt zu haben.
Deutſchland hat wie Jtalien in den Ant
wortnoten trotz aller dieſer Anwahrhaftigkeiten
noch einmal die Bereitwilligkeit zum Aus
druck gebracht, dem Grundſatz der Nichtein
miſchung zur allgemeinen Anerkennung zu ver
helfen. Dies muß aber in totalem Umfange
geſchehen und ſich auch auf die Agitatoren
Moskaus beziehen, die als die Urheber des
ſpaniſchen Bürgerkrieges zu bezeichnen ſind.
Halbe Maßnahmen können den Zuſtand nur
verſchlimmern, deshalb legt die deutſche Regie
rung ſo entſcheidenden Wert auf die Unter
bindung jeder noch ſo indirekten Ein
miſchung und auf eine wirklich unbeſtechliche
Kontrolle. Was hätte es für Zweck, über die
FreiwilligenFrage jetzt einen Beſchluß herbei
zuführen und zum anderen den Bolſchewiſten
und weſtleriſchen Kommuniſten, die bereits
in Spanien zu Zehntauſenden morden, weiter
Waffen zu liefern, und im übrigen das noch
rote Spanien immer von neuem durch die
Agitatoren zu verſeuchen?

Jn der Taſache, daß Rom und Berlin
ſich über ihre Stellungnahme zu der Frei-
willigen- Frage völlig einig ſind, möge
man erkennen, wie töricht alle Spekulationen
waren, die ſich mit einer Abkühlung der deutſch
italieniſchen Beziehungen nach dem Mittel-
meerabkommen befaſſen zu müſſen glaubten.
Jn Deutſchland und Jtalien beſteht der feſte
Wille, nach wie vor ganze Maßnahmen zu
unterſtützen, aber heuchelnde Redensarten ſtrikt
abzulehnen. Deutſchland hat in ſeiner Note
noch einmal einen ganz klaren Vorſchlag ge



macht, der vom Londoner Ausſchuß ſofork zu
prüfen wäre, wenn es Frankreich und Eng
land wirklich ernſt um das Geſamtproblem
der Nichteinmiſchung in Spanien iſt. Die Welt
ſieht damit unſeren guten Willen, zur Wieder
herſtellung des Status Quo vom Auguſt
vergangenen Jahres in Spanien wirkſam
beizutragen.

Hicherung der Arbeitskraft
Vernünftige Geſundheitsführung

Berlin, 8. Januar. Die Geſundheits
führung des Deutſchen Reiches ſieht ihre Auf
gabe nicht mehr darin, das Kranke und
Schwache zu heilen und zu ſchützen, ſondern ſie
ſieht ihre Aufgabe im weſentlichen darin, das
Geſunde vor Krankwerden und Schwäche zu
ſchützen

Auf Veranlaſſung des Hauptamtes für
Volksgeſundheit in der Reichsleitung der
NSDAP. wurden im Laufe des letzten Jahres
mehr als 224 Millionen Unterſuchungen an
ſchaffenden Deutſchen vorgenommen Um für
die Zukunft eine vernünftige Geſundheits
führung zu gewährleiſten, wurde die Arbeit
einer laufenden Betreuung unſerer
Jugend in Angriff genommen.

LKiſenbahnräuber vor dem

Standgericht
Todesſtrafe beantragt

Wien, 9. Januar. Die kürzlich verhafteten
Eifenbahnattentäter Alois Striegl und Jo
hann Scheinecker wurden geſtern in Linz
vor ein Standgericht geſtellt. Sie werden be
ſchuldigt, im April 1934 den D-Zug Wien
München bei der öſterreichiſchen Station Ofte
ring zum Entgleiſen gebracht zu haben in der
Abſicht, die dadürch entſtehende Verwirrung
zum Stehlen auüszunutzen. Der Anſchlag hatte
einen Toten und zahlreiche Schwerverletzte ge
fordert.

Außer dieſem Verbrechen haben die Ange
klagten, die mehrere Jahre lang ein wahres
Räuberleben führten, eine Unzahl an
derer Straftaten auf dem Gewiſſen, ſo 80 Ein
brüche, einen Mordverſuch an einem Gen
darmen, einen Dynamitanſchlag und vieles
andere.

Der Staatsanwalt beantragte gegen die
beiden Banditen die Todesſtrafe, die im
Ia der Ablehnung des Gnadengeſuches

innen drei Stunden vollſtreckt werden muß.

Akkentat auf Jugoſlawiens Königin?

Jugoſlawe mit falſchem Paß verhaftet

Paris, 8. Januar. Jn Diedenhofen
wurde ein Jugoſlawe verhaftet, als er den
Grenzbeamten einen gefälſchten Paß mit
dem Namen Pavlovitſch vorzeigte. Die An

elegenheit wäre vielleicht als belangloſer
wiſchenfall behandelt worden, wenn die Feſt

nahme nicht ausgerechnet in dem Zuge er
folgte, in dem die Königin Maria von
Jugoſlawien in Begleitung ihres zweiten

Die Londoner Erdbebenwarte in
Kew verzeichnete am Donnerstag ein ſchweres
Erdbeben, das ſich etwa 6000 bis 7000 Kilo
meter von London entfernt jn Zentralaſien
oder Weſtindien ereignet haben muß.

Drohender Krieg der Türkei mit Frankreich?
Zuspifzung im Kampf um Alexandfette Französische Truppenversfärkungen unterwegs

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Jſtambul, 8. Januar. Ein ernſter Streit
zwiſchen der Türkei und Frankreich in Alexan
drette iſt ausgebrochen, von dem die türkiſchen
Zeitungen behaupten, daß er die Möglichkeit
gewaltſamer Auseinanderſetzungen in ſich trägt.

Es handelt ſich um die Forderung der unter
franzöſiſcher Herrſchaft im Verwaltungsbezirk
(Sandſchak) Alexandrette in Syrien lebenden
300 000 Türken nach Anſchluß an die Türkei.

Jn Konia, wo ſich das Oberkommando
der türkiſchen Truppen an der Südoſtgrenze
befindet, fand ein bedeutſamer Mini-
ſterrat ſtatt, den der Staatspräſident Ata-
türk überraſchend einberufen hatte. Da an
den Verhandlungen auch der General
ſtabschef teilnahm, glaubt man in der
Türkei, daß eine militäriſche Ausein-
anderſetzung mit Frankreich nach Schei
tern der Pariſer und. Genfer Verhandlungen
um dieſen von den Türken bewohnten Diſtrikt
bereits erwogen wird.

Bekanntlich ſtand der Streitfall in Alexan
drette auf der letzten Völkerbundsſitzung zur
Debatte. Der Rat beſchloß lediglich die Ent
ſendung einer beobachtenden Völker

bundskommiſſion. Trotz der Anweſen
heit der Genfer Vertreter werden nun die
Türken in dieſem Gebiet mehr denn je von
den Franzoſen unterdrückt. Auch löſt Frank
reich die Zuſicherungen nicht ein, während
der Anterſuchungen der Kommiſſion den Sand
ſchak von Alexandrette militäriſch zu räumen.
Es befinden ſich noch heute mehrere franzöſiſche
Kolonialbataillone in Alexandrette und Anti
ochia. Wie verlautet, ſollen ſogar franzöſiſche
Truppenverſtärkungen bereits unter
wegs ſein.

Die türkiſche Preſſe ergeht ſich gegen
Frankreich in ſchärfſten Drohungen. So ſchreibt
der „Cumhuriyet“, daß die Türkei in der Lage
wäre, den Sandſchak, in dem die türkiſche Be
völkerung in gemeinſter Weiſe unterdrückt
werde, binnen 48 Stunden zu beſetzen, und
daß ganz Syrien ſchon wenige Tage ſpäter
erobert ſein könnte. Wenn dieſe Möglichkeit
auch den Krieg mit Frankreich be
deuten würde, ſo würde die Türkei vor dieſem
folgenſchweren Schritt nicht zurückſchrecken,
wenn ſie dazu gezwungen werde.

Jn zuſtändigen franzöſiſchen Kreiſen
bemüht man ſich allerdings, eine gewiſſe Er

Cuſes Schiff auf hoher See
Der amerikanische Makler gewann doch noch das Rennen
mit dem Parloment Wandel in ler VSA-Neutroſitätspolitik

Kabelbericht unseres Korrespondenten

New York, 8. Januar. Obwohl, wie
wir geſtern berichteten, der amerikaniſche
Senat und auch das Repräſentantenhaus in
aller Eile die Geſetzentwürfe zur Verhinderung
von Kriegsmateriallieferungen an im Bürger
krieg befindliche Parteien, alſo jetzt nach
Spanien, annahm und Präſident Rooſevelt die
Unterſchriften noch vornahm, gelang es dem
„Munitionsmakler“ Cuſe doch, ſeine Schiffs
ladung mit für die ſpaniſchen Bolſchewiſten
beſtimmten Kriegsmaterial auf dem roten
Dampfer „Mar TCantabrico“ rechtzeitig
in Sicherheit zu bringen und ſie vor der
Beſchlagnahme zu retten. Das Schiff befindet
ſich mit Flugzeugen und Waffen aller Art be
reits auf hoher See und hat Kurs auf
den im Beſitz. der Roten noch befindlichen
Hafen Valencia genommen.

Wie wir geſtern ſchon berichteten, wurde
das Schiff Cuſes allerdings kurze Zeit vor
dem eigentlichen Entweichen noch einmal
innerhalb der amerikaniſchen Territorial-
gewäſſer von Regierungsorganen
angehalten und zur Rückfahrt gezwungen.

Es handelt ſich hierbei um einen Zwiſchen
fall, der nichts mit dem vom Senat und
Repräſentantenhaus“ ſpäter verabſchiedeten
Geſetz zu tun hat. Der amerikaniſche Flieger
Acoſta, der auf ſeiten der ſpaniſchen Roten
gekämpft hatte und wegen ſchlechter Behand
lung aus ihren Dienſten geſchieden war, hat
noch Gehaltsforderungen in Höhe von

6100 Dollar an die roten Machthaber in
Valencia. Er verſuchte nun, durch eine einſt
weilige Verfügung gegen die Schiffsladung zu
ſeinem Gelde zu kommen. Nach einigem Hin
und Her gab aber der Küſtenkutter dem Dampfer
doch die Fahrt frei. Vermutlich wurden alſo
formale Fehler bei der Zuſtellung der Ver
fügung gemacht, ſo daß der Küſtenkutter kein
Recht hatte. den Dampfer weiter aufzuhalten.

Der „Munitionsmakler“ für die Roten,
Cuſe, konnte alſo doch noch das Rennen
gegen das amerikaniſche Parlament ge
winnen. Weitere Waffentransporte werden
von nun unterbleiben, ſo auch die des Maklers
Dineley, der, wie wir. berichteten, 19 Lizenzen
für Waffenausfuhr erhalten hat. a

Der Beſchluß des amerikaniſchen Parlaments
durchbricht zum erſtenmal eine Jahrhunderte
alte „Neutralitätspolitik“ der USA. Man ver
zichtet von nun an auf Gewinne aus fremden
Kriegen und Bürgerkriegen. Wenn man be
denkt, daß während des Welkkrieges die Ver
einigten Staaten mit unſeren Gegnern die
horrendeſten Waffenlieferungsgeſchäfte machten
und heute ſelbſt auf kleinen Gewinn verzichten,
um von einer Hineinziehung in außenpolitiſche
Spannungen verſchont zu bleiben, ſo wird der
Wandel der Auffaſſungen jenſeits des Atlantiks
klar. Die Staaten haben aus dem Weltkrieg
gelernt.

S R
Faperunt
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regung zu beſchwichtigen. da man angibt, daß
die Verhandlungen in äußerſt legaler Weiſe
ſtattgefunden haben. e er

Gegen den alten osmaniſchen Staat iſt in
der europäiſchen Geſchichtsſchreibung oft und

oft der Vorwurf erhoben worden, daß er als
Nationalitätenſtaat die von ihm regierten

Völker unter ein ſtrenges Joch gezwungen habe
und dabei den Erforderniſſen einer guten Be
wirtſchaftung dieſer Länder niemals gerecht ge
worden ſei. Das war zu einer Zeit, da aher

auch in Europa der Abſolutismus in höchſter
Blüte ſtand da hier in nicht minder grober
Weiſe gegen dieſe Forderungen geſündigt
wurde. Heute iſt die Türkei ein National
ſtaat, der das bittere Los anderer Enterbten
teilt. dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
gemäß“ völkiſche Minderheiten unter fremder
Oberhoheit zu wiſſen. Der Hafen Alexandrette
in Syrien iſt ein Zentrum dieſer völkiſchen
Minderheit der Türkei, das verwaltungsmäßig
zu Syrien gehört und als Mandat Erbe des
Verſailles Vertrages von Frankreich ver
waltet. Die neue Türkei iſt unter der Hand
Kemal Paſchas in knapp anderthalb Jahr
zehnten zu einem ſtraffen, modernen Staat
geworden. Man ſchaut heute vom Bosporus
mit lebendiger Anteilnahme als je zuvor naAlexandrette; man ſieht dabei nicht nur a
die bedrängten völkiſchen Brüder, ſondern auch
auf die wirtſchaftlichen Möglichkeiten in die
ſem Gebiet, auf das der Staat Atatürks nie
mals offiziell Verzicht geleiſtet hat. Moſ
Julöl heißt dieſe zweite Triebfeder, die
weniger genannt aber nicht weniger entſcheidend dis augenblickliche Zufpitzung der Lage
herbeigeführt hat. Die Türkei iſt ein Staat,
der der Rohſtoffe dringend bedarf und dex
Fragekomplex Moſſulöl Aleandrette ſtellt
Frankreich vor die Entſcheidung, die Türkei
entweder zum guten Freunde oder zum Feinde
r e Ein junger Staat will ſeinecht.

Die italieniſchen Zeitungen berichten über
einſtimmend aus Addis Abeba, daß Ras
Jmru auf Befehl Muſſolinis nach Jtalien
gebracht und auf eine italieniſche Jnſel
verbannt werden wird. Dieſe Maßnahme
wird damit begründet, daß Ras Jmru in den
letzten Monaten den immer wieder an ihn
gerichteten Aufforderungen zur Unterwerfung
nicht Folge geleiſtet hat.

n

Unbedingte Genugtuung

Neue Ehrenordnung der Studenten

Die Neuordnung des deutſchen Studenten
tüms auf nationalſozialiſtiſcher Grundlage,
verbunden mit der Auflöſung der ſtudentiſchen
Korporationen, hat die Notwendigkeit ergeben,
dem deutſchen Studententum eine neue Ehren-
ordnung zu geben. Zur Vorbereitung dieſer
Ehrenordnung hat der Reichsſtudentenführer
SS.Oberſturmbannführer Dr. Scheel mit
Wirkung vom 15. Dezember 1936 einen
Arbeitsausſchuß für die Ehrenordnung der
Reichsſtudentenführung berufen. Die Grund
ſätze der neuen Ehrenordnung werden in der
Verfaſſung des deutſchen Studententums feſt
elegt werden, die vom Verfaſſungsausſchuß
er Reichsſtudentenführung zur Zeit be

arbeitet wird.
Der Ehrenausſchuß iſt beauftragt, alle zur

Vorbereitung einer Ehrenordnung notwendigen
Arbeiten durchzuführen. Die Ehrenordnung
wird ſich aufbauen auf dem Grundſatz
der unbedingten Genugtuung mit
der Waffe Sie wird dabei neben der Be
handkung von Ehrenangelegenheiten unter
Studenten der Behandlung von Ehren-
angelegenhciten mit Angehörigen von Orga
niſationen, die eigene Ehrenrichtlinien beſitzen,
Rechnung tragen. Der Ehrenordnung des
deutſchen Studententums wird außerdem eine
Waffen- und Zweikampfordnung angegliedert
werden, die den Aüstrag von Säbel-
menſuren enthalten wird.

Jm Hinblick auf die Wichtigkeit dieſer Auf
gabe für die künftige Entwicklung ſtudentiſchen
Lebens hat der Reichsſtudentenführer in den
Ehrenausſchuß führende Partei
genoſſen aller Gliederungen berufen, die
die Gewähr dafür bieten, auf Grund ihrer
Erfahrungen dem deutſchen Studententum eine
Ehrenordnung. zu geben, die den Studen
ten nicht zu einer beſonderen Ge
ſellſchaftsklaſſe erhebt, ihn aberbefähigt, ſeine Ehre jederzeit männlich zu
wahren

Folgende Parteigenoſſen ſind in den Ehren
ausſchuß berufen worden: Stellvertretender
Gauleiter Otto Nippold, Gau MünchenOBB.;
Staatsſekretär Landfried, Preußiſches Finanz
miniſterium; SA. -Brigadeführer Solbrig,
Stabsführer der SA. Gruppe BerlinBrandenburg; SS.-Oberführer Prof. Börger,
Treuhänder der Arbeit, Köln; Sanitäts-SA.
Oberführer Blome, Hauptamt für Volks-
geſundheit München; Reichsamtsleiter Franz
Grimm, Richter am Oberſten Parteigericht
München; Reichsamtsleiter Dr. Bauer, Reichs
rechtsamt München; SA. Standartenführer
Knab, Gauobmann der DAF. Gau Magdeburg-
Anhalt; Reichshauptſtellenleiter Mähner,
Amtsleiter der Reichsſtudentenführung; SA.
Oberſturmbannführer Werner Trumpf, Amts
leiter der Reichsſtudentenführung; SS.
Sturmbannführer Dr. Ellerſieck, Stabsleiter im
Reichsnährſtand; NSKK. Sturmhauptführer
Hoppe, Berlin.

Mit der Leitung des Ehrenausſchuſſes
wurde der Leiter des Verbindungsamtes
Berlin der Reichsſtudentenführung, SA.Ober
ſturmbannführer Pg. Werner Trumpf, be
auftragt.

Der Führer hat Hans Weidemann, dem
Schöpfer des Films von den Olympiſchen
Winterſpielen „Jugend der Welt“ und Leiter
der Filmberichterſtattung der Wochenſchauen
während der Olympiſchen Spiele 1936 in Ber
lin, für ſeine film künſtleriſche Arbeit das
Olympia-Ehrenzeichen Erſter Klaſſe verliehen.

Jm Frühjahr findet in Breslau das 12.
Deutſche Sängerbundesfeſt ſtatt. Neben
den großen Maſſenaufführungen ſollen auch
diesmal Sonderkonzerte geboten werden. Jn
ihnen wird ſich eine Heerſchau zeitgenöſſiſcher
Chorliteratur darbieten. Eine Anzahl junger
Talente wird in Breslau erſtmalig einem
weiteren Kreiſe bekannt werden, ſo E. L. Witt
mer, Walter Rau und Harry Latzke, ſowie
zahlreiche andere mit Preiſen bedachte Kom
poniſten.

Toscanini-Taumel in Paläſtina

Toscanini hat ſich nach Paläſtina begeben.
Er gab eine Reihe von Konzerten in Tel
Awiw, Jeruſalem und Haifa, wo er von ſeinen
jüdiſchen Zuhörern von einem „Beifallsorkan“
überſchüttet wurde. Der Präſident der zioni
ſtiſchen Organiſation, Weizmann, hielt vor
Toscanini eine „prophetiſche* Anſprache, in
der er erklärte, „daß ihm das Tel Awiwer
Toscanini Konzert nicht minder ſymboliſch
und verheißungsvoll erſchienen ſei als vor elf
Jahren die Gründung der Hebräiſchen Univer
ſität durch Lord Balfour“, Um ſich Toscanini
erkenntlich zu zeigen, haben die Juden von
Paläſtina, wie die zioniſtiſchen Blätter wohl
gefällig hervorheben, dem Maeſtro gegenüber
eine dankbare „Geſte“ gemacht und ihm eine
kleine Orangenpflanzung in Ramoth Hadcha
wim geſchenkt. Die gleichen Blätter wiſſen
aüch zu melden, daß Toscanini ſchon im näch
ſten Jahr „als richtiger Grundbeſitzer nach
Paläſtina zurückkehren werde“. Wir können
dazu bemerken, daß Toscanini ſelbſt nicht
Jude iſt.

Carl Froelichs Anfang

Allerſeits iſt man ſehr geſpannt auf die
Pläne, die Carl Froelich nach der Vertrags
bildung mit der Ufa vervwirklichen wird.
Wie jetzt bekannt wird, hat Carl Froelich
kürzlich einen vielverſprechenden Stoff er
worben, es handelt ſich um das Theaterſtück
von Jochen Huth Die vier Geſellen“,
das bereits im Reich mit außerordentlichem
Erfolg aufgeführt wurde und das demnächſt
im Deutſchen Theater in Berlin mit Paula
Weſſely in der Hauptrolle herauskommen ſoll.
Dieſe „Vier Geſellen“ ſind vier künſtleriſch
veranlagte junge Mädchen, die ſich zu einer
Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen haben,
um ſich unter Verzicht auf Liebe als Zeich
nerinnen durchs Leben zu ſchlagen. Das ge
lingt ihnen auch, aber ſchließlich kommen die
vier Amazonen doch mit nd Männern in
Verbindung, und das Ende der Arbeits

emeinſchaft bricht ſchnell herein. Jn dieſemFilm ſollen beſonders viel Nachwuchs
kräfte herausgeſtellt werden.

Die Hamburger Kunſthalle hat die ſoge
nannte „Adelmannſche Madonna“, eine Holz
plaſtik aus dem 14. Jahrhundert, erworben und
zur Ausſtellung gebracht. Die Figur iſt etwa
um 1310 bis 1320 entſtanden und befand ſich
lange in der ehemaligen Sammlung des Ober
präſidenten Adelmann in Köln.

Um Kunſtausſtellungen volkstümlich zu
machen, hat die Overbeck-Geſellſchaft in Lübeck
einen neuen Weg beſchritten. Gegenwärtig
wird in Lübeck eine Gemäldeausſtellung ver
anſtaltet, auf der Werke Lübecker Künſtler ge
zeigt werden. Die vorgenannte Geſellſchaft
hatte ein Preisausſchreiben erlaſſen: „Welches
Bild gefällt dir am beſten und drei Preiſe
von 150 Mark, 100 Mark und 50 Mark aus
geſetzt. Jn wenigen Tagen hatten 1100 Volks
genoſſen ihr Urteil abgegeben.

Hundertfünfzig Jahre Berliner Theater
leben werden wach, wenn man durch die
Räume des im Berliner Schloß neu eröffreten
Muſeums der Preußiſchen S a at s
theater wandert. Aus den reichen Schätzen,
die Berlin auf dieſem Gebiete aufweiſen kann,
hat man die wertvollſten Stücke auserwählt.
Es gibt kein Gebiet des Theaterlebens, das
hier nicht berückſichtigt iſt. Aller- Kuliſſen
zauber und alle Romantik der Bühnenkunſt
ſpiegelt ſich in den zahlloſen wertvollen
Sammlungsgegenſtänden wider.

Die Reichstheaterfeſtwoche, die in dieſem
Jahre zum viertenmal veranſtaltet wird, ſoll
nachdem ſie in den Vorjahren in Dresden,
Hamburg und München abgehalten wurde, in
Weſtdeutſchland bzw. im Ruhrgebiet ſtattfinden. Jm Rahmen der Reichotheaterfeſt

woche 1937 ſind Feſtaufführungen der Städ
tiſchen Bühnen in Köln, Duisburg, Eſſen,
Düſſeldorf und Bochum vorgeſehen. Die end
gültige Feſtfolge wurde noch nicht feſtgelegt.



Deutſcher Opfergeiſt
eichsſtraßenſammlung: 3,9 Millionenv 5,5 Millionen

Berlin, 8. Januar. Die Sammelergebniſſe
von den beiden letzten Schlachten gegen Hunger
und Not ſind wieder ſtolze Siege deutſchen
Hpfergeiſtes geworden. Die Reichsſtraßen
ammlung erbrachte als vorläufiges Reſultat

in den Sammelbüchſen der S A. SS. und des
NSKK. eine Summe von 3 906 481,15 RM.
Die Zählung der zweiten Eintopfſammlung des WHW. zeitigte ein Ergebnis
von 5 503 718,61 RM.

Keine „Verbeamiung“ der HJ.
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 8. Januar. Jn der neueſten
Ausgabe des vom Reichsjugendführer heraus-
gegebenen Führerorgans „Wille und Macht“
beſchäftigt ſich Günther Kaufmann mit den
Aufgaben, die der Hitler Jugend durch das
HJ.Geſetz erwachſen. Das Geſetz entbindet
keineswegs von der Notwendigkeit, die nach
rückenden Jahrgänge durch eigene Ueber
zeugungskraft innerlich zu gewinnen.

Solange wir, ſo heißt es weiter, Jugend
führen, werden wir ſie mit der Kraft der Jdee
und unſerem Glauben nur dann erfüllen, wenn
wir ſelbſt Vorbild ihrer Anerkennung
gewiß ſein können. Das Geſetz kann uns
niemals „verbeamten“; denn in
ſolchem Falle blieben uns eines Tages allein
die Akten als willige Gefolgſchaft.

Die Bürokratie, die überall notwendig
ſein mag, nur in der Jugend nicht am Platzeſei, h fern gehalten werden. Nie-
manden wird das Geſetz zum Gefolgſchafts
aſſeſſor, zum Bannrat oder zum Gebietsdirektor
machen: Die Führer werden vielmehr immer
erneut weiter geſchult und weiter ausge
bildet. Die HJ. kann ſtolz darauf ſein, als
erſte Organiſation gleichzeitig Glied von
Partei und Staat zu ſein. Sie behält
ihre e Miſſton, aus ihren Reihen künftig
den Nachwuchs für beide zu ſtellen; denn am
Ende der Laufbahn in der HJ. wird die
Uebernahme in die Bewegung erfolgen.

Luftſperrgebiet

zwiſchen Oder und Warkhe
Berlin, 8. Januar. Nach einer im Reichs

anzeiger veröffentlichten Polizeiverordnung iſt
der Luftraum zwiſchen Oder und Warthe bis
auf weiteres für Luftfahrzeuge geſperrt
worden.

Das geſperrte Gebiet wird begrenzt im
Süden durch die Oder zwiſchen Eroſſen und
Tſchicherzig; im Oſten durch die Ver
bindungslinie der Orte Tſchicherzig Zül
lichcku Brätz Prittiſch Schnittpunkt der
Warthe mit der Verlängerung der Linie
Brätz Prittiſch; im Norden durch die
Warthe zwiſchen dem genannten Schnittpunkt
und Landsberg a. d. W.; im Weſten: durch
die Verbindungslinie der Orte Landsberg
Zielenzig Sternberg Croſſen.

Arme Tſchechoſlowakei Wir gedenken
Alle Zweige der inneren Verwaltung von Moskau beherrscht

Berlin, 8. Januar. Der außerordentliche,
ſtändig wachſende Einfluß, den Sowjetrußland
heute in der Tſchechoſlowakei gewonnen hat,
und die planmäßige Durchdringung des ge
ſamten öffentlichen Lebens der Tſchechoſlowakei
mit der kommuniſtiſchen Propaganda wird in
einem höchſt aufſchlußreichen Prager Bericht
des „Magyarſag“ auf Grund reichen Tat
ſachenmaterials geſchildert.

Der Bericht ſtellt zunächſt feſt, daß heute in
führenden bürgerlichen Kreiſen der Tſchecho
ſlowakei geradezu Entſetzen und Beſorg
nis über den unglaublichen Einfluß und Druck
herrſche, den Sowjetrußland gerade in den
letzten ſechs Monaten auf alle Zweige des
ſtaatlichen Lebens dex Tſchechoſlowakei ausübe.
Die Moskauer Regierung habe es ver
ſtanden, ſich in der Tſchechoſlowakei eine weit
verzweigte, glänzend ausgebaute Maſchinerie
zu ſchaffen, die in alle Zweige der

Prinz Bernhard

inneren e des Heeres, derPolizei und Gendarmerie, der Volkserziehung
und der Minderheiten eingreife.

Die militäriſchen Vertrauensmänner
und Sachverſtändigen Moskaus kontrollierten
heute tatſächlich die geſamte tſchechoſlowakiſche
Armee. Wenigſtens 2000 militäriſche Sach
verſtändige der Moskauer Regierung ſeien in
der Tſchechoſlowakei tätig. Mit großer Beſorg
nis und Angſt würde von den älteren Mit-
gliedern des tſchechiſchen Generalſtabes feſt
geſtellt, daß die geſamte tſchechoſlowakiſche Ar
mee heute mit großer Planmäßigkeit und
Geſchick von den militäriſchen Sachberatern in
der Richtung umgebildet würde, daß das
tſchechoſlowakiſche Heer in Zukunft weniger
dem Schutze des tſchechoſlowakiſchen Staates
dienen werde, ſondern vielmehr einen Vor
an en der Komintern in Europa
bilde.

der Kiederlande
Die Trauung in Hollandk Hochzeifst eise zum Winferspott

Den Haag, 8. Januar. Unter begeiſterter
Anteilnahme des geſamten holländiſchen
Volkes fand geſtern die ſeit langer Zeit auf
das prunkvollſte vorbereitete Hochzeit des
Prinzen Bernhard zur Lippe-Bieſterfeld und
der holländiſche Prinzeſſin Juliane ſtatt. Die
e e retten nahmen folgenden Ver
auf.

Vor dem königlichen Palaſt Noordeinde hat
ſich inzwiſchen der Brautzug formiert, der
von einer berittenen Polizeiabteilung er
öffnet wird. Einer Abteilung reitender Ar
tillerie und Kavallerie mit Standarten und
Muſikkorps folgen zweiſpännige Staats
karoſſen mit den Brautjungfern und den
Brautführern. Begeiſterter Jubel begrüßt die
berühmte goldene Kutſche, die mit acht
prächtigen Pferden beſpannt iſt und unter
Vorantritt. zweier Poſtillone auffährt. Die
goldene Staatskaroſſe, in der das Brautpaar
zur Trauung fährt, iſt von einem feſtlich galo
nierten Kutſcher bei jedem der acht Pferde
und vier Lakaien an jeder Seite begleitet. Der
Kommandant der 2. Huſaren, des Regiments,
dem Prinz Bernhard als Rittmeiſter angehört,
und deſſen Gala Uniform er trägt, reitet zur
Rechten. Der Kommandant der eskortierenden
Eskadron zur Linken der goldenen Kutſche.

An dem zu einer Triumphpforte verwan
delken Eingang des alten Rathaufgfeis
wird das Brautpaar von dem Bürgermeiſter
der Reſiseng empfangen und in das Arbeits
zimmer des Bürgermeiſters geführt. der auch
die bürgerliche Trauung vollzieht.

Unter erneutem Jubel geht der Brautzug
dann zur Großen Kirche weiter.

Unter feierlichem Orgelklang betritt das
Brautpaar die Kirche. Der Hofprediger
Profeſſor Dr. Obbing ſchildert die Freude der
Niederlande bei der Nachricht von der Ver
lobung der Prinzeſſin, die Freude, die aufs
neue empor gelodert ſei, als das Volk den
Auserwählten der Braut kennen lernte, der
ſogleich durch ſeine Perſon und ſein Auftreten
alle Herzen gewonnen habe. Die kirchliche
Handlung der Trauung nahm darauf der greiſe
Althofprediger Dr. Velter vor. Unter Orgel-
ſpiel kehrte das junge Paar dann in das
Konſiſtorium zurück, um dort die Wünſche der
Eltern und Verwandten entgegenzunehmen.

Dann trat das junge Paar die Rück
fahrt nach Nordeinde an. Von allen
Seiten klangen ihm die Glückwünſche der Be
völkerung entgegen. Jm Schloß ſelbſt fanden
ar Veranſtaltungen familiären Charakters
tatt.

Am Nachmittag trat das junge Paar die
Hochzeitsreiſe in ein Winterſportgebiet
an.

Eine Sonderausgabe des holländiſchen
Regierungsanzeigexs, die am Donnerstag er
ſchienen iſt, enthält drei königliche Be
ſchlüſſe Laut erſtem Beſchluß verleiht die
Königin der Niederlande Prinz Bernhard zur

LipperBieſterfeld den Titel Prinz der Nieder
lande mit dem Prädikat königliche Hohett.

Durch zweiten königlichen Beſchluß wird der
Prinzeſſin Juliang der Niederlande der Titel
Prinzeſſin zur LippeBieſterfeld gegeben und
im dritten Beſchluß wird Prinz Bernhard der
Niederlande in den Staatsrat aufgenommen.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurde ermordet:

8. Jan. 1933: Erich Sagaſſer, Arbeiter,
SA.Mann, Berlin, von Kommuniſten erſtochen.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Appell der Propagandiſten des Gaues
Der vielen Anfragen wegen gebe ich

bekannt, daß zu dem am Sonnabend, dem
9. d. M., 14 Uhr, in Halle, Stadtſchützenhaus
ſtattfindenden Appell der Propagandiſten au
die Teilnahme der Ortsgruppenleiter er
wünſcht iſt.

Maul, Gaupropagandaleiter.

Die Leichen der beiden Bergknappen
Wilhelm Sieher und Willi oeſe, die
am Dienstag beim Durchbruch von Stand
waſſer auf der Zeche „Eliſabethenglück“ ver
unglückten, konnten am Mittwochnachmittag
bzw. in der Nacht zum Donnerstag geborgen
werden.

Nachdem ſich ein Autowerk der General
Motors Company in Detroit dem Aus
ſtand angeſchloſſen hat, beträgt die Zahl der in
USA. Streikenden bei der Geſellſchaft 53 000.
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Bergfeld: Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmet; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: FritzPloch: Großreportage Und Vermiſchtes: Ulf Dietrich;
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gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: Anzeigenteil:
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Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1936:
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 13 über 66 350
Halle und Umgebung Pl. 13 über 47 200
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ineutragen in Jl Peter
Kinderreiche reiſen beſonders billig

Unter den vielen Fahrpreisermäßigungen,
die die Deutſche Reichsbahn ihren Fahrgäſten
gewährt, nimmt nach einer Feſtſtellung
der „Deutſchen Verkehrsblätter“ die Er
mäßigung für Kinderreiche eine
Sonderſtellung ein. Sie wird nämlich
nicht wie die übrigen 50prozentigen Er
mäßigungen nur auf den gewöhnlichen Fahr
preis gewährt, ſondern auch auf den an ſi
ſchon ermäßigten Preis der Sonntags und
Feſttagsrückfahrkarten, der Urlaubskarten, der

OſtpreußenRückfahrkarten und der Ferien
ſonderzugkarten. Bedingung zur Jnanſpruch
nahme dieſer Vergünſtigung iſt, daß mindeſtens

zwei Angehörige einer kinderreichen Familie
gemeinſam fahren. Dabei iſt für die erſte
Perſon der volle und für jede weitere Perſon
der halbe Fahrpreis zu entrichten. Als voller
Fahrpreis für die erſte Perſon gilt der Preis
für eine ganze Fahrkarte der genannten Arten.

Neue Wandelhalle in Oberſtdorf
Oberſtdorf im Allgäu hat ſeinen Gäſten

jetzt eine neue, wettergeſchützte Wandelhalle
zur Verfügung geſtellt. Von der Halle, die
nach Norden geſchützt iſt, bietet ſich ein pracht
voller Blick auf die Oberſtdorfer Alpenberge.
Gleichzeitig wurde auch das hiſtoriſche Weber
haus in den Dienſt des Kurbetriebes geſtellt.
Es erſetzt die bisherige Leſehalle und enthält
neben drei Leſeräumen auch Schreib, Spiel
und Rauchzimmer.

Nachahmenswert

Die Kraftdroſchken in Köln fahren
jetzt billiger. Die Nachttaxe iſt weg
gefallen, ſo daß jetzt der Tag und Rachttarif
gleich iſt. Taxe 1 (25 Rpf. für den Kilometer)
gilt für ein bis drei Perſonen, Taxe 2
(3325 Rpf.) für mehr als drei Perſonen. Hin
u kommt die Anſchlaggebühr von 50 Rpf., in
er der Fahrpreis für den erſten Kilometer

enthalten iſt.

GBenleßt in voller Wonne

Schnee Bergesluſt und Sonne

S im ſchönen hae S aS 2 De S S FKuskünft: fo sachſen, Dresden-fi, ßauptbahnhof „Reſſedienſt“ Columdushaus deriſn, potsdamer Platz und alle ſeſſedöros

Zum Wintersport ins Hirtstein-Katzensteingebiet
Mittleres Erzgebirge, 600-—-900 m

Bitte an der Linien-Umre ndung sauber gausschneiden

Dein

Reiſe
berater

die

Ansprung Lengefeld Pockau Steinbach Auskunft durch die Reise-Großrückerswalde Marienberg Reitzenhain Zöblitz büros und durch die Bürger-
Kühnhaide Pobershau Satzung meister der genannten Orte.

Deutſche Gaftſtätten in Oeſterreich

Ehrwald (Cirol)
Aller Komfort. Voll-Hotel Maria Reging re

Dependance, S 11. im Haupthaus. Verl, Sie Prospekt A 6

Innsbruck

Bürgerliches HausHotel Goldener Kdler e
Berühmte hisforische Goethestube, Zimmer ab S 5.

Taſchenkrebſe 505 Taufe
entſprechendes T. verlangen. Tau, durch Abkühlung der Luft
Ebenſo Kinder je nach Alter und niedergeſchlagene verdampfte
Bedürfnis, wenn ſie kein eigenes Bodenfeuchtigkeit.
Einkommen haben. Auch den un
terhaltsberechtigten Eltern muß
der Unterhaltspflichtige ein ent
ſprechendes T. gewähren, ſoweit
er dazu imſtande iſt. Das T.
dient zur Beſtreitung kleiner
perſönlicher Bedürfniſſe und
braucht nicht zu Beſchaffung von
Kleidern uſw. verwendet zu wer
den, die der Unterhaltspflichtige
zu beſchaffen hat.

Taſchenkrebſe werden genau ſo
behandelt wie andere Krebſe.

Taſchenuhren müſſen regelmäßig
zu beſtimmten Zeiten aufgezogen
werden. Zur Nacht darf man ſie
ebenſo wenig wie Armband-
uhren auf eine kalte Glas- oder
Marmorplatte legen, da ſie den
lötzlichen Temperaturwechſel
chlecht vertragen.

Taſten, ſoviel wie Klaviertaſten.

Tätowierung, eine beſonders bei
Matroſen uſw. beliebte Unſitte,
durch Einſticheln von Tuſche alle
möglichen Zeichnungen ſich auf
die Haut machen zu laſſen. Dieſe
Bilder vergehen von ſelbſt nie
mals. Sind ſie ſehr groß, dann
iſt es auch für den Arzt ſehr
ſchwer, ſie ſo zu entfernen, daß
man nichts mehr ſieht und daß
auch keine entſtellenden Narben
dafür entſtehen.

Tatterſaal, engl., entbehrliches
Fang für KReitbahn, Reit

alle, Sportſtall, Pferdeverleih.

Taube, in zahlreichen Raſſen ge
züchteter körnerfreſſender e
deſſen Fleiſch außerordentlich
ſchmackhaft iſt. Tauben hält man
in großen Verſchlägen, die unge
zieferfrei ſein müſſen. Man füt
tert ſie mit Maisſchrot, Erbſen,
Gerſte, Hanf, Rübſen uſw. Tau
ben benötigen immer Trinkwaſ
ſer, ſie baden auch gerne.

Taube Glieder, ſiehe Einſchlafender Gliedmaßen. ſolat

Taubheit iſt das vollſtändige
Fehlen des Hörvermögens, kann
angeboren oder durch Krankheit
erworben ſein. Wenn die Taub
heit angeboren oder erworben iſt,
bevor das Kind ſprechen lernt,
ſo hat ſie Taubſtummheit zur
Folge. Beſondere Erziehung inAnſtalten nötig

Tauchſieder, elektriſcher Heizap
parat, der in Waſſer oder eine
Flüſſigkeit eingetaucht wird und
ſie erhitzt. Tauchſteder müſſen
ein und ausgeſchaltet werden,
während ſie ſich in der Flüſſigkeit
befinden.

Taufe, chriſtliches Sakrament
kann dem Neugeborenen ſowoht
in der Kirche wie zu Hauſe durch
den Geiſtlichen erteilt werden.
Jm Falle der Lebensgefahr für
das Kind kann durch einen Laien
Nottaufe erteilt werden. Die
Tauffeier iſt in das Belieben je
der Familie geſtellt. Vielfach iſt
es üblich, den Taufgeiſtlichen da

Vorleie n een re m s reh e e Mede



Einmalige Ffröhvorstellung

Da
deutschen Nation,

Ein Film, den Jeder
Deutsche gesehen
haben muß.

vonmag 10. Jan. 1987, vorm N. n
(Kassenöffnung 11 Uhr)

Der große deutsche Frontfilm

s Heldenlied der

Flandernschlacht
Siegfriedstellung

Tankschlacht bei Cambrai
Der Durchbruchsversuch

mit Hunderten von Tanks
Deutsche Divisionen werfen die Engländer
im Gegenangriff eurüch. I Der Stoßtrupp
Voran. I Die Verzweiflung der Material-
schlachten greift um sich. I Durch Deto-
nationen tausender Geschütze wird die
Luft erschüttert. I Die unheimliche Feuer-
nacht vom 15. zum 16. August 1917 scheint
der Beginn des jüngsten Tages zu sein.

Für Jugendliche zugelassen!

Prei se der Platz e: R Oo.s0o bis 1.50
KartenvorverRauf an der Kasse

Ein künstlerisch
gertantetar Ufa Großfilm

es

Meister-Regisseurs Gustav Ucycky
Ein Vſa- Film, der alle Elernente

(S.), Fri
ſtraße 52, I

bewegender Kraft in sich bvicrgt.
Tragik und Freude, Ha und Liebe,
Spannung und Abenteuerlichketit,

FRomantik und Sensation!

Jock Trevor

Verlangt in
allen Gaststätten die MNZ

Luxusausführungen.

Den Riudenuogen a ehe nie

ca 250 Kinderwagen habe ich z. Zt. vorrätig
Schöne elegante Frühſfahrsmodelle, aus-
gestattet mit meinen anerkannt geschmachvollen
Berdeckausſchlägen u Berdeckgarnituren
schon von RM. 57. 50 an bis zu den teuersten

Große Auswahl auch in
Poeddigrohr Kinderwagen und in Kinder-
sportwagen.

Korb-Lühr
Untere Leipziger Straße, Eche Kleine Märkerstr.
(neben der Fa. Bruno Freitag)

das große Fachgeschäft für
Kinderwagen u. Kinderbetten

In weiteren Hauptrollen:

Lofte Laug Aribert Wäscher
Adolf Gondrell

Wilna, Ufa-Kulturfilm Ufa- Ton Woche

Ü2 W oCGhHhe
Ufa- Theater
Alte Promenade

Ab heute wieder normale
Vorführungszeiten

Werkt. 4.00 6.30 8.15; Sonntags 3.15 5.40 8.15
Für Jugendliche nicht zugelassen

der Weg loh

Halleſche Str. 13

Verviel
fältigungen

Schreibſtube, Halle

T d Pro Br. Karl Böhm
Frau Cumberland

Sprechſtunden
täglich 14——19 Uhr

Turmſtraße 26
im Bürowagen.

Lohnfuhren
ſucht 1To.Liefer
wagen, große Ein ganz et Kriminalſim
Ladefläche. Fern nach dem berühmten und vielruf? 230 45 gelesenen Ullst ein-Roman

i „der semweigende Mund
T T von Oskar Jensen, mit
Wo kaufe k II l Di hlich meine r Il J. le
Möbel

Seebenerſtr. 15
und 17

Gebr. Pfeiffer

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

VYVörohronen

J enrom- Becker
Hall e

Gr. Märherstr. 6-7

Witwe wer d h Heute, Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr
Vedhre en Am Riebeckplatz r an er Se
älteren errn, uneizwecks gemein 7 Sonnabend, 15.30 n gegen 18.15 Uhrſamen Haushalt Große kricnetr-2 Rumpelſtilzchen
t v er Richard Eichberg's 20 bis gegen 28.30 Uhr

an Johanne ltige FilmsehöAnders Bengel gebe e Premers Die Fauberflöte
dorf bei Halle S in beiden Theatern r von B. A. Wozart

den ganz Pale verdienten
Arfolg! Philharmonie

Heute Stasuenti
C

v

edrich

J Prof. Jan Dahmen wiouno
Karten von 1 50 6.25 RM be
H. Hothan, Gr. Ulrichstraße 38

und an der Abendhasse..

J Kitty Jantren, Theo Lingen

m Bugencl. nient zugelas:en!
Roechtzeitig Plätze sichernl

in beiden Theatern:
W. 4, 6, 8.20 So, 2.30, 4, 6, 8.20

2. Woche

Iustspiel Erfolg l

Heine
ühmmans

nt fich

h SchS BIAb heute Freitag
Ein grobes, ubermül-

tiges Lustspiel von be-
I strickendem Format!
z in demuebe, Witz und Humor

wahre Triumphe felern!
Ein Regie: Carl Froelich

Die komische Geschichte ein
Seitensprunges wider Willen

Hind Sie ſchon einmal geflogen
Fliegen bedeutet ein Erlebnis und wer

dauernder Kunde derDeutschen Luffhansa
Flugscheine und Zeppelinfahrharten
für den gesamten Weltverkehr
in den Geschäftsstellen der MNZ Geist-
straße und Riebechplat sowie im Hapag-
Reisebüro, Halle (Saale) im Roten Turm

Fernsprecher 299 60 und 325 38)

einmal den Versuch gemacht hat. wird h

—SSGSWÖGG eBitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Tastch 2o0 Seeeinzuladen, während bei demLnuſphten die Einladung eine

Selbſtverſtändlichkeit iſt.

Tauſch. Für den Tauſch finden
die Vorſchriften über den Kauf
Anwendung (ſ. dort). Tauſch von
Wohnungen iſt nur mit Geneh
migung des Vermieters möglich.
Tauſendfuß, unſchädliches Jnſekt,
das ſich unter Steinen aufhält
und dort gefangen werden kann.
Beim Uberhandnehmen von Tau
M btern ſtreut man Kalk und

uß.
Taxameter, Preismeſſer, Vor
richtung an Autodroſchken, durch
die ſelbſttätig der Fahrpreis an
gezeigt wird.
Taxus, Eibe, Nadelholz, breit
wachſende Arten als Hecken
pflanze geeignet, verträgt Schat
len. Wirkungsvoll ſind die auf
rechtwachſenden Säulenformen
auf Mie v in Steingärten
und Raſen, die als Einzelpflan
zen gezogen werden. Schöner
Schmuck ſind die roten Beeren,
die geöffnet mit ſichtbarem Sa
menkern am Baume eBlätter und Beeren ſind giftig.
Tea gown, engl., Bedeutung
Kleid zum 5ÜhrTee, überflüſ
ſige Bezeichnung für Nachmit-
tagskleid, Teekleid, das nur im
eigenen Heim getragen wird.

Tee, Blätter des oſtaſiatiſchen
Teeſtrauches. Grüner Tee beſteht

aus jungen Blättern, die ge
dämpft und über Feuer gedörrt
worden ſind, ſchwarzer Tee aus
verwelkten, leicht gegorenen und
gedörrten Blättern. Die beſten

Sorten grünen Tees ſind: Kugel
tee, Perltee, Hyſon; ſchwarzen
Tees: Pekko, n Pouchon
und Konjutee. Ruſſiſcher Tee iſt
auf dem Landwege durch Kara
wanen beförderter oſtaſiatiſcher
Tee. Tee iſt ein ſehr anregendes
r das g. hen We0,8-—3,5 v. H. affein ſowieäkheriſche Ole enthält. Vor dem I
Aufbrühen des Tees muß die
Kanne mit heißem Waſſer gut
erwärmt werden. Dann gießt
man ſprudelnd heißes Waſſer
über die Teeblätter. Nach ruſſi
ſcher Art wird ein ſtarker Tee
krtrakt bereitet, den man ſich

beliebig mit heißem Waſſer aus
dem Samowar verdünnt.

Teeflecke werden genau ſo wie
Kaffeeflecke entfernt.
Teekannen ſollen aus Porzellan,
nicht aus Metall ſein, da der Tee
den Geſchmack annimmt. Die
braune Verfärbung im Jnnern
der Kanne, braucht man nicht zu
entfernen.

Teepilz, Kombucha, eine Art
Hefe, die man in kalten, gezucker
ken und mit Zitronenſaft gewürz
ten Tee legt, um dieſen gären zu
laſſen. Das gegorene Getränk
heißt Kwas, iſt erfriſchend und
verdauungsfördernd. Der Tee
pilz kann weiter verwendet werden, wenn man ihn in abgekoch 7
tem Zuckerwaſſer aufbewahrt.

Teer, aus Holz und ſat ge
wonnene, ſchwarze, dick
Maſſe, die einen chemiſch ſehr
wichtigen Grundſtoff. beiſpiels
weiſe für Anilinfarben und zahl
reiche Medikamente bildet und zu

RadApparate
Licht Wärme
Große Uleichfrabe s54 e

2 JroB3ße

in ihrer grandiosen
und eindrucksvollen

Tonfiim Schöpfung

zeitig gute Plätze

zugelassen!

SChSAu burg

e la Wüstn 2 m J als gerissene, geschäftstüchtige
abends 10.4 S Uhr

Hucht. Hotel

Marlenel
Dietrich
DiE BLoNDE
VERMUS
Ein Film von ungewöhnlichem
Format, der die tiefsten Ge-
heimnisse einer Frauenseele
offenbart und die Tragöd

I einer großen Liebe und tiefen
Leidenschaft in mitreißenden, J
kfesselnden Bildern sehildert.

sSlehern Sie slfeh recht-

für Jugendliehe n len t

7 J
e 4

fradum
Ein toller Wirbel von Witz,
Laune und Humor, von Ver-
wechslungen, kleinen Lügen
und großen Dummheiten nach
dem erfolgreichen Bühnenstück

Frau PolenskasAn dieser Lachkanonade haben
stärksten Anteil:

Für den Vortrag

N. von Buben

heute 20 Uhr im Thalia
sind Einladungen u. Eintrittsha

an der AbendRasse erhältlich.

Bist d Genea Ha

j Schankwirtin unverwüstlich
in ihrem treffsicheren Humor.

Heinz Salfner
als ewig von Wodka umnebelter
„Fürst“, der zum Entsetzen
seiner „vornehmen“ Frau

immer aus der Rolle fällt.

Inge List
ein süber Sprühteufel.

Theo Lingen
als Prinz von JIlyrien mit einer
echten Krone und ebensoechten Schulden, trottelig, eb,

Dann iß und trink in

Bauer Bler Haus

aber blöd. n s Beefsteak
z I Slas Bier, Freyberg-Bräu 201 Ferdin. Marian dinttagstisen von s0 vie

ein Mann mit Herz und Tem- Ein großer Bierhappen 40
perament.

Im Vorprogramm:
Tiere i. Großstadt

Kulturfiim.
Jugencdl. nicht zugelatten

J WVoranzelge: reren

die gute Anzeige
Anfang zum Aufftieß

18.15. Rof der Jugend. 18.25: Wir wand
und ſingen. 18.45: Dichterſtunde. 191
Hörfolge: Schneeflocken fallen zur Erde.
19.45: Umſchau am Abend. 20.00: M
richten. 20.10: Die große Sehnſucht
22.00: Nachrichten, Sport. 22.30: Heit
Nachtmuſik.

ie

Werbung
schafft

Arbeit

Sonnabend, den 9.

Leipzig
Wellenlänge

6.00: Morgenruf, Wett
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. Anſch.: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Muſik zu
9.30: Für die Frau. 9.45: Wochenbericht
der Mitteldeutſchen Börſe
ſtand. 10.00: Ein Leben
10.30: Wetter, Tagesprogramm. 10.45:
Heute vor Jahren.

11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittags
Zeit, Wetter, Nachrichten.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Muſik nach Tiſch. 15.00: Kaiſertum und

konzert. 13.00:

Reich. 15.20: Fröhl
15.50: Zeit, Wetter und Wirtſchaft.

16.00: Froher Funk für
18.00: Gegenwartslexikon:
lung, Sternatmoſphäre,

L Rundfunk Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtuf
für die Hausfrau. 10.00: Volk und Sta

10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11
382 Seewetterbericht. 11.30: Volksernäh
er. 6.10: Gym aus deutſchem Boden. 11.40: Der Ball

ſpricht Der Bauer hört. Anſchl. Welt
12.00. Muſik zum Mittag 12.55:

zeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 150
Wetter, Börſe, Programm. 15.10: Ruf
Jugend! 15.30: Wirtſchaftswochenſchau.
15.45: Was ſagt ihr dazu 16.00: Nach d
Schaffen reger Hände ein ſorgenfre
Wochenende! 18.00: Volkslieder Vol
tänze. 18.45: Sport der Woche. 19
Guten Abend, lieber Hörer! 19.45:
muß jeder wiſſen! 20.00: Kernſpruch.
Anſchl. Wetter, Nachrichten. 20.10
Se Sehnſucht. 22.00: Wetter, Tages

portnachrichten. Anſchl.: Deutſchlandel
alt und jung. 22.30: Eine kleine Nachtmuſtik. 22Organismenſtrah Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten
Klangreiniger. Tanz!

Januar 1937

r Arbeitspauſe.

9.55 Waſſer
für Deutſchland.

11.30: Zeit, Wetter.

iche Kinderſtunde.
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Schneſſes Denken und scharfe Augen notwenclig:

Hallenſer bekeiligen ſich am 9portfechten
Die Rs5.- Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ läßt jetzt Fechten als ſchöne Leibesübung durchführen

Der Fechtmeister ist unerbittlich, wenn es um die Kampfgeschwindigkeit gehi

Jn der Reihe der Sportarten, die „Kraft
durch Freude“ pflegt, nimmt das Sport
fechten eine in immer ſtärkerem Maße be
achtete Stellung ein. Da der NS.-Gemein
ſchaft jetzt auch die Durchführung des Sport
fechtens der Schutzſtaffel übertragen worden
iſt, wird der Fechtſport in Halle in nächſter
Zeit noch größere Beteiligung erfahren. Ein
Beſuch in der Fechtſtunde vermittelt ſchon
heute einen feſſelnden Einblick in die Arbeit
unſerer halliſchen Sportfechter.

Die Fechtkunſt iſt längſt nicht ausgeſtorben,
ſte lebt neu auf, auch in der Gauſtadt wird
die blanke Waffe heut wieder mit Eifer ge
führt. Die Zeit freilich iſt dahin, in der die
Romantik die drei Musketiere um Frauen und
Ehre fechtend durch die Straßen ziehen ſah,
geblieben iſt die Kunſt des Fechtens, die Rit
terlichkeit, der geſunde Sport. Fechten iſt heute
zu einer der beſten Leibesübungen geworden,
die vor allen anderen Sportarten ſchnelles
Denken, ſcharfe Augen und da und dort ein
bißchen Mut erforderlich macht. Sehen Sie,
was aber brauchen die Menſchen unſerer Zeit
mehr als dieſe drei Dinge, alſo hat auch das
Fechten mehr als ſonſt ſeine Berechtigung ge
funden.

Der große Zuzug zum Fechten in Halle er
folgte nach der Olympiade, erklärt der Fecht

Aufn.: „MN8.“Bilderdtenſt
Zuerst wird der richtige Ausfall geübtl

meiſter, Major a. D. H. J. Dierke, der die
Sportſchüler der NS. Gemeinſchaft in ſeinen
Räumen in der Henriettenſtraße zu
tüchtigen Fechtern heranbildet. Es waren be
ſonders viele Hallenſerinnen, die dort die
Fechter bei der Arbeit geſehen hatten, die
dieſen Sport „nett“ und „ſchick“ fanden und
ihn ebenfalls ausüben wollten. Sie kamen in

die Fechtſtunde, bald ſchied ſich die Spreu vom
Weizen, geblieben ſind eine Reihe tüchtiger
junger Fechterinnen.

Da ſind die Fechterinnen auch ſchon da, ſie
kommen in den Fechtraum, zweimal wöchent
lich eine Stunde, nein, ſie ſind keine An
fängerinnen, Gottſeidank nicht mehr, Maske
auf und dann heraus mit dem Florett! Die
Waffen ſchlagen aneinander, der Fechtmeiſter
zählt, die Geſchwindigkeit wird immer
ſchneller, eins, zwei, eins, zwei, aus der
erſte Gang iſt zu Ende.

Frauen fechten meiſtens gefühlsmäßig, er
klärt Major Dierke, eigentlich aber ſoll man
ſehen, was der Gegner macht, jeden Wechſel
jede Kreisdeckung beobachten und danach
handeln, nichts darf man erraten, ſehen und

DIE GAUSTADT HALLE

denken im Bruchteil von Sekunden. Jn fünf
Stunden kann man dazu kommen, die Waffe
gut zu handhaben, aber man muß zu Hauſe
tüchtig üben, Beinarbeit und Gymnaſtik, beim
Klavierſpielen darf einer nicht auf die Finger
ſehen und beim Fechten nicht an die Beine
denken, alte Sache, die jedem Sportfechter
längſt in Fleiſch und Blut übergegangen iſt.

Ja, die Fechter bekommen die Waffe ſchon
in der erſten Stunde in die Hand, es kommt
bald zu einer allererſten Bekanntſchaft mit
dem Florett. Da lernt man dann Kniebeuge
machen, man lernt das Körpergewicht während
des Kampfes richtig zu verteilen und dann
dieſe Ausfälle nach dem Kommando: Tritt
vorwärts, tritt rückwärts! Da kann es vor
kommen, daß der Fechter nicht zuſtößt, daß er
„Kickſe“ macht und die Luft zerhaut, ein paar
Stunden ſpäter aber hat er begriffen, er iſt
die Grundſchule durch und nachher lernt er
auch die anderen Waffen des Sportfechters
kennen, leichte Säbel und Kampf
degen, die heute als Zweikampfwaffen
gelten. Das Florett iſt eine Stoßwaffe, 110
Zentimeter lang und 500 Gramm ſchwer und
die einzige Sportwaffe unſerer Fechterinnen.
Der Degen iſt bei gleicher Länge 770 Gramm
ſchwer, mit einer dreikantig, allſeitig hohl ge
ſchliffenen Klinge. Der leichte Säbel als
Zweikampfwaffe beſitzt eine breite Klinge von
Teförmigem Querſchnitt, er iſt nur 105 Zenti
meter lang und 500 Gramm ſchwer und gilt
als Hieb und Stichwaffe.

Die Sportfechter ſind vor Verletzungen durch
ſachgemäßen Schutz geſichert, das Geſicht wird
hinter einer engmaſchigen Drahtmaske ge
ſchützt, die rechte Hand durch einen Leder
handſchuh, die Sportwaffen ſelbſt ſind
ebenfalls geſichert. So kommt man ohne Ge
fahr zum Fechten, zu dieſer ſchönen Leibes
übung, die elaſtiſch erhält und einen mutigen
und ritterlichen Menſchen Freude macht. Der
Fechtmeiſter hat die Männer aus der S ch u tz

ſtaffel als Schüler, Soldaten der
halliſchen Garniſon kommen zu ihm, alle
halliſchen Schauſpieler und Schau
ſpiele rinnen nehmen hier regelmäßig
Fechtſtunde, ſie ſind verpflichtet, dieſe Sport
art zu betreiben und müſſen beſtimmte

1. Beiblatt, Nr. 7

Möchten Sie nicht der Gegner dieser hübschen
Fechterin sein?

Kenntniſſe im Fechten nachweiſen. Jn Wien,
ſo erzählt Major Dierke, der ſelbſt ſeit vierzig
Jahren Fechter iſt, kam damals der ſchon über
80 Jahre alte Fürſt von Thurn und
Taxis auf den Fechtboden. Das Alter machte
ihm nichts aus, ſein ſcharfes Auge erſpähte
alle Maßnahmen des Gegners, und ſchon nach
kurzer Zeit immer hatte er alle Fechtmeiſter
„abgeſtochen“.

Es hat ſeinen guten Sinn, wenn „Kraft
durch Freude“ heute das Sportfechten fördert,
Leibesübungen führen dann zu einem Sport,
der denen, die ihn pflegen, viel Freude be
reitet. Wenn der Schüler die Fechtſchule ver
laſſen hat, bietet ſich ihm in Halle Gelegenheit,
weiter zu fechten, ſchon jetzt haben zwei
halliſche Turnvereine recht rege Fecht
abteilungen eingerichtet, in denen unſere
Fechter ſtändig zu einer ſchönen ſportlichen
Arbeit und Ertüchtigung zuſammenkommen.

rst.

Ein Ehrenmal des Arbeiksdienſtes wurde geſterngeweiht
Gauleiker Jordan ſprach vor den Führern des Arbeitsgaues XIV

Die Führer der Abteilungen und Gruppen
des Arbeitsgaues XIV waren geſtern zu einer
Beſprechung am Sitz des Arbeitsgaues in Halle
verſammelt. Sie begann am Mittwochabend
mit einem Kameradſchaftsabend. Jm Rahmen
dieſer Führerzuſammenkunft ſprach Gauleiter
Staatsrat Jor dan am Donnerstagvormittag
über die Arbeit der Partei im Jahre 1937 und
die Art, wie ſie geleiſtet werden ſoll.

Jm Gemeinſchaftsraum der Arbeitsdienſt
gauleitung auf der Nachtigalleninſel ſaßen die
Führer des Arbeitsdienſtes in ihrer ſchlichten
erdbraunen Uniform. Jn der vorhergegangenen
Führerbeſprechung waren ihnen die neuen Auf
gaben gegeben. Sie haben ſie mit Freuden
entgegengenommen, haben ſie eingetragen in
ihre Herzen und wollen ſie leiſten in der
freudigen Begeiſterung, wie ſie dieſem Ehren
dienſt der Nation eigen iſt. Jetzt ſtehen ſie
ſtramm, der Gauleiter erſcheint in Be
gleitung des Oberſtarbeitsführers Simon.
Die Arme erheben ſich zum deutſchen Gruß
und ſchon beginnen die erhabenen Klänge des
Vorſpiels aus den „Meiſterſingern“, geſpielt
vom Gaumuſikzug unter Leitung von Ober
muſikmeiſter Schmidt. Sie waren ein rechter
Auftakt zu den nun folgenden Ausführungen
unſeres Gauleiters, der vom Oberſtarbeits
führer Simon als Ehrenarbeitsführer herz
lich begrüßt wurde.

Das Primat der Politik
Die Kernaufgabe der Partei ſowie die Ge

ſamtarbeit des Gaues, ſo begann der Gau
leiter, gilt der Durchführung des vom Führer
verkündeten Vierjahresplanes. Nach
einer nationalſozigliſtiſchen Auslegung des Be
griffs „Wirtſchaft“, alle materiellen Dinge, die
mit dem Lebenskampf der Nation zu tun
haben, ſprach er weiter von dem Primat der
Politik auf allen Gebieten. Naturſchutzparke
mit Pflänzchen rühr' mich nicht an oder gar
Eigengeſetzlichkeiten gibt es nicht mehr, auch
für die Wirtſchaft nicht. Der wirtſchafts
politiſche Kampf muß nach nationalſozialiſti
ſchen Grundſätzen politiſch total geführt
werden.

lebensfragen der Nofion

Jn wahrhaft er Weiſe verbreitete ſich der Gauleiter dann über die Art

der Furrire Als er davon ſprach, daß der
alte politiſche Kämpfer wieder
herausgeſtellt werden ſoll, daß der bürokratiſche
Geiſt gebrochen werden muß und im Jahre
1937 bewußt eine größere Propaganda ent
faltet werden wird, alles unter dem Motto:
„Jmmer in Bewegung bleiben gab es herz
lichen Beifall. Die Worte hatten gezündet,
die Führer des Arbeitsdienſtes waren ganz
im Banne des Gehörten. Was unſer Gauleiter
ſagte, betraf ja auch die Lebensfragen der
Nation. Sie haben in dem Vordergrund zu
ſtehen. Jhre Löſung erledigt auch die kleinen
Probleme. Jn der Handhabung der Propa
ganda führte unſer Gauleiter als treffendſtes
Beiſpiel die Gewinnung von 99 v. H. des deut
ſchen Volkes für den Führer an. Dieſer Erfolg
wird den Gegenſtand des Studiums aller Welt
in den kommenden Jahren ſein, er ſtellt einen
Höhepunkt des politi ch Erreichbaren dar. Das konnte nur erreicht werden,
weil die Propagandiſten mit feſtem Cha
rakter, in unerſchütterlichem Glauben und
heißem Herzen an die Arbeit gingen. Was
wir brauchen, ſo ſagte der Gauleiter, ſind nicht
Menſchen, die adrett und akurat alles richtig
machen, ſondern eine ungeheure Zahl von
Männern, die noch ein ſo junges Herz haben,
daß ſie begeiſtern können. Nur mit
ſolcher Begeiſterungsfähigkeit läßt ſich etwas
Neues aufbauen. Sie iſt die Grundlage der
Einſatzbereitſchaft und der Einſatzfähigkeit, die
der Führer braucht.

Die Eigenheit des Gaves
Jede Gliederung der Partei wird ein

geſpannt und erhält ihre Aufgaben, wobei
auch die Eigentümlichkeit unſeres Kampfgaues
Halle Merſeburg herausgeſtellt werden ſoll.
Für den Arbeitsdienſt hatte der Gauleiter
gleich eine Aufgabe, die er allerdings nur als
Wunſch ausſprach, eine getreue Reliefkarte des
Gaues herzuſtellen. Der Oberſtarbeitsführer
nickte nur, ein Zeichen, daß dieſer Wunſch
ſicher ſehr bald ſeine Erfüllung erfährt.

Zum Schluß dankte dann der Gauleiter
den Männern vom Arbeitsdienſt für ihre
vollbrachten Leiſtungen, für ihre Kamerad-
ſchaft und gab der Erwartung Ausdruck, ſie
auch weiter zu üben. Schließlich ermahnte er
ſie, in der bisherigen Einfachheit weiter

den Ehrendienſt an der Nation zu leiſten,
denn gerade ſie habe dem Arbeitsdienſt die
Liebe des ganzen deutſchen Volkes eingetragen.
Der feſte Wille und die eiſerne Zuverſicht
kamen zum Ausdruck in den Worten des Gau
leiters: Wir werden auch im Jahre 1937 einen
Sprung vorwärts machen!

Einweihung des Ehrenmals
Nach kurzen Dankesworten des Oberſte

arbeitsführers und der Führerehrung erfolgte
dann auf dem Appellplatz der Arbeitsdienſt
gauführung die Einweihung eines Ehrenmals
des Arbeitsdienſtes, das dem Schöpfer dieſer
nationalſozialiſtiſchen Einrichtung gewidmet
iſt. Der Oberſtarbeitsführer tat es mit den



Worken: Vergeßt die Meiſter nichk und ehrk
die Meiſter. Reichsarbeitsführer Hierl iſt
der Meiſter, der dieſe wunderbare Organi
ſation, dieſes Jnſtrument zur Erziehung
unſeres Nachwuchſes geſchaffen hat. So ſtehen
denn auch an dem Sockel des Denkmals die
Worte: „Dem Schöpfer des Reichsarbeits
dienſtes.“ Darüber iſt das Reliefbild Hierls,
gegoſſen im Lauchhammer-Werk. Bekrönt wird
dieſes ſchlichte, aber in ſeinem proportionell
guten Ausmaß erſtellte Denkmal von den Sym
bolen des Reichsarbeitsdienſtes, dem haken
kreuzgeſchmückten Spaten und den zwei Aehren.
Der Entwurf ſtammt von Truppf. Schulze,
343 Paſſendorf. Es konnte aus den Stif
tungen von dem Arbeitsdienſt freundlich ge
ſinnten Menſchen erſtellt werden. Damit hat
der Appellplatz eine ſchöne Zierde erhalten.
Das Ehrenmal wird allen Männern des
Arbeitsdienſtes immer wieder Anſporn ſein,
Höchſtmögliches zu leiſten E. G.

CT Riebeckplatz und Große Ulrichſtraße

Es geht um mein Leben
Oskar Jenſen ſchrieb einen Roman „Der

ſchweigende Mund“, einen Kriminalroman
voller Spannung. Nun iſt ein Richard-Eichberg
i daraus geworden, der d in zwei
halliſchen Lichtſpieltheatern anlief, im CT am
Riebeckplatz und im ET Große Ulrichſtraße.
Ein Kriminalfilm nach dieſem Roman, der
nun den Titel „Es Feſt um mein Leben“
führt. Karl Ludwig Diehl finden wir in
der Hauptrolle. Kitty e neben ihm.
Sie ſind die rechten dafür, dieſe ſpannende Ge
ſchichte zu geſtalten. Das hört überhaupt nicht
auf mit der Spannung, erſt am Schluß wiſſen
wir, was. los iſt, wer den tödlichen Schuß
abgegeben hat. Nicht nur die Spannung des
Kriminalfalles allein weckt das Intereſſe für
dieſen Film, im ganzen überhaupt iſt er ſchau
ſpieleriſch gut gekonnt, iſt es eine flotte Hand
lung, ſind es güte Aufnahmen. Der Film wird
als Kriminalfilm ſeine Anziehungskraft aus
üben und es lohnt ſich auch wirklich, ihn ſich
anzuſehen. Bernhard Thümmel.

25 Jahre Burgtheaker

Zur Feier e 25jährigen Berufsjubiläums als Lichtſpieltheaterbeſitzer hattegeſtern abend der Beſitzer des e ler in
der Großen Goſenſtraße, Jng. Otto Göricke,
eingeladen. Den zahlreich zu dieſem Jubiläums
abend Erſchienenen führte Schriftſteller Walter
Steinhau er (Leipzig) die Entwicklung des
un in dieſen 25 Jahren vor Augen, dem

ubilar gleichzeitig die beſten Glückwünſche der
Filmfachpreſſe übermittelnd. Vor den Augen
der Anweſenden rollten dann aus dem Archiv
Steinhauers drei Filme aus den Jahren 1905,
1906 und 1907 ab, die alle in die erſte Zeit des
Kintopps zurückführten. Wie weit ſcheint uns
die Zeit zurückzuliegen, als wir ſolche Filme
noch „fabelhaft“ fanden. Dem ſteht die heutige
Höhe des Tonfilms gegenüber in W
ſchauen und dem in der Jubiläumswoche
laufenden Tonfilm „Mädchenpenſionat“. Alle
die Gäſte, die auch ſonſt das Burgtheater be
ſuchen, waren gern zu dem geſtrigen Abend des
Burgtheaters erſchienen, um ihm auch perſön
lich noch ihre Glückwünſche darzubringen.

Unfälle an Bahnübergängen

Die Preſſeſtelle der RBD Halle (S3a13
teilt mit: Jm Bezirk der RBD Halle (Saale
ereigneten ſich im Jahre 1936 47 Unfälle da
durch, daß Kraftfahrzeuge auf Wegeübergängen
gegen die geſchloſſene Schranke fuhren, Jm
Jahr 1935 waren nur 25 derartige Unfälle zu
verzeichnen. Bei den Unfällen des vergangenen
Jahres wurden 7 Perſonen zum Teil ſchwer
verletzt und ſehr erheblicher Sachſchaden an
gerichtet.

ochen

e Pflicht.

mädchenkopf auf dem rechten Arm
Herbert Gallaſch und Willi Konen ſind große Schwindler

Der Polizeipräſident teilt mit: Ein Volks
ſchädling ſchlimmſter Sorte treibt ſeit längerer
Zeit im hieſigen Stadtgebiet und in der Um
gegend von Halle ſein Unweſen. Es iſt dies

der r e Herbert Gallaſch,der auf alle mögliche Art und Weiſe die Volks
genoſſen um ihr Geld bringt. Meiſtens gibt
er ſich als Angeſtellter eines größeren hieſigen
Unternehmens aus, und verſteht es, ſich bei
den Leuten Vertrauen zu erwerben, die er
dann um kurzfriſtige Darlehen bittet.
Das geliehene Geld ſahen die Betreffenden
natürlich nie wieder.

Gallaſch arbeitet aber. auch noch mit anderen
Tricks. So hat er ſich auch dadurch Geld zu
verſchaffen gewußt, daß er Mitglieder
einer alten Verbindung auffuchte,
denen er vorſchwindelte, ebenfalls dieſer Ver
bindung anzugehören und unverſchuldet in
Not geraten zu ſein, Er berief ſich auf ein
leitendes Mitglied, weshalb ihm ohne Be
denken erhebliche Unterſtützungen gewährt
wurden.

Eſſen und Trinken verſteht der Gauner ſich
auf einfache Weiſe zu verſchaffen. Er geht in
eine Gaſtwirtſchaft, beſtellt Speiſen und
Getränke und benutzt dann eine günſtige Ge
legenheit, um unbemerkt, natürlich ohne Be
zahlung der Zeche, zu verſchwinden. Auch vor
Diebſtählen ſchreckt dieſer junge Mann
bei paſſenden Gelegenheiten nicht zurück.

Gallaſch iſt ein 1,70 Meter großer, ſchlanker
Mann mit länglichem geſundem Geſicht, ſchwar
zem geſcheitelten Haar, hoher Stirn, braun
gelben Augen, großen abſtehenden Ohren, auf
geworfenen Lippen und vollſtändigen Zähnen.
Auf dem rechten Arm hat er als beſonderes
Kennzeichen einen tätowierten Mäd-
chenkopf. Bekleidet war er zuletzt mit einer
hellen Hoſe, etwas dunklem Jackett und
ſchwarzen riſſigen Schuhen. Bemerkt ſei noch,
daß Gallaſch ſich auch gern andere Namen
zulegt.

ter wird vor dem am 27. 6. 96 in
Mayen geborenen Kaufmann Willi Konen

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
VI. Bereitſchaft, Ogr. Friedrichplatz und

Ogr. Roßplatz
Das nächſte Piſtolen-Uebungsſchießen findet

für die Politiſchen Leiter beider Ortsgruppen
am Sonntag, dem 10. Januar 1937, im Reſtau
rant „Kaiſer Friedrich“, Friedrichplatz von
9.30 bis 12 Uhr ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Döllnitz

Freitag. 8. Januar, Filmveranſtaltung im
Gaſthaus Schulze in Lochau. Gezeigt wird der
Tonfilm „Die Werft zum grauen Hecht“. Für
Parteigenoſſen und Anwärter ſowie die Glie
derungen und Formationen iſt der Beſuch der

Volksgenoſſen und
olksgenoſſinnen ſind eingeladen.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Briefmarkengusſtellung 9. bis 10. Januar im Hotel

„Rotes Roß“. Täglich geöffnet von 9--19 Uhr. Eintritt:
Erwachſene 30 Pfg., Kinder 10 Pfg., Gruppen 15 Pfg.

Gemeinſchaftstanzabend 9. Januar in Brunnerts
„Hofjäger“. Kärten im Vorverkauf zu 30 Pfg. beim
Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, an der Abendkaſſe zu
40 Pfg. Alle Freunde am Gemeinſchaftstanz ſowie die
Betriebstanzgruppen ſind eingeladen.

gewarnt, der ſeit e ehe in den verſchiedenen Städten. des Reiches ein betrüge
riſches Werbegeſchäft betreibt. Er geht in
rößere Geſchäfte und gibt ſich hier als Jn
aber eines Reklameverlages in
amburg aus; unter den Angaben, einen
inoreklamefilm herſtellen zu wollen, verſteht

er es, ſich Geldbeträge von 10 bis 35 RM. zu
erſchwindeln. Nach Erlangung des Geldes
läßt Konen natürlich nie etwas von ſich
hören. Jn einer Stadt iſt es ihm inzwei Geſchäften ſogar gelungen, ſich Uhren
auf die in Ausſicht geſtellte Lieferung
von Kinoreklamefilmen aushändigen zu laſſen.
Beſchreibung: etwa 40 Jahre alt, 1,80 bis
1,85 Meter groß i volles Geſicht, blondesHaar, bartlos, blaue ugen. Bei ſeinem letzten
Auftreten war Konen mit einem hellen Ga
bardinemantel bekleidet und trug einen weißen
halbſteifen Umlegekragen.

Vor beiden rgr wird dringend ge
warnt. Bei ihrem
dieſe feſtnehmen zu laſſen und ſofort das Be
trugskommiſſariat, Polizeipräſidium, Zimmer
Nr. 97, Tel. 277 51, Apparat 332, zu benach
richtigen,

Eine Geſetzesſammlungin Karkeiform

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemannhat in Berhindung mit Staatsſekretär Kör

ner eine Sammlung von Geſetzen,
wichtigen Verordnungen und Er
laſſen herausgegeben. Es handelt ſich hier
bei um eine Auswahlſammlung der in den
Jahren 1933 bis 1935 und bis Oktober 1936
in Reich und Preußen veröffentlichten Rechts
vorſchriften. Die Geſetzesſammlung erſcheint
in Karteiform im Verlag für Recht und Ver
waltung C. A. Weller G. m. b. H., Berlin.

Bei einem Zuſammenſtoß um 17.55 Uhr in
der Hindenburgſtraße zwiſchen einem
Radfahrer und einer Radfahrerin wurde
letztere am Kopf leicht verletzt.

Bekanntmachung

Neue Tanzkurſe beginnen am 12. Januar für Fort
geſchrittene, 20 Uhr, in der Frieſenſchule, für Anfänger
15. Januar 1937, ebenfalls 20 Uhr, in der Frieſenſchule.

Alle Teilnehmer am Skikurſus „Hölleritzer Alpe“
treffen ſich am 11. Januar im „Kaiſerhof“.

Die Jahres-Fahrtenhefte der NSG. „Kraft durch
Freude“ erſcheinen Mitte Februar und werden nur
durch die Ortsgruppen und Betriebsgruppen vertrieben.
Anfragen beim Kreisamt ſind daher zwecklos.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Moritzburg 20.00-21.30 Uhr. Allgem. Körperſchule (für
Männer und Frauen): Peſtaloszgiſchule 20.900—21.30 Uhr
Kloſterſchule 20.00—21.30 Uhr. Gymnaſtik für Frauen
(früher Donnerstggs): Marktplatz 22: 20.30--21.30 Uhr.
Kindergymnaſtik: Peſtalozziſchule (7.-12 Jahre) 15.00 bis
16.00 Uhr; Peſtalozgiſchule (4—-7 Jahre) 16.00-17.00 Uhr
Dieſterwegſchule 15.00-—-16.00 Uhr; Dieſterwegſchule 16.00
bis 17.00 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendliche): Moritzburg 20.00-21.30 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad 20.00--21.00 Uhr. Volkstanz:
Huttenſchule 20.00--21.80 Uhr. JiuJitſu: Gr. Stein
ſtraße 79/80: 20.00-21.30 Uhr. Fechten: Henrietten
ſtraße 26: 19.00-20.30 Uhr. SkiTrocken verlegt auf
Sonntag.

Ammendorf,
Körperſchule (für Männer und Frauen): Radeweller

Schule 18.00—19.90 Uhr.

Nietleben
Frohliche Gymnaſtik und Spiele (für Frauen): Gaſt

bof „Zur Sonne“. Kindergymnaſtik: Gaſthof „Zur
Senne (4-—-7 Jahre) 15.00-—-16.00 Uhr; (ab 7 Jahre)
19.00-—17.00 Uhr.

uftreten wird gebeten,.

Haushaltsnachweiſe für Felt
Faſt alle halliſchen Volksgenoſſen ſind nun

mehr im Beſitz eines Haushaltsnachweiſes für
ett- und Butterbezug. Jnzwiſchen iſt, wir wir
ereits mitgeteilt haben, die Fettſtelle der

Stadtverwaltung im Hofe des Waagegebäudes,
Eingang Rathausſtraße, eingerichtet, die für
den öffentlichen Verkehr in den Vormittags
Dienſtſtunden geöffnet iſt. Volksgenoſſen, die
noch keinen Haushaltsnachweis beantragt
haben, können ihn hier erhalten.

Bei Zererrgen in der Perſonenzahl im
aushalt iſt für, die Behandlung des Haus

haltsnachweiſes folgendes zu beachten:
1. Es muß eine vollſtändige Löſchung in den

Kundenliſten erfolgen, in denen der Haushalt
eingetragen iſt.

2. Bei den zuſtändigen Polizeirevieren und
beim Standesamt ſind Antragsformblätter für
den neuen Haushaltsnachweis abzuholen.

3. Nachdem die neue Perſonenzahl in die
Haushaltsnachweiſe eingetragen iſt, wird dieſer
Nachweis zuſammen mit den amtlichen Be
ſcheinigungen (polizeiliche An oder Abmeldung,
ſtandesamtlicher Geburts oder Sterbeſchein)
bei der Fettſtelle der Stadtverwaltung zur Ab
ſtempelung vorgelegt.

Vielfach iſt es vorgekommen, daß Haus
angeſtellte, die bei ihren Eltern ſchlafen
und teilweiſe im Haushalt des Arbeitgebers,
teils aber im elterlichen Haushalt verpflegt
werden, in den Nachweiſen beider Haushalte
ſah werden. Das iſt ſelbſtverſtändlich nicht
tatthaft. Die Eintragung kann nur in einem

Haushaltsnachweis geſchehen, und zwax zweck
mäßigerweiſe bei demjenigen Haushalt, in dem
die betr. Hausangeſtellte überwiegend verpflegt
wird. Die Haushaltsvorſtände werden daher
aufgefordert, ſolche Doppelmeldungen der Fett
ſtelle der Stadtverwaltung umgehend perſön
lich mitzuteilen und eine entſprechende Berich
tigung des Haushaltsnachweiſes zu beantragen.

Die Butterhändler werden ent
ſprechend dem Rundſchreiben der Wirtſchafts
gruppe Einzelhandel, Fachgruppe Nahrung und
Genußmittel. vom 15. 12. 1936 aufgefordert,
den erhöhten Butterbedarf der zuckerkranken
Volksgenoſſen (Diabetiker) bei Vorlage von
ärztlichen Beſcheinigungen entſprechend zu be
rückſichtigen. Dieſe Volksgenoſſen werden da
durch nicht beſſer geſtellt, da ſie ja als Ver
braucher von Schmalz und Speck nicht in Frage
kommen.

Die Kleinkunſtbühne der NSG. Kraft
durch Freude“, Gau Halle-Merſeburg, die unter
dem Namen „Der Farbkaſten“ vom Amt
„Feierabend“ (Gaureferent Pg. Herzog)
zuſammengeſtellt wurde und unter der Lei-
tung von Maxim Falcke ſeit Ende Oktober v. J.
in Stadt und Land des Gaues erfolgreich an
die Oeffentlichkeit getreten iſt, trägt den
„Kraft durch Freude“-Gedanken in immer
weitere Kreiſe. Ein Beweis dafür iſt, daß das
NSK K. auf ſeinem am nächſten Sonnabend
im „Stadtſchützenhaus“ ſtattfindenden Kame
radſchaftsabend „Mit Vollgas voraus“ dieſen
„Farbkaſten zum HauptAnziehungspunkt
ſeiner Veranſtaltung gemacht hat.

Jm Betriebe der Firma
necke, LüdwigWucherer Straße 44, fand

eſtern von 12.-1 Uhr in der Mittagszeit eine
erksfeierſtunde ſtatt, bei der der Muſikzug

des Arbeitsgaues ſpielte. Die Feierſtunde
wurde vom Leipziger Sender aufgenommen
und übertragen.

Geſtern am 7. Januar feierte der Drechſler
Pg. Willy Säll mit ſeiner Ehefrau Marie
h gebe Händelſtraße 27, ſeine ſilberne
ochzeit.

Auf dem Hallmarkt iſt in dieſen Tagen der
Werkſtattzug des NSKK. in der Zeit
von 14 bis 19 Uhr zu beſichtigen. Wir haben
geſtern bereits ausführlich über dieſen Zug
berichtet.
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Das Wirken der Jugend
im Kulturleben unſerer Zeit
Von Reichsdramaturg Dr. Rainer Schlöſſer

Reichsdramaturg, Gebietsführer Dr. RainerSchlöſſer verbſſentlicht in „Wille und
Macht einen wichtigen Aufſatz, dem wir
nachfolgende Ausführungen entnehmen:

Die Exiſtenz von Staat, Heer und Kultur
beruht einzig und allein darauf, daß die
Hitlerjugend dem Staat ausgezeichnete Poli-
tiker, dem Heer hervorragende Soldaten und
der Kultur einerſeits ſchöpferiſche Künſtler,
andererſeits eine Höchſtzahl von Volksgenoſſen
ſtellt, die den geiſtigen, ſeeliſchen und künſtleriſchen Werten unſerer Nation die höchte

Aufgeſchloſſenheit entgegenbringt. Das Ent
cheidende kann hier nur durch die Hitler
ugend getan werden. Politiker vermögen noch
n reiferem Alter zu ihren Fähigkeiten zu

kommen es iſt denkbar, wie wir im Weltkrieg
geſehen haben, daß man reife Männer nach
träglich r tüchtigen Soldaten macht; wein
aber in den entſcheidenden Jahren der Be
geiſterungsfähigkeit für die Künſte die Kultur
nicht nahegebracht worden iſt, für den gibt es
in den meiſten Fällen ſchon gegen das
dreißigſte Jahr neben dem Beruf ſelten mehr
als den Skat. Jch polemiſiere nicht gegen die
Skatſpieler. Man hat eine Leidenſchaft für die
Kunſt, oder man hat ſie nicht. Wer ſie nicht
hat, ſoll beiſpielsweiſe nicht ins Theater
gezwungen werden. Jch hielte das ſogar
für einen Druck, der ſich mit unſerer Volks
freundlichkeit nicht vertrüge. ihinaus will, iſt vielmehr, daß
Ganzheit der jungen Nation, wie das heute
durch das Staatsgeſetz möglich iſt, das künſt
leriſche Erlebnis ſozuſagen probeweiſe
herangetragen wird. Auf alle Fälle wird da
durch der Kreis der Kulturaufgeſchloſſenen in
einem Ausmaß erweitert werden, wie man

es bisher nicht e möglich gehalten hätte.
Denn wer ſind heute diejenigen, die ihre
Stoßkraft für den Dienſt an den Altären
der Seele einſetzen? Wir wollen uns nichts

vormachen; es ſind meiſtens Söhne aus bürger-
lichem Hauſe, denen das perſönlich unverdiente
Glück zuteil wurde, frühen Zugang zu Künſten
zu finden, Söhne von Hoftheaterintendanten,
Univerſitätsprofeſſoren, Studienräten, Juriſten
uſw. Wenn ſie wirkliche Nationalſozialiſten
ſind, müſſen ſie ein ſchlechtes Gewiſſen haben
vor einer Vielzahl Gleichaltriger, denen
Gleiches nicht beſchieden war, weil ſie entweder
ärmeren Kreiſen entſtammten, oder weil ſie
aus irgendwelchen geſellſchaftlichen Gründen
nicht als kulturfähig galten. Für jeden von
ihnen kann die Möglichkeit, welche das Geſetz
über die HJ. bietet, nur eine Verpflichtung
bedeuten, die Kunſt, die dem ganzen Volke
gehört, nun an die Geſamtheit der Jugend
heranzutragen.

Die fortſchreitende
Entwicklung nicht nur des Theaterlebens,
ſondern unſerer ewigen kulturellen Be
mühungen überhaupt, wird ohne innigſte Ver
bindung mit der Hitler-Jugend gar nicht
durchzuführen ſein. Sie ſtellt die kultur-
politiſche Kraftreſerve dar, die wir zum Kampf
gegen die liberaliſtiſchen und reaktionären
Mächte, die hier noch letzte Stellungen be
haupten möchten, gewinnen und verwenden
müſſen. Ein nationalſozialiſtiſches Jahrhundert

nationalſozialiſtiſche

kann, wie der Führer geſagt hat, nur einenationalſogialiſtiſche Kunſt kennen. Es gibt

aber deren noch viele, die dieſe Kunſt nicht
kennen, oder verkennen wollen. Neben dieſer
Böswilligkeit ſteht in unſeren Tagen noch eine
Unſicherheit ſolcher Volksgenoſſen, die rein
politiſch r geworden ſind, die viel
fältigen irrtümlichen Auffaſſungen, Lehren,
akademiſchen Fehlmeinungen früherer Jahr-zehnte aber nicht zu vergeſſen und das Neüe

nicht mehr zu begreifen vermögen.
Jhr ganzer ehrlicher Widerſtand ſetzt auto
matiſch immer dann ein, wenn wir des
Glaubens eine eindeutig nationalſozia
liſtiſche Kulturtat getan zu haben.

Man kann alſo dieſe inneren Hemmungen
aus eigener Rückerinnerung verſtehen, man
darf ſie aber unter keinen Umſtänden geltenlaſſen. Jm Gegenteil, gerade hier un auf
die HitlerJugend zurückgegriffen werden, da

mit es einen Sinn hat, daß ſo viele Kultur
politiker des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
lands alles verbrannt haben, wasihre Väter noch anbeteten. Es iſt
undenkbar, daß ſich dieſer Prozeß immer von
neuem wiederholen ſoll. Die von äſthetiſchen
Geheimlehren unbelaſteten, die durch keine
liberalen Zweifel angekränkelten, die von
Haus aus nationalſozialiſtiſchen jungen Kräfte
müſſen es ſein, die unſere kulturellen Einrich
tungen bejahen. Alles andere iſt ſekundär.

Früher galt der Grundſatz, daß es dem
Kulturſchöpferiſchen frei ſtehe, ob er das Gute
oder Böſe Geſtalt werden laſſe, wenn es nur
künſtleriſch ſei. Der Nationalſozialismus hat
dieſen Jrrtum als eine dauernde Bedrohung
der Volksgemeinſchaft erkannt. Er fordert,
daß der Künſtler ſich in jeder Hinſicht für das
Wohl der Geſamtheit zu e habe.
Dieſen neuen Typus des Künſtlers kann nur
die Hitler-Jugend voll verwirklichen. Andere
ältere Künſtler können ſich bis zu einem zie
wiſſen Grade umſtellen oder anpaſſen; die
reine Verkörperung aber liegt als Möglichkeit
nur in unſeren Reihen.

Jch weiſe immer wieder darauf hin, daß
früher geſagt wurde, Dichten bedeute Gerichts
tag halten über ſein eigenes Jch. Uns kann
das nicht mehr genügen. Natürlich muß ſich
jeder, der im nationalſozialiſtiſchen Sinne ver
antwortlich ſchaffen will, auf Herz und Nieren
geprüft haben. Jn dieſer eigenſüchtigen
Selbſtſpiegelung aber kann die Aufgabe
unſerer Kunſt doch nicht erſchöpft ſein. Jch
glaube vielmehr, daß es die Sache der kom
menden künſtleriſchen Geſtaltung iſt, immer
auf das Volk als Geſamtheit ausgerichtet zu
ſein und gewiſſermaßen Gerichtstag üher Gut
und Böſe der Nation abzuhalten.

Ohne Ueberhebung dürfen wir ſagen, daß
die ſtilbildende Kraft bloßer nationalſoziali
ſtiſcher Erziehung ſchon erſtaunliche künſt
leriſche Ergebniſſe gezeigt hat. und das,- ob
wohl eine Organiſation eigentlich nur in ſehr
beſchränktem Ausmaß eingewirkt hat. Für die
Verwirklichung neuer kultureller Ziele iſt die
HitlerJugend eben in der glücklichſten Lage,
weil in ihren Reihen Geſinnung und Be

gabung aus ganz natürlichen Gründen heran
wachſen und reifen. Was das zeitgenöſſiſche
Schaffen anbelangt, bekenne ich mich zu dem
Satz, wo die HitlerJugend ſteht, iſt die größte
Sicherheit für die Verwirklichung des uns
vom Führer erteilten Befehls gegeben: dem
nationalſozialiſtiſchen Jahrhundert eine natio
nalſozialiſtiſche Kunſt!

Dr. Dr. Gauger Berlin, der Leiter der
Reichsſtelle für den Unterrichtsfilm des
Reichserziehungsminiſteriums, hält heute
abend im Auditorium Maximum der Univer-
ſität Halle vor der Geſellſchaft der Freunde
der Martin-Luther-Univerſität“ einen Vor
trag über das Thema „Der wiſſenſchaftliche
Film in Forſchung und Lehre“. Es werden
dabei Filme gezeigt, die für die Filmtheater
nicht zugänglich ſind.

Jm Muſeum der bildenden Künſte zu Leip
zig werden gegenwärtig in einer Sonderaus
ſtellung „Modelle. Skizzen und Lichtbilder vom
RichardWagnerNationaldenkmal“ gezeigt, die
einen Eindruck von der Schönheit und Größe
des in einen grün-bunten Hain gebetteten
mächtigen Erinnerungsmales vermittelt. Die
Sonderausſtellung in Leipzig kann Mittwochs
und Sonntags von 11 bis 13 Uhr, Donners
tags von 16 bis 18 Uhr beſichtigt werden.

Eine Großausſtellung. „Leipzig als Muſik
ſtadt wird in Leipzig vorbereitet. Während
ihrer Dauer im April und Mai ſollen wöchent
lich mehrere bedeutſame muſikaliſche Auf
führungen veranſtaltet werden, darunter auch
das Leipziger Bachfeſt, das diesmal unter dem
Leitwort „Die Bache“ ſteht.

Bei den Abbruchsarbeiten am alten Basler
Zeughaus, an deſſen Stelle das neue Univerſi
tätsgebäude errichtet werden wird, konnten im
Erdgeſchoß unter dem Verputz Wandfrieſe
entdeckt werden, die nach Anſicht der Sachver
ſtändigen aus der Zeit um 1460 ſtammen und
deren leuchtende Farben zum Teil noch recht
gut erhalten ſind.

aul War
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MIFIELDEDTSCHLEAND
Lehrgang für Volks und

Jugendmuſikführer

Am 1. April beginnt in der ſtaatlichen
Hochſchule für Muſik in Weimar ein Lehrgang,
der der Heranbildung künftiger Volks und
Jugendmuſikführer dient. Teilnahmeberechtigt
ſind aus der HitlerJugend und dem BDM. in
erſter Linie die aktiven Führer und Führe-
rinnen. Das Mindeſtalter für HJ.-Führer iſt
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18 Jahre, für BDM.-Führerinnen 17 Jahre.
Vor Eintritt in den Lehrgang oder bis30. Juni ſpäteſtens iſt von allen Teilnehmern
das Leiſtungsabzeichen zu erwerben,

Die Lehrgänge dauern ein Jahr. Jn dieſer
Ausbildungszeit iſt ein dreiwöchiger Lehrgang
an einer Gebietsführerſchule für die Angehöri
gen der Hitler-Jugend einbegriffen, für An
gehörige des BDM. ein dreiwöchiger Lehrgang
für Werkarbeit und für alle Teilnehmer ſechs
Wochen praktiſche Lager oder FührerHeim
arbeit. Die Bewerbungen für den Lehrgang
in Weimar aus den Gebieten Mittelland,
Sachſen, Thüringen und Mittelelbe ſind an den
Beauftragten für die muſikaliſche Schulung,
Gefolgſchäftsführer Reinhold Heyden, Halle,
Burgſtraße 46, zu richten. Meldeſchluß iſt der
1. Februar 1937. Mit dem Bewerbungs
ſchreiben ſind einzureichen ein ausführlicher
handgeſchriebener Lebenslauf, Lichtbild, Dienſt
zeugnis des Formationsführers und eine Be
ſcheinigung über den bisher erhaltenen Jnſtru
mentalunterricht. Die Unterrichtsgebühr für
den vollen Muſiklehrgang beträgt 150 RM.
Anträge auf Teilfreiſtellen können eingereicht
werden.

Die Zulaſſung zum Lehrgang iſt von dem
Ergebnis einer Eignungsprüfung abhängig, die jeweils zwei Tage vor Beginn des
Lehrganges ſtattfindet. Es werden folgende
Aufgaben geſtellt: Leichte einſtellige und zwei
ſtellige Notendiktate, Vorſpiel eines mittel
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A. Schiwendmagr, Gr. Ulrichstraße 46

ſchweren Werkes auf dem gewählten Jnſtru
ment, eine Klauſurarbeit über ein praktiſches
Thema aus der Feier und Freizeitgeſtaltung
und Vorſingen alker und neuer Volkslieder

Für die Teilnehmer iſt ein eigenes Kame
radſchaftshaus mit Wohn und Schloßräumen
im Schloß Belvedere bei Weimar eingerichtet.
Die Lehrkräfte ſind in der Hauptſache die
Abteilungsleiter und Referenten der beteilig
ten Gebiete der Direktor der ſtaatlichen Hoch
ſchule für Muſik Weimar, Profeſſor Ober
borbeck, Dozent Hilmar Schul z, Dr. Wil
helm Twittenhoff und die Jnſtrumental
fachleute der Hochſchule.

Nach Beendigung des Lehrganges findet in
Berlin eine Abſchlüßprüfung ſtatt, nach deren
Beſtehen die Teilnehmer ein Zeugnis über

Eignung als Jugendmuſikerzieher er
halten. Auf Grund der beſtandenen Prüfung

erfolgt der Einſatz in die HJ.Arbeit, an den
Führerſchulen der HJ. und des BDM., in der
Muſikarbeit der Gebiete und der Obergaue
und bei den deutſchen Sendern.

mit zwanzig Jahren knapp an der
Sicherungsverwahrung vorbei

Magdeburg. Vor einer ſchweren Entſchei
dung ſtand die Große Strafkammer Magde-
burg in einem Verfahren gegen den erſt
20 Jahre alten Albert Dimeck aus Groß
Ottersleben, der ſich wegen nicht weniger als
14 Diebſtählen, davon 11 im Sommer des
letzten Jahres und drei im Jahre 1932, zu ver
antworten hatte. Dimeck iſt bereits als
16jähriger dreimal beſtraft worden und hat
nach ſeiner zweiten Verurteilung, nachdem er
vormittags verurteilt worden war, nachmittags
einen neuen Diebſtahl ausgeführt. Jm Sommer
vorigen Jahres hat er eine große Reihe von
Laden und Geſchäftskaſſendiebſtählen in
Gaſtwirtſchaften, Läden, Büroräumen und
Bauernhöfen in den Dörfern rings um Groß
Ottersleben begangen

Da er trotz ſeiner Jugend ſchon als ge
meingefährlicher Gewohnheitsverbrecher gelten
muß, war die Frage, ob ſchon jetzt die
Sicherungsverwahrung gegen ihn anzuordnen
ſei. Die Strafkammer ſah noch einmal davon
ab und erkannte auf ſieben Jahre Zuchthaus,
zehn Jahre Ehrverluſt und Stellung unter

Polizeiaufſicht. Drei Mikangeklagke, von denen
einer bei einem Diebſtahl mitgeholfen, die
anderen als Hehler ſich betätigt hatten, be
kamen Gefängnisſtrafen von drei bis neun
Monaten.

Ein Bein abgequetſcht

Magdeburg. Auf dem Fürſtenufer wollte
ein Dreiradlieferwagen ein Pferdefuhrwerk
überholen. Dabei iſt ein zehnfähriges Mäd
chen, das den Fahrdamm überſchreiten wollte,
um zur Schweſter zu kommen, die auf der
anderen Seite der Straße ſtand, von dem Drei
radlieferwagen angefahren und vor das linke
Vorderrad des Pferdewagens geworfen worden.
Dem Mädchen würde ein Bein abgequetſcht.

Zeitz. (Diamantene Hoch zeit.) Das
Ehepaar Wilhelm Seiffert beging das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Elf
Kinder gingen aus der Ehe hervor, von denen
fünf noch am Leben ſind. Die Familie Seif
fert wohnt 55 Jahre im Hauſe Ritterſtraße 17.
Nahezu ein halbes Jahrhundert war Wilhelm
u tt bei den Riebeckſchen Montanwerken
ätig.

Radegaſt. (Von einem Motorrad
angefahren.) Auf der Kreisſtraße von
Gnetſch nach Radegaſt wurde der Kraftwagen
führer Bülow der mit ſeiner Frau auf der
rechten Straßenſeite ging, von einem Motor-
radfahrer von rückwärts angefahren und ſo
ſchwer verletzt, daß er in eine Klinik nach
Halle gebracht werden mußte. Der Motorrad
fahrer erlitt ebenfalls Verletzungen.

Wunderbau aus Skahl und Bekon
Die Brücke der Reichsaukobahn Berlin- Hannover bei Hohenwarkhe

Mit den Feierlichkeiten am 9. und
190. Januar in Hohenwarthe und inMagdeburg wird, wie ſchon mitgeteilt,
die 210 Kilometer lange Autobahnſtrecke von
der Reichshauptſtadt bis Hannover für den
Verkehr freigegeben. Es iſt dann eine Ver
kehrsverbindung geſchaffen, die für den mittel
deutſchen Wirtſchaftsraum in Zukunft von
großer Bedeutung ſein wird.

Die geſamte Bauleitung der Strecke lag der
Oberſten Bauleitung Hannover ob, die am
1. Februar 1934 ins Leben gerufen wurde,
Auf der Autobahnlinie von Berlin nach
Hannover ſind insgeſammt 229 Brückenbauwerke
errichtet worden. von denen 73 Brücken über
die Autobahn führen, 10 über Wege und Fuß
ſteige. 36 über Gewäſſer und Kanäle, 16 über
Eiſenbahnen, 92 über Verkehrswege. zwei
Brücken ſind als Talbrücken ausgebildet.

Zunächſt erfolgte am 6. April 1936 die Ver
kehrsübergabe der Strecke Lehrte Braun
ſchweig. Am 17, Auguſt konnten zwei weitere
Teilſtrecken, die Verbindung Braunſchweig
Helmſtedt und die von Berlin nach Magdeburg
bis Schermen, eröffnet werden. Am Sonntag
wird nun das mittlere Reſtſtück Helmſtedt-—
Magdeburg mit der großen Autobahn-
Elbbrücke bei Hohenwarthe dem Verkehr
übergeben. Sie iſt das größte Bauwerk auf
der Strecke. Die Geſamtlänge des Brücken

zuges, der als freitragender Bau über den
Elbſtrom gebaut wurde, beträgt rund 1200
Meter. Die Flutbrücke, die das Vorflutgelände
am Weſtufer der Elbe überſpannt, hat eine
Ausdehnung von 1000 Metern. Sie ruht auf
25 Pfeilern, die im Vorflutgelände errichtet
wurden. Das eiſerne Tragwerk der eigent
lichen Strombrücke weiſt drei Oeffnungen auf,
von denen die mittlere eine Spannweite von
154 Metern hat während die öſtliche Seiten
öffnung eine ſolche von 93, die weſtliche eine
ſolche von 79,71 Metern aufweiſt.

Der gewaltige Brückenbau erforderte an
Stahlkonſtruktionen 4200 Tonnen, an Beton
des Grundmauerwerks 12 000 Kübikmeter, an
Eiſenbeton der Pfeiler 12 000 Kubikmeter und
an Eiſenbeton der Fahrbahn 14400 Kubik-
meter. Mit welcher Schnelligkeit dieſer
Bau ſeiner Vollendung entgegengeführt worden
iſt, ſei an folgenden Daten nachgewieſen Am
26. Oktober 1934 wurde mit den Arbeiten auf
dem Oſtufer begonnen am 20. November 1934
auf dem Weſtufer. Am 30. Juli 1955 zierte
bereits die Richtkrone den öſtlichen Pfeiler
ſchaft. während am 16. Auguſt 1935 auf dem
weſtlichen Strompfeiler die Richtkrone geſetzt
werden konnte. Am 25. April 1936 wurde
mit dem Bau der Eiſenkonſtruktion, die das
ſtattliche Gewicht von 5400 Tonnen hat, be
r und am 4. September das letzte Stück
er Eiſenkonſtruktion eingeſetzt.

Es wird kälter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:

E Der Tiefausläufer, der am Mittwoch die
Nordſee überſchritt, hat ſich zu einem ſelb
ſtändigen, kräftigen Tief entwickelt.

am Donnerstagabend
Unter ſeinem Einfluß hielt das

unbeſtändige
r ſialtikum.
unruhige, Wetter

Es be
über dem

weiter an.

hilft den Augen
wenn sie nichts mehr taugen

Halle (Saate), Moritzzwinger 9

Wiederholt kam es zu Schauern, bei deren
Vorüberzug die an ſich lebhaften weſtlichen

inde e Charakter annahmen und noch
weiter auf riſchten. Die Temperaturen lagen
für die Jahreszeit immer noch zu hoch und be
trugen im Flachlande 6 bis 8 Grad, auf dem
Broöcken minus 2 Grad, Dort gingen die
Niederſchläge als Schnee nieder, ſo daß eine
Schneehöhe von rund 30 Zentimeter zuſtande
kam. Auf der Weſtſeite des Tiefs entwickelte
ſich eine nördliche Luftſtrömung, die kalte Luft
aus hohen Breiten zu uns führen wird, Daher

Gummi immer
friſch bei

Gumml Bieder

haben wir in der nächſten Zeit mit einer
Abkühlung zu rechnen.
im Harz, ſpäter auch im Flachlande leichter
e eintreten.
angs noch zu Schauern

Zunächſt dürfte

Das Wetter wird dabei an
neigen, ſich ſpäter

aber beruhigen, da von den britiſchen Jnſeln
ein Hochdruckausläufer oſtwärts vorrückt.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Abflauende Winde aus Weſt bis Nord,
Anfangs noch vielfach Schauer, ſpäter Wetter
beſſerung,
Froſt und vielfach Schneefälle.

Waſſerſtands Meldungen

Temperaturen ſinkend, im Harz

CÜÄÜXÜCCEnn was n CDatum: 7. Januar 10987 Wuchs Fall
Saale

Grochlttz e 97 T 0,04
Trotha e 2,11 0,04 eBernburg 2,16 0,06 SCalbe, Oberpegel 1.68 0,04 SCalbe Unterpegel 2860,10
Grizehne 2,92 0,08 S

Elbe

Leitmeritz d 0,10 0,17 eAuſſtg t 9 5 0,44 0,19
Dresden e 1,74 0,18Torgau e 226 0,14Wittenberg 4 268 0,18Roßlau e 1.79 0,09Aken 33 0/10Bärby 2,04 0,09 uMagdeburg 1,64 0,04Tangermünde 244 0;06 SWittenberge 285 0,01Lenzen 2,65 0,07Dömltz e e 1,87 0,08Darchau e 2,84 0,06Bolzenburg e 0,06Hohnſtorf o 2,08 0,11

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebung 47200) MRZeKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 47 200)

2 tüchtige, an ſauberes und ſchnelles
Arbeiten gewöhnte

Heizungs Monteunre
perf. „Schweißer, für ſofort auf
auswärtige Bauſtellen geſucht

Karl Schmidt Fentralheizungen
Merſeburg

Angebote

löhrnne
darunter ein Zeichnerlehr-
ling, gesucht.

die MNZ. Halle (Saale),
Geiststraße 47.

unter L. 7792 an

haltung.

Ich ſuche für ſofort

Kontoriſtigt
als Hilfskraft ſür meine Buch

Sicheres Rechnen,
ſowie Gewandtheit in Steno
graphie und Schreibmaſchine
ſind Bedingung

Erſt Beyer
Landmaſchinen Traktoren,
HalleS., Merſeburg. Str. 4

Weiblichen
Lehrling

m. kaufmänniſcher
Vorbildung und
guter Handſchrift,
apſehnlich, ſucht zu
ſöfort oder ſpäter

Reformhaus
am Stadtbad.

Tüchtiges
Mädchen

f. landwirtſchaft
lichen Betrieb zum
baldigen Antritt
ſucht R. Schell
has, Kütten, Poſt
Oſtrau üb. Halle.

Kraftfahrer
gelernter Auto
ſchloſſer, guter
Fahrer u. Wagen
pfleger, ſofort ge
ſucht. Central

heizungsbau
Bruno Dippner,
HalleS., Hutten

ſtraße 58/59.

Suche
für ſofort tüch
tiges, ehrliches
und kinderliebes
Tagesmädchen.
Frau Jlſe Albert,
Prinzenſtr. 18, 11

Suche
tüchtigen Land
maſchinenreparg
turſchloſſer, der
in der Lage iſt,
Reparaturen jeg
licher
ſtändig auszufüh
ren.
mit Lohnanſpr.
unter L 7787 an
MNZ, HalleS.
Geiſtſtraße 47
T

Bäckergeſelle
nicht unter 20 D.
welcher in Ofen
arbeit und Fein
bäckerei gut be
wandert iſt, ſucht
zum 11. 1.
Ed. Leuthäuſer,

Merſeburg,
Gotthardſtraße 40

Melker-
lehrling

kräftig, für ſofort
geſucht. Melker
meiſter Schwend-
ner, Löbersdorf

Art felb

bei Zörbig.

Laufjunge 20jährigesoder jüngerer Mädchen ſ ſ
Laufburſche für vom Lande, ſucht
ſofort

W. Steinbach,
DentalDepot,

HalleS., Univer
ſitätsring 32/33.

Jüngeren Geiſſſtraße 47. Schöne
Kaufmann ſonnige 6- Zimm. aeriaten

für Landmaſchin. e Wohnung und hund Eiſenwaren Veenielangen Vorderz., Bad, Tassen Sie ihr

S für Park., Lin., Mäd Be tt sofortBüro und Reiſe, Z Zimmer chenzimmer, zum reinigen
ſtellt ſofort ein. 1. 4. frei. 105,Angebote mit wohnung Adler Drogerie, Gechw. Wolſf
Zeugniſſen und mit Küche und Halle König
Gehaltanſprüchen Hubehör zum 1. ſtraße 14. eioriger Sir s
unter L 7788 an mieten R pre
MN8, HalleS., R vo mit Vereuenen
Geiſtſtraße 47.

Angebote

Mädchen Leſſingſtr. 2, II.

16 Jahr alt, groß ger 7und ſtark, vom Bettfedern
Lande, ſucht Stelle Kleinesh grau2.80 1.15 0.75in Stadt als Haus eilß295 1.60 1.10 möbliertes Zim
mädchen. Ange Dechbeiten mer frei. Halle
bote unter 27780 on i an (S), Ranniſche
MN8, HalleS., r Straße 19, H. I.
Geiſtſtraße 47. och Wolf enDeine Zeitung

Allein ne die mungſtehende Fraumittlerer Jahre,
ſauber, ehrlich s bezw. 6-
ſucht Aufwartung Zimmer Wohnung
oder Büroreini (Kronprinsenstraße), mit allem

gung. Angebote h en hunter L 7794 an anclesbauernscha s. Anhalt, Kaiserstraße 7, Ruf 27861,MN8, HalleS., ScheerenGeiſtſtraße 47.

Stellung i. Haus
halt zum 15. 1.
oder 1. 2. Halle
bevorzugt. Ange
bote unter G 495
MNZ, HalleS.,

Ruf 229 86.

fort oder ab 1. 2
oder Grundstüch

mit Lagerplats und Lagergebsude,
bisher für Baugeschäft benutzt, so-

1957 u vermieten

zahl billigst zu verkaufen
an Kreishochbauamt Eisleben.

in Bennſtedt

bei 2000, R An
Angeb.

Sie es
2 möblierte

Zimmer
(auch teilweiſe)
in gutem Hauſe

Wir arbeiten aus
Ihrem alten Bett

eine gedeche für

zum 1. 2, 37 frei.

Welche
ältere, ſchlichte
Frau gibt an 76
jährigen Rentner
leeres Zimmer
ab, zwecks gemein

ſamer Haushalt
führung, Ludwig
WuchererStraße,
Paulusviertel be
vorzugt. Angebote
unter Gr. U. 14644

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2-4- Zimmer
wohnung

Lage gleich, bis
50, RM. Miete,
ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht.
Angebote unter
G 493 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

2 bis
3 Zimmer
Wohnung

von Ehepaar für
1. April 37 gesucht.
Offerten unter I. 7790
an die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichstraße 57

Junges
Ehepaar

ſucht 2 Zimmer,
Küche und Korri
dor zum I. 3.
oder 1. 4. 1937.
Angebote unter
Gr. U. 14 619 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Frau
ruhig, jung, an
ſtändig, ſucht 1-—2

leere Zimmer mit
Kochgelegenheit.

Angebote mit
Preisangabe unt.
Gr. U. 14 626 an

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

5 Zimmer
wohnung

mit Küche, Speiſe

kammer, Bad,
Mädchenzimmer,
(Norden) bald,
ſpäteſtens 1. A4.,

geſucht. Angebote

unter R 3180 an
MNZ, HalleS.,

Zimmer
möbliert, gutein
gerichtet, 1. 2. 37,
möglichſt Stadt
mitte, geſucht.
Angebote unter
L 7791 an die
MNSZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
Stube, Kammer,
Küche zum 1. 2.
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
unter L 7795 an
MNSZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Witwer
53 Jahr alt, Hand
werker, in guter
Stellung, ſucht Be

kanntſchaft gleich
altriger Frau
ohne Anhang,
mittlere Figur,
vielleicht etwas
Rente mit edlem
Charakter, zwecks
ſpäterer Heirat,
am beſten vom
Lande. Zuſchriften

mit Bild an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Ammen-
dorf unter K. H.

SS S ?-m- T
Deine
Anzeigen
ber

Riebeckplatz.

gesucht im Norden, Cröllwits bis Helde-
rand. Genaue Offerte unter L 7793 an die
MNZ Geschäftsstelle, Halle, Geiststr. 47

Arbeitspferd
Ermländer, jung
und zugfeſt, 1,60
groß, aus Privat
hand zu verkaufen.
Zu erfr. Delitzſcher
Straße 10, Hof.

Kleines
Miethaus, gut
verzinslich, erb
teilungshalber im

Zentrum zu ver
kaufen. Angebote
unter Gr. U. 14 645

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

in der

sind

Vertreter
die an kelner Tür

eurüch gewiesen
werden

Gebrauchte
Skifelle

zu kaufen geſucht.
Angebote
Gr. U.
MN8Z,

unter
14 620 an

HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gebrauchter Flügel

gut erhalten, zu Raufen gesucht.
Angebote mit Preis, Alter und
Hersteller unter L 7786 an MNZ,
Halle, Geiststraße 47.

Heilkräuter
nach Kneipp

Drogerte Ballin jun.
Leipziger Straße 63

Nähe Riebeckplatz

Gebrauchte
Singer-

Nähmaſchine
Rundſchiff, zu ver
kaufen. Ammen
dorf, Hauptſtr. 44.
E. Abel.

Kinderbett
zu verkaufen

Yorkſtraße 5, II,

Hadio
Einige gebrauchte

preiswert bei

gehete
Ranniſche St. 15-16

Mut
Pfennige koſtet
ſo eine Klein
anzeige, und da
bet leiſtet ſie ſo
vitell Mittler in
den Sorgen des
Alltags hat man
ſie genant und
das hält ſie auch.
Machen Sie doch
einmal einen Ver
ſuch!
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Die Welt hat Weizenhunger
Ausgesprochen ſchlechte Ernte Die Aufrüstun g führt zur Weizenlagerung

Die Weizenpreiſe ſind auf dem Weltmarkte
mm letzten Jahre um faſt 30 v. H. geſtiegen
ind ſteigen noch immerfort. Mit einem Preiſe

Aon 135,25 Cents je Buſhel hatte Hardwinter
Weizen Ende 1936 in Chikago den höchſten
Preis ſeit ſechs Jahren erklettert. Gegen Ende
1932, als der Weizen in Chikago 44,88 Cents
koſtete, bedeutet das ſogar eine Steigerung um
mehr als 200 v. H. Der Weizen, die Haupt
getreideart unſerer Erde, hat die anderen Ge
kreideſorten mitgezogen und z. B. beim Mais
Preisſteigerungen um 90 und beim Roggen um
110 v. H. bewirkt.

Eine Hausse zieht die andere nach sich

Die Weizenwelt ſetzt ſich aus Ueberſchuß
ländern ſo Kanada, Argentinien, Auſtralien
und die meiſten Donauländer und aus Zu

ſo England, Jtalien, Belgien,
ie Niederlande, Skandinavien und Braſilien

zuſammen. Den Ausgleich beſorgt vornehm
lich. wie wir kürzlich berichteten, die Tramp
ſchiffahrt, die auch aus der Konjunktur ihren
Nutzen zieht und der jetzt Frachten, die um
70 v. H. über den Normalſätzen liegen, ſchon
nicht mehr genügen. Bis zum Frühjahre iſt
faſt aller verfüghare Laderaum vergeben und
prompte Tonnage iſt ſo gut wie gar nichtmehr zu haben. Die Nachfrage nach Schiffs

gedrückt.
Was iſt nun plötzlich eſchehen Woher

kommt mit einem Male ieſe vollkommene
Wandlung der Zuſtände? Die Welt
hat Weizenhauſſe! Die Nachfrage r
dieſem ſolange vernachläſſigten Brotgetreide iſ
ruckartig emporgeſchnellt. Weizenmarkt und
Weltfrachtenmarkt haben ein anderes Geſicht
bekommen.

Wider alle Berechnungen
Seit vielen Jahren ſchien es ſo, als ob die

Uebererzeugung an Weizen nicht aus der Welt
zu ſchaffen ſei. Jährlich überſtiegen die Ernten,
u denen immer die übriggebliebenen Vorräte
es Vorjahres traten, die Nachfrage der Ein

fuhrländer auf dem Weltmarkte bedeutend.
Jn Canada und den Vereinigten
Staaten heizte man die Lokomo
tiven mit dem goldenen Korne. Die
nicht abſetzbaren Vorräte betrugen jeweils am
1. Auguſt: 1927: 5,1 Mill. To.; 1929: 12,3;
1931. 13,6; 1933: 16,9 1934 15,7 und 1935
10 Mill. To. Nach den Vorſchätzungen, die
man noch im Sommer 1936 für die Ernten der
nördlichen Halbkugel gemacht hatte, und den
Erwartungen, die man für die Ernten der
ſüdlichen Halbkugel hegte, berechnete man für
das laufende Wirtſchaftsjahr 1936/37 die für
den Weltmarkt verfügbare Menge auf 20,5
Mill. To., die Nachfrage aber auf 14,Mill. To.
Danach hätten am 1. Auguſt 1937 noch 6,5
Mill. To. zur Verfügung geſtanden.

Inzwiſchen hat ſich aber erwieſen, daß weder
die europäiſche und nordamerikaniſche noch die
argentiniſche und die auſtraliſche Ernte ge
halten haben oder halten werden, was ſie ver
ſprochen haben. Beſonders in Südeuropa, das
ſonſt keine weſentlichen Zuſchüſſe braucht, hat
es eine ſehr ſchlechte Weizenernte gegeben.
Alles in allem hat ſich ergeben, daß die für
den Weltmarkt verfügbare Menge nicht 20,5,
re nur 18,3 Mill. To. beträgt, der Ein
uhrbedarf aber nicht auf 14, ſondern auf 14,8

Will. zu ſchätzen iſt. Damit würden ſich die
Vorräte am 1. Auguſt 1937 nicht auf 6,5,
ſondern auf 3,5 Mill. To. verringert haben.
Das hieße, daß ſie zum erſten Male unter den
Stand vor der Kriſe geſunken wären.

Sicherheit gegen Aushungerung
Die Welt iſt voller politiſcher Anruhe; die

Staaten ſuchen Sicherheit, aber man weiß,
daß mit Kanonen und Flugzeugen allein kein
Krieg zu gewinnen iſt. Nicht nur die Mittel
mächte haben erfahren, daß der Hunger ſogar
eine wirkſamere Kriegswaffe ſein kann als das
Schwert. Auch England weiß das vom eigenen
Beiſpiele; 1917 ſtand das Jnſelreich infolge der

raum et ſogar das Abwrackgeſchäft ſtark herab

ABootBlockade vor der Aushungerung. Die
neuen engliſchen Aufrüſtungspläne um
greifen darum auch die Verſorgung des
Landes mit einer Menge Lebensmittel, die
im Notfalle die Ernährung des Jnſelvolkes
auf ein Jahr oder gar 18 Monate ſichert. Eng
land will einmal die eigene landwirtſchaftliche
Erzeugung heben, aber ſie wird doch niemals
die Deckung des Nahrungsbedarfes erreichen.
Darum ſammelt es Vorräte. Es iſt ein neues
Amt geſchaffen worden, das zwar meiſt mit
land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen beſetzt iſt,
aber nicht dem Landwirtſchafts-, ſondern dem
Verteidigungsminiſter unterſteht. Es ſollen
Konſerven aller Art aufgeſtapelt, es ſoll vor
allem auch Weizen eingelagert werden.

Die Anmeldung eines derartigen Bedarfs
eines einzigen Staates iſt wohl ſchon geeignet,
den Weltweizenmarkt auf den Kopf zu ſtellen.
Aber es iſt ja nicht England allein, das als
Käufer als unerwarteter oder unerwartet
hoher Käufer auftritt. Die Vereinig
ten Staaten früher einer der größten
Exporteure, ſind Weizeneinfuhrland geworden,
denn infolge der Einſchränkung der Anbau
fläche und durch die Dürre brauchen die Staaten
zur Deckung ihres Bedarfes bis zur nächſten
Ernte noch Zufuhren in Höhe von 400 000 To.
Ebenſo kauft Jtalien jetzt nicht allein in Ungarn
Weizen, es iſt auch auf dem argentiniſchen und

auſtraliſchen Markte aufgetreten. Sein Bedarf,
anfänglich noch auf gute 250 000 To. geſchätzt,
wird jetzt mit 825 000 To. angegeben.

Spiel der Spekulation
Es liegt in der Natur der Spekulation, daß

ſie aus dieſem Sturm der Preiſe, aus dieſer
Umkehr der Begriffe ihren Nutzen zu ziehen
ſucht. Sie übertreibt die Knappheit durch
Gerüchte und Meinungen ebenſo wie durch
Spekulationskäufe. Die knappen Ernten, der
geſtiegene Verbrauch, der Vorratsbedarf für
Kriegszwecke, der Mangel an ſofort verfüg
barem Schiffsraum, alles muß herhalten, um
Nervoſität zu erzeugen und die Preiſe zu
treiben. Zwiſchendurch werden dann noch
einige Preisſchwankungen eingelegt, an denen
ein Sonderprofit mitgenommen wird. Es iſt
im Uebrigen heute nicht nur der Weizen, an
dem die Börſianer an den Weltwarenbörſen
ſich wieder ausleben. Der Blei, Zinn, Kupfer
und Kautſchukmarkt beſtätigt ihr dunkles
Treiben täglich ebenſo wie der Weizenmarkt.

Deutſchland ſteht außerhalb des Spiels. Es
iſt am Weltweizenmarkt kaum beteiligt. Wir
erzeugen unſer Brotgetreide ſelbſt, und die ge
ringen Ausgleichskäufe, die wir draußen tätigen,
haben auf dem deutſchen Getreidemarkt kein
Gewicht, vor allem keinen Einfluß auf den
Brotpreis.

Speisekarte für Januar

Auch im Januar braucht die Hausfrau nicht um friſche Gemüſe und Salate verlegen zu
ſein. Neben Winterſpinat und Feldſalat ſtehen jetzt beſonders verſchiedene Kohlarten
zur Verfügung; Grünkohl und auch Roſenkohl ſind ausgeſprochene Winterfriſchgemüſe.
Dazu kommt noch Weißkohl aus den Lagerhäuſern oder Sauerkraut aus der Tonne. Ebenſo
iſt jetzt die Zeit der Wurzelgemüſe. Sonſtiges Gemüſe und Obſt ſind als Konſerven
reichlich vorhanden. Unſer Fleiſchzettel ift im Januar beſonders abwechſlungsreich. Die
Jagd gibt uns Wild; eine hohe Gänſeeinfuhr 1936: 900 000 Stück ſorgt für den
Sonntagsbraten; an Schweinefleiſch haben wir mehr zur Verfügung, als wir im Augenblick

brauchen Zeichnung: Roha

Börsen und Märkte vom 7. Januar
Berliner Effektenbörse: Fester

Nachdem bereits geſtern ein Wechſel zur freundlicheren
Tendenz eingetreten war, konnte man heute weitere
Anlagekäufe der Bankenkundſchaft beobachten, die zu
einer allgemeinen Beſſerung des Kursniveaus führten.
Sehr lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in der Gemeinde
umſchuldungsanleihe, die bei Umſätzen von etwa einer
halben Million um 40 Pf. auf 90,60 anſtieg.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 68; Original Hütten

Aluminium, 98—-99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Walgz
oder Drahtbarren 148; Silber (für 1 Kilo) 40,40-—43,40.,

Magdbeburger Zuckernotierungen
i eenrger Rohzuckerpreiſe unverändert. Tendenz

ruhig.
Gemahl. Melis per Januär 31,571631,6216, per

Februar 31,75; Weißzucker bzw. RaffinerieMelaſſe 3,03;
Rohzucker Melaſſe 8,08. Tendenz: ruhig. Wetter:
heiter, zeitweiſe Regen.

2 Land und Stadtschaften Industrie Aktiener her 0 re T T A. E. S Se09 5 S. 5 5 5vom 7. Januar 1937 e d. So S Ammendorf Bapter Se
5129 do. Liqu. 10260 102/50 Anhalter Kohle 128,50 124,90Reichsbank Diskont 4 v. H. Pr. Zieſtadt 3, 6, 101 97 20 9725 Suderus Eiſen 12375 121/75

Lombard-Diskont 5 v. H. en Sag eb. 28u. Erw. l 7 Conti Gummi 172,62 172,00
Steuergquischeine DaimlerBenz 123,75 122,25

7. 1. 6. 1.Gr. 1, Durchſchnittskuts 110,12 110,10

Hypotheken-Pfandbriefe

4165 Meining. Hyp. 38] 97,50 97,50 Elektra Dresden
4129 Pr. Bdkr. Hyp. 349] 97,00 97,00 J. G.

1I108,62

149,62 147,87

Farben 171,00 169,25

Deutſche ContiGas7. 1. 6. 1. Lob Erst

Reichs-, Staats-, Länder Pr. Ctrbodbyp. 1924 96750. 9650 Slaugiger Zuger e
und Provinzanleihen i Pr. Pfdbr. Br. 47 97,00 l 97,00 üdetrahe nd t 111,75

7.1- 6. 1. j Sie Bergbau 133,00Anl, Ausl. Dt. Reich 117,25 117,26 Bank Aktien Rahla Porgellan 10 r 10825
59 Dt. Reichsanl. 1927 100,75 100,75 7. 1. 6. 1. Kali Aſchersleben 135,50 135,00
42 do. 1934] 98,10 98,00 ſalrlg. Dt. Creditanſtalt 92,00 90,75 Klöcknerwerke 128,00 1260052 9 Jnter. (Young) 102,37 102,50 Commerz u. Privatbk. 110,50 110,00 Leipzig Riebeck 85,00 82,00
4i59 Dt. Rb. Sch. 35 99,10 99,00 St. Bk. u. Diskontogeſ. 114,00 1183,00 Lindner Ammendorf 145,75 145,00
454 Dt. Reichspoſt 34. I. 100,10 100,10 Dresdner Bank 108,00 108,00 Mansfeld Berg 160,00 158,50
445 Sachſ. Prb. Vb. 141 l 95,75 Hall. Bantverein 86,50 86,25 Mitteld. Stahl

Meininger Hyp. 101,60 100,50 Rhein. Braunkohle 226,50
Kreditanstalten Reichskant 189/37 l 187/25 do. Stahl 151,75 150,50

und Körperschaften n n 119,00Ro7. 1. 6. 1. Verkehrswerte Sale dert le
4149 Mitteld. Sp. Giro 7. 1. 6. 1. Sangerhauſen 125,25125,7526 II 96,00 96,00 Dt. Reichsb. Vors. Akt. 125,12124,87 SiemensHalske 196,75195,004169 do. Losbk. 12 95,50 95,87 Halle Hettſtedt 81,12 80,50 Thür. Gasgeſ. Leipzig l1s7/25
4169 do. do. 80 1-2 96,00 96,00 Hamburg-Paket 15,5015,25 Wandererwerke 169,90 a412 Dt. Komm. Gold HamburgSüd 88/50388,50 WerſchenWeißzenfelſer 125,00 124,5025-26 96, Rorddeutſcher Lloyd 16,25 15,00 Zeitzer Maſchinenfabrik l 188,00 136,00

Industrie- Aktien 7. 1. 6. 1.
Altenburger Landkraft a S e
Chromo Nayork 99,00 98,50 Lindner, Gottfried
Dommitzſch Ton 56,5Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker 55,00 S
Kraftwerk SachſenThür.
Kraftwerk Thüringen 166,25 166,25
Leipz. Baumwollſpinn.
Leipz. Brauerei Riebeck 82,00 81,25
Leipz. KammgarnSp.
Leipziger Landkraft
Leipz. Mals Schkeuditz 41,50 4150 Wezel u. Naumann
Leipz. Spitzen Barth 44,50 44,00 Zuckerraff. Halle
Leipziger Trikotagen

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unveränderk.
Tendenz: ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb 151 Rinder (davon 7 Ochſen, 9 Bullen,

123 Kühe, 12 Färſen), 714 Kälber, 200 Schafe, 1408
Schweine, zuſammen 2468 Tiere. Außerdem direkt zu
geführt: 1 Kuh, 1 Schaf, 8 Schweine. Preiſe: Kälber:
Sonderklaſſe (Doppellender) 70—-78; andere Kälber:
1. 54--63, 2. 40-53, 3. 35--38, 4. 90-—32. Schweine
1. 651,50, 2. 51,50, 3. 50,50, 4. 47,50, 5. Sauen 51,50 und
49,50, 6. Eber und Altſchneider 49,50. Geſchäfts
gang: Rinder, Kälber, Schweine verteilt, Schafe gut.
Ueberſtand: 4 Rinder.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 565 Rinder (davon 1 Ochſen, 9 Bullen,

42 Kühe, 3 Färſen), 709 Kälber, 82 Schafe, 337 Schweine
Marktverlauf: Kälber ſchlecht, Schweine verteiltPreiſe: Kälber: 1. 56—683, 2. 40—53, 3. 38-—388.
Schweine: 1. 51,50, 2. 51,50, 3. 50,50.

Nitteldeutsche Börse (leipzig)
Amtlicher Verkehr

Leiys. Wollkämmerei

Mansfeld AG.
158,00 Reudener Ziegel

126,00 126,00 Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben
Stöhr u. Co.

Thür. Gasgef.

105/00 105.00

118,50 118,50 Thür. Elekt. u. Gasw.

Nr. 7

Sicherung des deutschen
Grubenholzbedarfs

Eine Erhebung
Das Reichsforſtamt führt mit Stichtag vom

1. Januar 1937 eine allgemeine Erhebung der

vorhandenen Na delgrubenholzvor-
räte durch. Zur Meldung verpflichtet ſind:

1. Sämtliche Holzhandelsfirmen, einſchließ
lich Sägewerke, die über Grubenholzvor
räte Grubenlangholz oder Gruben
ſtempel verfügen.

2. Sämtliche Verbraucher (Zechengruben).
Zweck dieſer Erhebung iſt:

1. Feſtſtellung der vorhandenen Grubenholz
vorräte.

2. Sicherſtellung des Bedarfs bis 1. Juli 1938
einſchließlich

Luftwaffe gegen Nonnen
Giftbeſtäubung

In unſerer heutigen Wirtſchaft, in der das
Holz als Rohſtoff einen doppelten Wert hat,
muß alles zur Erhaltung des Waldes getan
werden. Darum hat der Reichsluftfahrt
miniſter angeordnet, daß die Luftwaffe ab
1. Januar 1937 die Giftbeſtäubung von Nonnen
u. a. befallener Waldungen ausführt, wenn
die Flächen mindeſtens 200 Hektar betragen und
die Wirkſamkeit wiſſenſchaftlich anerkannt iſt.

Die Wirtschaft des Gaues
Nordhàäuser Aktienbrauerei

Die Nordhäuſer Aktienbraueret,
Nordhauſen, erzielte im Geſchäftsjahr 1935/36
wiederum einen etwas geſteigerten Umſatz und
einen nahezu gleichen Reingewinn wie im
Vorjahre (46 322 gegen 47 592 RM.), aus dem
wieder 4 v. H. Dividende verteilt werden. Die
Entwicklung wäre noch erheblich beſſer ge
weſen, wenn die Sommermonate wegen un
günſtiger Witterung einen nicht unbeträcht
lichen Ausfall im Bierabſatz gebracht hätten.
Die Betriebseinrichtungen ſind verbeſſert
worden, ſo u. a. durch einen neuzeitlichen
Kelleraufzug. Erneuerung der Flaſchen
reinigungsanlage und Ergänzung des Kraft
fahrzeugparks. Das Gaſthausgrundſtück Oſte
rode bei Jlfeld wurde durch Verkauf abge
ſtoßen. Die Finanzlage der Geſellſchaft hat ſich
weiter gefeſtigt, kurzfriſtige Verbindlichkeiten
und Bankſchulden wurden erheblich geſenkt.
Jm einzelnen weiſt die Bilanz einen Betriebs
rohertrag von 631 029 (643 583) RM. aus,
Verbindlichkeiten 740 940 (694 294) RM. Ab
ſchreihüngen 61 141 (70 439) RM. Aktien
kapital 625 000 RM.

Anwalt- und Notarversicherung
Die Deutſche Anwalt und Notarverſiche

rung, Lebensverſicherungsverein a. G., Halle
(Saale), kann auf einen befriedigenden An
tragszugang im abgelaufenen Geſchäftsjahr
1936 zurückblicken. Es wurden im Laufe des
Geſchäftsjahres 1936 neue Anträge über eine
Verſicherungsſumme von 6 326 933 RM. geſtellt,
im Vorjahre 4272 475 RM. Davon entfallen
allein auf das 2. Halbjahr 4 041 074 RM., im
Vorjahre 2 159 094 RM. Außerdem übernahm
die Geſellſchaft im abgelaufenen Geſchäftsjahr
auf Grund eines neu eingeführten Tarifs
Unfallzuſatzriſkken in Höhe von rund 13 Mil
lionen Reichsmark.

Der Antragszugang der Geſellſchaft, die im
vergangenen Jahre ihr Betätigungsgebiet über
den Stand der Rechtsanwälte und Notare hin
aus auf die geſamte Rechtswahrerſchaft aus
gedehnt hat, iſt weiterhin außerordentlich be
friedigend.

Unternehmungen
„Krupp Treibſtoffwerk G. m. b. H.“ Wie

mitgeteilt wird, iſt von der Friedrich
Krupp A.-G., Eſſen, unter der Firma
Krupp Treibſtoffwerk G. m. b. H. eine
Geſellſchaft gegründet worden mit dem Sitz in
Eſſen, deren Zweck es iſt, Treibſtoffe und
Mineralöle insbeſondere unter Anwendung des

e e e in Verindung mit der Steinkohlenſchwelung zu ge
winnen. Das Stammkapital der Geſellſchaft
beträgt 20 Mill. RM.

6. 1.

Akt.Malzf Könnern 83,00 83,
HalleHettſt. Eiſenbahn 82,50 82
Halliſche Malzfabrik 40
Halliſche Röhrenwerke 80,75 80,75
Kyffhiuſerhütte 121,00 110,

Frei- Verkehr
Riebeck Montanindustrie Aktien Tonwerke Wittenberg

7. 1.

140,25 1
Ldkrd. Bk. Halle
Zörbiger Bk.

7

1

00
„50

„25. G. u. Hdbk. Halle
75

00

Banken

Berliner Devisenkurse

Geld Brief
Aegypten 12,515 12,545

7. 1. 6. 1. Argentinien 0,758 0,762
120,62120,52 Selgten 4214450 14450 Braſilien 0,15060,152
159 00 160.00 Bulgarien 3,047 3,053
67700 6700 Canada 2,488 2,4929000 9000 Dänemark 54,56 54,669000 90 00 Dangisg 47,04 47,14

299/00 29900 England i2/215 122413800 138, o0 Eſtland 67,93 68,07
14450 143750 Finnland 5,395 5,405143 00 Frankreich 11,62 11,64
126 2400 Sriechenländ 2,853 2,857154 00 51 00 Holland 136,16] 136,44
3726 157 00 Ssland 54,80 54,90

talien 1800 13119000 80 00 Jaban 0,705 0,7
Zugoflawien 5,654 5,666
Lettland 48,47 48,57Litauen 4194 42/02Norwegen 61,41 61,53Oeſterreich 48,95 409,95
Polen 47,04 47,147, 6. 1. Portugal 11/095 11115119,00 121,0 Rumänien 1/818 1,817s6,00 56,00 Schweden 62/90 63/11
Schweiz 57,15 57,27Spanien 18,48 18,527.4. 6. 1. Tſchechoſlowaket 8,6861 8,704

81,00 81,00 Türkei 1,978 1,98275,00 75,00 Uruguay 1/384 1,38669,00 60,00 Ver. St. von Amerika 2,488] 2,402
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808 von der Watzmann-Ostwand:

Slug gegen den weißen Tod
Die kühne Rettungstat der Bergwacht Not-Proviant fällt vom Himmel

Bericht unseres zb-Sonderberichterstatters

Berchtesgaden, 7. Januar.
Die Deutſche Bergwacht hat zwei in der

WatzmannOſtwand vom Tode bedrohte
Bergſteiger von einem Flugzeug
aus mit Lebensmitteln und Ausrüſtungs

egenſtänden verſorgt eine der kühnſten
aten dieſer vorbildlichen deutſchen

Rettungsorganiſation.

Tagelang war um die Jahreswende die
Winterſonne über dem Berchtesgadener Land
geſtanden. Da war kein Hang, von dem nicht
das Lachen froher Skifahrer drang, lufthung-
rige Menſchen wanderten den Höhen zu und
flitzten mit ihren Brettern in Kehren und
Windungen zu Tal. Ueber all dieſes Leben und
Treiben breiteten die Mannen der Berg
wacht ihren Schutz, Männer, die in dieſem
Lande aufgewachſen ſind, die jeden Felſen
kennen, jede tückiſche Stelle. Jhren ſcharfen
Augen entgeht nichts, ſie verfolgen, mit Fern
gläſern bewaffnet, jeden Menſchen, der in
kühnem Uebermut ſich an einen gefährlichen
Steilhang wagt, ſie beraten, erklären, warnen.

Da ſtanden am Neujahrstag zwei junge
Männer vor ihnen. Jhre Augen leuchteten, als
ſie ihren Plan, einen verwegenen Plan, vor
brachten. „Wir wollen auf die Oſtwand“,
ſagten ſie und deuteten hinüber zu dem Fels-
mäſſiv, das von der Mittelſpitze des Watz
manns 1000 Meter ſteil zum grünſchwarzen
Königsſee abfällt. Die erfahrenen Berg-
führer ſchütteln den Kopf. „Ausgeſchloſſen!“
Aber was nützen alle Warnungen, wenn unge
ſtümer Tatendrang zwei junge, tollkühne Men
ſchen in die Berge treibt. Vom blauen Himmel
lacht die Sonne, von allen Seiten lockt der
Schnee, ſie fühlen eine unbändige Kraft in ſich,
die ſie alle Schwierigkeiten meiſtern laſſen wird.
Dann gingen ſie

Der „Sepp“ greift ein
Ueber Nacht fällt das Barometer. Vom

Weſten ſteigt eine dunkle Wolkenwand auf,
dichte Nebel wälzen ſich über die Grate,
ſchleichen die Hänge hinab und kriechen durch
Tal und Schlucht. Föhnwind pfeift über die
Dächer. Jn der warmen Stube der Berchtes-
gadener Rettungsſtelle ſitzen die Bergführer
und ſchmauchen ihre Pfeifen. Ab und zu
werfen ſie einen beſorgten Blick in die dunkle
Nacht. Da ſchrillt das Telefon. Zwei klobige
Hände greifen zu gleicher Zeit zum Hörer.
„Hier St. Bartholomä. Menſchen an der
WatzmannOſtwand in Bergnot!“ tönt es in
der Muſchel. Nun gibt es für die Männer
der Bergwacht kein Halten mehr. Es ſind
Kameraden, die da hilflos an der Todeswand
hängen und keuchend gegen den Schneetod
kämpfen.

Noch in der gleichen Nacht treffen die
Rettungsleute in St. Bartholomä ein. Als
der Morgen graut, reißt die Nebelwand. Mit
Fernſtechern wird die Wand abgeſucht. Zwei
ſchwarze Pünktchen auf einem ſchmalen Grat-
vorſprung vergrößern ſich zu Menſchen, die tief
im Neuſchnee ſtecken und weder vor noch rück
wärts können. Jhre Leuchtfeuer hatten ſie in

CABL CONRAD:

o gelten

der Nacht verbrannt. Die Rettungsleute er
kennen ſofort die Situation. Hier kann
nur das Flugzeug helfen.

Die Verbindung mit München iſt ſofort her
geſtellt. Eine Stunde ſpäter landet in Berchtes
gaden ein Flugzeug der Münchner Luftſport
landesgruppe XIV zu dem tollkühnen Verſuch,
den beiden Bergſteigern Hilfe zu bringen.
Fünf Pakete mit Lebensmitteln, warmen
Decken. Zeltbahnen. Windlichtern und ſonſtigen
Ausrüſtungsgegenſtänden ſchleppt Se p p
Aſchau er der bekannte Bergführer und
Obmann der Bergwacht. herbei. Schließlich
nimmt er ſelbſt in der Maſchine Platz. Pilot
und Begleiter wiſſen: es iſt ein Flug mit dem
Tod, den ſie da unternehmen, aber was gilt
ihnen das eigene Leben, wenn ſie es für zwei
junge Menſchen einſetzen können. Schon ſpringt
der Propeller an und wenige Sekunden ſpäter
löſen ſich die Räder von der Startbahn.

Im Kampf mit den Bergstürmen
Lange kreiſt das Flugzeug über dem brau

ſenden Keſſel des Königsſees. Jmmer näher
wagt ſich die Maſchine an die Steilwand des
Watzmanns heran. trotz aller gefährlichen Auf
triebs- und Abtriebsſtürme. Geſpenſtiſch, wie
das Donnern der Motoren vom Eis unten

SoPFRBIGHETBY CARLDUuNCKER VERLAGBERLIN W 6ee n
16. Fortſetzung

Plötzlich blieb er ſtehen. „Wo war Char
lotte?“ fragte er ſich. „Wo war Charlotte
Während er langſam weitexging, ſchien ſich
der dürre heiße Sandboden unter ſeinen Füßen
in eine weiche breiige Maſſe zu verwandeln
Alles ſchwankte.

„Mein lieber kleiner Morrener“, flüſterte
eine Stimme in ihm, „Du biſt kein Jngenieur
und Du wirſt nie ein Jngenieur. Alle Deine
Bemühungen waren umſonſt. Gehe hin und
züchte Schafe, werde klein und beſcheiden und
züchte Schafe.“

Als er um das Haus herumkam, ſah er
ſofort, daß Charlotte auf der Veranda ſaß.
Jhr Pferd war angebunden an dem Poſten
neben dem Eingang, es war naß und dunkel
von Schweiß.

Sie ſtand auf, als er die Stufen zur Ver
anda heraufſtieg.

„Jch habe nicht gedacht, daß Du ſo früh zu
ihm gehen würdeſt. Plötzlich, als ich draußen
war, fiel mir ein, es könnte doch ſein, und
dann bin ich gleich im Ealopp zurück.

„Das hätteſt Du Dir ſparen können.“ Er
ſah, daß ſie unter der Bräune ihrer Haut blaß
wurde. Auch die Lippen wurden blaß.

„Warſt Du noch nicht da?“
„Doch“. ſagte er, „eben deshalb.“
Er ſetzte ſich ihr gegenüber an die andere

Seite des Tiſches.
„Du brauchſt mich garnicht ſo anzuſtarren“,

ſagte Morrener, „es ſei denn Du meinſt, daß
Du nmeich heute zum letzten Mal ſiehſt. Das
wird auch wohl ſo ſein. Warum ſtehſt Du nicht
auf? Warum gehſt Du nicht weg?“

„Komm, Robert, ſag doch, was iſt los? Es
iſt doch unmöglich, daß mein Vater

„Unmöglich? Dein Vater iſt nun mal ein
großer Mann. Er macht ſogar das Unmög-
liche möglich.“

Charlotte legte beide Arme auf den Tiſch
und den Kopf darauf. Morrener ſprach mit
erzwungener Ruhe weiter:

„Jch gebe mich gar keinen Jlluſionen hin.
Jch weiß, was Dir Dein Vater bedeutet. Und
ich kann mir auch vorſtellen, was die Siedler
hier von Deinem Vater denken werden, wenn
ſie erfahren, was los iſt. And erfahren müſſen
ſie's auf jeden Fall. Selbſt wenn ich wollte,
könnte ich es nicht länger als vierundzwanzig
Stunden verheimlichen. Du wirſt wohl ver
verſtehen können, daß Dein Vater jetzt eine
verdammt hohe und dicke Mauer zwiſchen ſich
und mir aufgerichtet hat.“

„Er hatte es den Siedlern doch verſprochen“,
ſagte ſie, indem ſie ihren Kopf wieder hob
und Morrener aus tränenfeuchten Augen an
ſah. „Er kann jetzt doch nicht ſo ohne weiteres
zurück. Es iſt ja garnicht auszudenken, was ſie
mit ihm machen, wenn ſie es erfahren!“

„Nein“, ſagte er ernſt, „dafür möchte ich
auch keine Garantie übernehmen.“

„Hat er denn irgendeinen vernünftigen
Grund genannt?“

„Nein, gar keinen Grund, nicht einmal
einen unvernünftigen.“

„Bitte, Lieber, tu mir den Gefallen und
frag ihn, welchen Grund er hat.“

„Das hab ich ſchon getan. Er hat es aus
drücklich abgelehnt, mir einen Grund zu
nennen.“

zurückgegeben wird und wie der Schatten die
zerklüftete, verſchneite Wand entlang kriecht!
Sepp Aſchauer beugt ſich weit aus der
Maſchine. Seine Augen ſuchen die Felſen ab.
Nichts entdecken ſie als Gemſen, die in Rudeln
über die Hänge flitzen. Schier endlos zieht
das Flügzeug ſeine Spiralen. Schon will der
Pilot zum Rückflug anſetzen, da rechter
Hand voraus, an einer tiefen Schlucht ſcheint
ſich ein ſchwarzes Etwas zu bewegen.
Der Punkt wird zum Fleck auf weißem Grund,
nimmt Form und Geſtalt an. Die Spannung
ſteigt aufs Höchſte. Kein Zweifel, ſie ſind es!
Nun ſieht man es deutlich. einer von ihnen
winkt jetzt bei der fünfzehnten Kehre,
richten ſie ſich gegenſeitig auf. Bis zu den
Hüften ſind die Körper vom Schnee zugedeckt,
ihre Geſichter ſind ſtarr zum Flugzeug ge
richtet, das ihnen wie ein Bote vom Himmel
erſcheinen mag.

Mögen auch Böen das Flugzeug wie ein
Spielzeug umherſchütteln, mag auch ein neuer
Schneeſturm drohen nun gibt es für die
beiden Flieger kein Zurück mehr. Krampfhaft,
mit klammen, vor Kälte ſtarren Fingern, hält
Sepp Aſchauer Wolldecken in der Hand. Alſo
los damit! Das Flugzeug ſtößt bis auf fünfzig
Meter herunter. Das zuſammengeſchnürte
Bündel plumpſt zum Glück unmittelbar

Bergsteiger in Not
Das Abenteuer der beiden
Münchener Bergsteiger am Watz-
mann lenkt die Aufmerksamkeit
auf ähnliche Unglücke. Unser Bild
zeigt deutsche Bergwacht- Männer
bei ihrer schweren Arbeit. Ein
aus Bergnot Geretteter wird auf

einer Bahre talwärts gebracht

Aufnahme: Weltbild (K.)

„Jch bitte Dich, geh trotzdem noch einmal
hin und frage ihn, warum er Dein Projekt
ablehnt?“

„Wie kann ich das
„Tu es mir zu Gefallen. Oder iſt es an

maßend von mir, Dich zu bitten, daß Du mir
zu Gefallen etwas tuſt?“

Morrener ſchwieg. Er hob die rechte Hand
und ſah ſie an. als ſtünde auf ihr zu leſen,
was er tun ſollte.

„Gut“, ſagte er nach einiger Zeit, „ich
werde ihn alſo noch einmal fragen. Aber Du
mußt verſtehen, Charlotte, ſo iſt es mir ganz
unmöglich, es jetzt zu tun. Jch will hoffen, daß
ich heute Nachmittag ſo weit bin, daß ich es
über mich bringe. Es war für mich eine Ohr
feige

„Wo?“ fragte ſie in einer kleinen An
wandlung von Humor, „da oder da?“ Und ſie
ſtreichelte abwe hſelnd ſeine rechte und ſeine
h Wange. Es wirkte ſehr beruhigend auf
ihn.

„Jetzt muß ich gehen. ſonſt vermißt er mich
und macht ſich Gott weiß was für Gedanken.

Er begleitete ſie hinaus und wollte ihr den
Steigbügel halten, aber ehe er ihn ergriffen
hatte. war ſie ſchon im Sattel.

„Das iſt nicht nötig“, ſagte ſie, „ich bin
doch kein Dämchen in Seide.“

Sie ſtanden außerhalb des Schattens der
Veranda, und die Sonnenglut hatte jetzt
ſchon etwas Bedrückendes. Morrener fühlte,
wie ihm ühbel wurde.

„Die Siedler ſind ſchon benachrichtiat“,
ſagte er. „Sie verſammeln ſich um neun Uhr
im Weiſen Kakadu.“

„Mein Gott!“
„Ja, ich wollte, ich hätte es nicht veran

[aßt. Aber damit wäre ja auch nichts ge
wonnen, höchſtens ein kleiner Aufſchub.“

„Es iſt gir nicht auszudenken, was alles
geſchehen kann. Jch werde mit ihm reden,
ſofort Wenn ich komme, wird er wohl mit ſich
reden laſſen.“

Morrener ging langſam auf die Veranda
zurück. Er fühlte ſich wie abgeſtorben.

„Wenn ich ſie verloren habe“, flüſterte er
vor ſich hin, „habe ich alles verloren.“

neben den beiden Verirrten in den Schnee.
Nun fällt ein Paket nach dem anderen. Sepp
Aſchauer, ein Meiſterſchütze, weiß gut zu zielen.
Kein einziger Wurf, der ſein Ziel verfehlt
hätte, obwohl das Biwak der Bergſteiger ſich
nür auf einem ſchmalen Felsband befindet,
das nicht viel Zielfläche bietet.

Nicht zu ſagen, welches Glücksgefühl die
Männer in dem Flugzeug beſeelt! Der Flug
mit dem Tod wurde zum Sieg über den Tod.
Gewiß, ſie beide, der Pilot, der Tag für Tag
ſein Leben bei Wind und Wetter im Dienſte
des Luftverkehrs in die Schanze ſchlägt, und
der Bergführer, der über die vereiſten Hänge
klettert, um Menſchen in Bergnot auf ſicheren
Pfad zu geleiten, kennen die Gefahren, die ſie
umgeben. Kein Wort iſt darüber zu verlieren.
Aber jetzt erſteht ihnen einmal der ſchönſte
Dank in der erfolgreichen Opferbereitſchaft für
zwei junge Kameraden, die der Tod viel zu
früh zu ſich holen wollte

Schickſale am Trapez
Zum erſten Male nach ſechsjähriger Pauſe

treten die „3 Codonas“, die weltberühmten
und unerreichten Könige des Trapez“,
wieder an die HOeffentlichkeit. Der langen
Pauſe dieſer zu den größten artiſtiſchen
Leiſtungen der Welt zählenden Varieté-
nummer liegt eine romantiſche und ſeltſame
Geſchichte zugrunde:

Die „3 Codonas“ ſind für die Welt des
Varietés ein Begriff geworden. Als die Nach
richt kam, daß dieſe „Könige des Trapez“
wieder auftreten würden, kamen ſofort aus
aller Welt, aus allen Himmelsrichtungen tele
graphiſche Verträge. Aber die „3 Codongs“,
die ſich ſoeben nach langer Pauſe auf einer
EuropaTournee befinden, und dabei auch in
Deutſchland auftreten, ſind nicht dieſelben,
die einſt dieſe unerreichte Luftnummer zum
erſten Male ausgeführt haben.

Vor vielen Jahren wurde in Berlin der
Stummfilm „Varieté“ gedreht, durch den Emil
Jannings als Partner der inzwiſchen ver
ſtorbenen Liga de Putti berühmt geworden iſt.
Die „Doublés“ der drei Hauptdarſteller (als
Dritter wirkte Warwick Ward mit), die in
der Maske der Künſtler ihre atemberaubenden
Luftſprünge ausführten, waren die „3 Codonas“,
die Brüder Lalo und Alfredo Codonaund ein junges Mädchen namens Miag.
Alfredo Codona, der „Chef“ dieſer welt
bekannten Luftnummer, war mit der berühm
ten Artiſtin Lilian Leitzel verheiratet, die
allein arbeitete und im Jahre 1930 zur ſelben
Zeit, da ihr Mann in London engagiert war,
ſich in Kopenhagen bei einem Salto am Trapez
zu Tode ſtürzte. Vielleicht war Alfredo
Codona durch dieſes erſchütternde Ende ſeiner
Frau unſicher geworden, denn wenige Wochen
ſpäter ſtürzte auch er in Amerika vom Trapez
und brach ſich die Schulter. Damit ſchien die
Laufbahn der „Codonas“ zunächſt zu Ende.
Alfredos Verletzungen zwangen ihn, dem
Varieté Lebewohl zu ſagen, und ſein Bruder
Lalo beſchloß, ſich nach Jahren ſtürmiſchen Er
folges, zuſammen mit Alfredo und Mig zur
Ruhe zu ſetzen, da man kaum jemals
einen geeigneten Erſatz für Alfredo finden
werde.

So geſchah es; Mia führte den beiden
Brüdern als gute Kameradin in einer ameri
kaniſchen Kleinſtadt den Haushalt. und
niemand dachte mehr an ein Auftreten. Da
lernte zufällig das Kleeblatt einen ſechszehn
jährigen Zirkusenthuſiaſten kennen, der die
Codonas flehentlich bat, ihn für das Varieté
auszubilden. Der junge Monn entwickelte ſo
ungewöhnliche Talente für Luftakrobatik, daß
man beſchloß die berühmte Nummer neu zu
ſammenzuſtellen und ohne Alfredo Codona auf

Er ſaß eine Stunde auf der Veranda, dann
hielt er es nicht mehr aus, ging hinein und
legte ſich aufs Bett. Nach einiger Zeit ſtand
er auf, kleidete ſich aus, zog ſeinen Schlafanzug
an und legte ſich wieder hin. Die Gedanken
ſchwirrten in ſeinem Kopf durcheinander wie
ein Dutzend überlaſteter Motore. Er hatte die
Ueberzeugung. wenn er noch eine Stunde ſo
läge, ohne mit jemand ſprechen zu können,
würde er verrückt. Alſo ſchickte er Balabu zu
da Cordier hinüber.

Da Cordier ließ ihm ſagen, er fühle ſich un
gewöhnlich ſchlecht, aber wenn es dringend
nötig ſei. komme er ſelbſtverſtändlich.

Morrener ſchickte Balabu wieder zurück mit
der Antwort, er müſſe ihn allerdings unbedingt
ſprechen, werde aber ſelbſt kommen. Zehn
Minuten ſpäter jedoch kam Balabu mit da
Cordier zurück. Er hatte ihn unterwegs ge
troffen, ſchon auf dem Wege zu Morrener.
Da Cordier kam langſam herein, die linke
Hand auf die Herzgegend gepreßt und ſetzte ſich
unten auf Morreners Bett.

„Entſchuldigen Sie, wenn ich Sie ſo
empfange“, ſagte Morrener. „aber

„Mein Lieber, unter uns ich bitte Sie
doch wirklich nicht der Rede wert! Jch ſehe
doch, daß Sie krank ſind. Sie müſſen ſich furcht
bar elend fühlen, Jhrem Ausſehen nach zu
urteilen.“

„Tu ich auch. Jch fühl mich wirklich ver

flucht elend.“ t„Malaria, wie? Natürlich Malaria! Kann
doch gar nichts anderes ſein! Oder etwa gelbes
Fieber! Ja. das wäre denn doch

Schöne Malarig! Schönes gelbes Fieber!
Nein. da Cordier, jetzt können wir unſere
Hoffnungen begraben von wegen den Siedlern
helfen und ſo.“

Da Cordier legte ſeine
Hand auf Morreners Stirn.

„Sie reden im Fieber, beſter Freund“, ſagte
er. „Es iſt gar kein Zweifel. daß Sie im
Fieber reden

„Würde Gott danken, wenn ich im Fieber
redete, verlaſſen Sie ſich darauf, da Cordier.“

Da Cordier zog ſeine Hand von Mereners
Stirn zurück. „Dann iſt es ein Mißverſtändnis“,
ſagte er.

ſchmale knochige



die Reiſe zu gehen. Nach einem Jahr härteſter
Arbeit war man ſo weit. Schon nahm man in
der VarietéWelt begeiſtert davon Kenntnis,
daß die drei Codonas in das Rampenlicht zu
rückkehren wollten und ſchon waren neue Ver
träge abgeſchloſſen, als der verletzte Alfredo
plötzlich ſein Herz entdeckte. Er geſtand
Mia, ſeiner langjährigen Kameradin, die ihn
nach einem Sturz monatelang aufopfernd ge
pflegt hatte, daß er ſie heiraten wolle.

Und die Stimme des Herzens ſiegte! Mia
zog den Heiratsantrag allen Verträgen vor
und heiratete Alfredo Codona. Alle Verträge
mußten rückgängig gemacht werden, die Auf
erſtehung der „3 Codonas“ blieb aus. Und
dennoch ſollte ſie abermals drei Jahre
ſpäter erfolgen. Nachdem Mias Anteil an
der Luftnummer glücklicherweiſe der leichteſte
war, fand man in der Amerikanerin Roſe
Berry nach langem Suchen und noch längerem
Training einen Erſatz. Und nun ſind, nach
faſt ſechsjähriger Pauſe, die „3 Codonas“ aufs
neue auf Reiſen gegangen, aber nur noch einer
iſt unter ihnen, der ſchon zu den „Original
Codonas“ gehörte, Lola Codona, Alfredos
Bruder. So iſt die weltberühmte Nummer
einſt Lola Codona, Alfredo Codona und Mia,
heute Lola Codong, Clayton und Roſe Berry

endlich wieder vollſtändig geworden.

Der Freiſchütz
Geſchichte um eine Oper

Es war mehrere Monate vor der Urauffüh
rung des „Freiſchütz“ in der Königlichen Oper
in Berlin. Die Vorbereitungen waren unter
der Leitung des Jntendanten Brühl in vollem
Gange. Brühl war es auch, auf deſſen Vor
ſchlag die romantiſche Oper, die zuerſt „Der
Probeſchuß“ und dann „Die Jägerskraut“ hieß,
den Namen „Der Freiſchütz“ erhielt. Weber
konnte ſich nur ſchwer zur Aenderung des
Titels ontſchließen, als er aber ſchließlich doch
ſeine Einwilligung gab, ſagte er: „Merk
würdig, wie aus Mädchen Knaben werden
können. Doch warum nicht, macht doch Schiller
aus Weibern ſogar Hyänen!“

Die Uraufführung des „Freiſchütz“ am
18. Juni 1821 war ein beiſpielloſer Erfolg.
Ueberall war man voll des Lobes und des
Rühmens. Aber über dem Triumph des
Komponiſten Karl Maria von Weber hatte
man völlig den Textdichter Friedrich Kind
vergeſſen, Und das würde erſt änders, als die
folgenden Verſe die Runde machten:

„Wie töricht doch die Menſchen ſind!
Vor Liebe möchten ſie den einen freſſen!
Den andern ſie darüber ganz vergeſſen.
Und doch was wär' Maria ohne Kind?“

Weber wurde nämlich von ſeinen beſten
dern nur mit ſeinem zweiten Vornamen

ariga gerufen.

Trotz der begeiſterten Aufnahme, die die
Oper bei ihrer Uraufführung fand, fehlte es
auch nicht an abfälligen Urteilen. Nur ein
Beiſpiel: E. T. A. Hoffmann verurteilte die
„poetiſch fratzenhafte“ Richtung des Textes und
bezichtigte den Komponiſten ſogar des Ab
ſchreibens von Spontini. Aber der Herr
Kammergerichtsrat wußte auch zu loben. Die
Arie der Agathe fand ſein uneingeſchränktes
Lob, und er ſchrieb wörtlich: „Seit Mozart iſt
nichts Bedeutenderes für die deutſche Oper ge
ſchrieben worden als Beethovens Fidelio und

dieſer „Freiſchütz.“ Ns.

„Sahrt ins Blaue“ um die Welt
„Junge Männer, die zwei Jahre Zeit haben, geſucht!“

„Fahrten ins Blaue kennt man auch in
Deutſchland. Aber wohl noch niemals wurde
eine Reiſe ohne Ziel unter den gleichen Um
ſtänden angetreten, als jene, die ſoeben in
London geſtartet iſt.

Voller Romantik iſt der
engliſchen Kapitäns Jonny Selgbald, der in
dieſen Tagen zur Ausführung kam. Die Sache
begann damit, daß vor einigen Monatéen in den
führenden Londoner Tageszeitungen Anzeigen
erſchienen, in denen junge Männer geſucht wur
den, die erſtens zwei Jahre Zeit haben, zweitens
geſund ſind und drittens 100 Pfund Sterling
beſitzen. Viele hundert Anwärter auf das un
bekannte Vorhaben meldeten ſich und erfuhren
dann, daß Kapitän Selgbald Partner für eine
24 Monate dauernde Weltreiſe ſuche. Daß dieſe
Fahrt ins Blaue die Hochzeitsfahrt des jungen
Engländers war, wurde den Jntereſſenten erſt
ſpäter mitgeteilt. Der 24jährige Kapitän hatte
ſeiner jungen Frau nämlich verſprochen, mit
ihr eine Fahrt ins Blaue zu machen, ſo aben
teuerlich und zeitlos, wie nie ein junges
Pärchen zuvor eine Reiſe mit unbekanntem Ziel
unternommen hatte.

Kapitän Selgbald hielt ſein Verſprechen.
Er kaufte ein großes Segelſchiff, das auf den
Namen „Cap Pilar“ getauft worden war und
vor zwei Jahrzehnten als Fiſchkutter in der
Nähe von Neuſeeland treu gedient hatte. Das
Schiff kam nach England, und hier ließ es der
junge Kapitän zunächſt gründlich moderniſieren.
Dabei achtete er darauf, daß der äußere Ein
druck des wetterfeſten alten Seglers gewahrt
wurde und lediglich die Jnneneinrichtung mit

„Schikanen“ der Neuzeit ausgeſtattet
wurde.

lan des jungen

Selbſtverſtändlich, daß er elektriſches Licht
legen ließ, Radioanlagen einbaute, eine Dunkel
kammer anlegte und für Oefen ſorgte. Eine
Speiſekammer wurde neben der modernen
Küche gebaut und darin ein rieſiger Lebens
mittelvorrat untergebracht.

Unter den unzähligen Angeboten junger
Männer wählte Kapitän Selgbald und ſein
Kamerad, Kommandant J. Stenhouſe, die aus
12 Perſonen beſtehende Mannſchaft aus. Ein
Tiſchler war darunter, ein Techniker und ein
Arzt, der das Amt eines Matroſen angewieſen
bekam. Ein Biologe reiſt mit und will unter
wegs zahlreiche Forſchungsverſuche anſtellen. Es
iſt eine bunte Gemeinſchaft abenteuerluſtiger
Menſchen, die das Schickſal hier zuſammen
geführt hat.

Jn dieſen Tagen verließ das Schiff die
Themſeſtadt mit dem Vorhaben, erſt in zwei
Jahren zurückzukehren. Unzählige gute Wünſche
namhafter Perſönlichkeiten Englands begleiten
den alten Segler, der in dieſen 24 Monaten
alle Meere der Welt durchkreuzen will.
Menſchenverlaſſene Jnſeln und ferne Großſtädte
wollen die Mutigen von „Cap Pilar“ auf dieſer
Fahrt kennenlernen. Sie wiſſen, daß ſie dasSchicſal auf entlegenes Eiland treiben kann,

daß es ihr Los ſein wird, vorübergehend ein
Robinſondaſein zu führen.

Kapitän Selgbald und ſeine junge Frau ſind
aber ebenſo wie die geſamte Beſatzung glücklich,
daß ſie es ſich erlauben können, auf die endloſe
Weite des Meeres hinauszuſteuern, ohne Ziel
und Zeitrechnung, getragen von den Wellen des
Meeres und der Liebe, nur einem Gedanken
folgend: Abenteuer!

Hreitag, der dreizehnte
Humoreske von Karl Hauſtätt

Es wäre wohl das Vernünftigſte geweſen,
an dieſem Tage überhaupt nicht aufzuſtehen.
Jch fürchtete mich vor ihm. Denn es war Frei
tag, und noch dazu der Dreizehnte. Aber leider

ins Büro mußte ich ja trotzdem gehen. Wie
wäre es, wenn ich mich krank melden würde?
Aberglaube iſt ja auch eine Krankheit; ſomit
war ich eigentlich wirklich krank. Jch ſtand alſo
auf. Als erſtes mußte ich meine Schuhe ſuchen.
Meine Hausfrau hatte ſie mir wieder einmal
nicht vorbereitet. Jch mußte barfuß ins Vor
zimmer laufen und meine Schuhe holen. Jchſuchte ſie vergebens, ſie waren auch nicht dort.

„Hallo, Frau Scheller, wohin haben Sie
meine Schuhe geſtellt?“ Meine Hausfrau mochte
noch feſt geſchlafen haben. Wütend ſchrie ſie
hinaus „Wir haben doch erſt geſtern verein
bart, daß ich Jhre Schuhe von nun an immer in
das Nachtkäſtchen ſtellen ſoll, um Jhnen un
nützes Suchen zu erſparen!“ Sie hatte recht.
Darauf hatte ich ganz vergeſſen. Pech. Es war
eben Freitag, der Dreizehnte.

Jch war mit dem Ankleiden fertig und wollte
frühſtücken. Aber Frau Scheller war böſe auf
mich und bereitete den Kaffee ſo langſam, daß
ich nicht warten konnte. Mit hungrigem
Magen eilte ich ins Büro. Die Straßenbahn
kam lange nicht. Jch war ſchon ſehr ſpät daran,
mußte mir daher einen Taxameter nehmen. Der
erſte Menſch, dem ich im Büro begegnete, war
mein Direktor. Pech. Er fragte mich mit einem
vielſagenden Lächeln: „Ah, Sie pflegen wohl
immer erſt um dieſe Zeit zu kommen?“

„verblieb ich n tBürd, um die verſäumte Zeit e Als
ich ins Lokal kam, hatten meine Koll
alles weg gegeſſen. Mir brachte der Kellner

„Die Straßenbahn hatte Verſpätung“, ſtammelte
ich verlegen. „So? Die Straßenbahn? Jch
habe doch aber durchs Fenſter geſehen, wie Sie
mit dem Auto vorgefahren ſind. Viel werde
ich von nun an der Glaubwürdigkeit Jhrer
Ausſagen nicht halten.“

Jch war hungrig und nervös. Die Arbeit
fiel mir ſchwer. Der Bürochef ließ mich zu ſich
bitten, wies mich zurecht und machte Bemer-
kungen von Abbau und ähnlichem. Es war
eben Freitag, der Dreizehnte. Um fünf Uhr
war Büroſchluß, da pflegten wir Angeſtellten
im benachbarten Reſtaurant zu eſſen. Heute

eine halbe Stunde länger im

ollegen ſchon

irgendeine ausgetrocknete Fleiſchſpeiſe. „Da iſt
ja kein einziger Tropfen Tunke darauf!“ ſchrie
ich ihn an. „Wieſo denn?“ meinte er, hob den
Teller auf und zeigte ſie mir. Dabei ſchüttete
er die ganze Brühe auf meine Hoſe. Es war
Freitag, der Dreizehnte.

Für den Nachmittag hatte ich ein Stelldich
ein mit einem Mädchen, das ich glühend liebe,
vereinbart. Nachdem ich befürchtete, daß ſich
auch hier der Unglückstag übel auswirkenkönnte, ſchickte ich ihr einen Brief worin ich ihr

mitteilte, daß ich erkrankt ſei und mich nicht
aus dem Zimmer rühren könne. Nachdem mich
mein Mahl nicht ſehr geſättigt hatte, begab ich
mich ins Kaffeehaus. Die erſte Dame, die ich
am Nebentiſch bemerkte, war „ſie“, mein an

gebetekes Jdeal. Nur guk, daß Blicke nicht
öten können, ſo bitterböſe maß ſie mich von

Kopf bis Fuß. Jch konnte ihr den Sachverhalt
nicht erklären, denn ſie befand ſich in Geſell
ſchaft ihrer Mama. Als ſie ſich zum Fortgehen
anſchickten, ſagte mir ein letzter Blick aus den
ſchönen Augen des geliebten Mädchens: „Du
Lügner! Nie im Leben ſpreche ich mehr mit
dir!“ Dieſen Schickſalsſchlag wollte ich in
meinem Taſchenkalender verewigen; ſtoiſch
nahm ich ihn aus der Taſche, blätterte ihn auf,
ſuchte das heutige Datum und ſah dann, daß
wir erſt Donnerstag, den Zwölften, hatten

Churchills „Drillinge“
Der Vertreter Großbritanniens in der

Türkei erſchrak nicht wenig, als er vor wenigen
Tagen eine große türkiſche Zeitung aufſchlug
und dabei auf ein höchſt merkwürdiges Bild
ſtieß. Ueber der Photographie ſtand in großen
Lettern: „Mr. Churchill, als er noch Erſter
Lord der britiſchen Admiralität war.“ Nun iſt
an ſich gegen die Veröffentlichung eines Bildes
des Herrn Churchill in der Türkei nicht das
geringſte einzuwenden. Aber auf dem Bilde
ſah man befremdenderweiſe eine Frau, die
freudeſtrahlend Drillinge auf dem Arm
trug. Man zerbrach ſich alſo den Kopf, ob
entweder der Erſte Lord der britiſchen Amira
lität eine Frau oder ob er vielleicht einer der
drei pausbäckigen Säuglinge ſei. Und da man
weiß, daß der engliſche Politiker Churchill ein
äußerſt ſcharfzüngiger Herr iſt, der ſich keines
falls ins Lächerliche ziehen läßt, telephonierte
der Diplomat ſchleunigſt die Zeitung an, um
eine Erklärung für das rätſelhafte Bild zu
erhalten. Auch der Verlag war außer ſich und
fürchtete bereits diplomatiſche Verwicklungen.
Durch ein Verſehen war nämlich unter das
Bild der glücklichen Drillingsmutter eine
falſche UAnterſchrift geraten. Um die pein
liche Verwechſlung gutzumachen, brachten am
nächſten Tage ſämtliche türkiſchen Zeitungen
„Mr. Churchill als Erſter Lord der britiſchen
Admiralität“, aber ſo wie er zu jener Zeit
wirklich ausgeſehen hat.

Schüler beſchwert ſich
König Carol von Rumänien war

einigermaßen erſtaunt, als er vor kurzem in
ſeiner Poſt den Brief eines Schülers der
fünften Klaſſe eines Bukareſter Gymnaſiums
entdeckte. Offenbar hatte der Sekretär ver
geſſen, dieſes Schreiben des kleinen Alexandru
Ciuca aus der wichtigen Poſt herauszuſor
tieren. Der Brief enthielt nämlich eine Be
ſchwerde, die der Gymnaſiaſt gegen ſeinen
Lehrer erhob, der ihn bei der Prüfung zum
Eintritt in die Oberklaſſe hatte durchfallenlaſſen. Ich würde Seine Majeſtät gewiß nicht
beläſtigen“, ſchrieb der Knabe, „wenn ich nicht
genau wüßte, daß ich als Sohn einer armen
Witwe doppelt fleißig ſein muß und mich ſo
gut auf die Prüfung vorbereitet habe, daß es
nur ein Jrrtüm des Lehrers ſein kann, wenn

Gefühl, daß mir ein Unrecht zugefügt wurde,
bitte ich Eure Majeſtät um Hilfe.“ Nachdem
der König nun einmal den Brief in die Hand
bekommen hatte, intereſſierte er ſich auch für
den Fall. Und das Gymnaſium war nicht wenig
erſtaunt, ein Schreiben des Landesherrn zu
erhalten, in dem ſtand, der Schüler Alexandru
Ciuca ſolle noch einmal und zwar mit ganz
beſonderer Strenge, vor dem geſamten Lehrer
kollegium geprüft werden. Selbſtverſtänd
lich wurde dieſe Anweiſung ſogleich ausgeführt.
Fünf Stunden lang mußte der kleine Alexandru
Fragen über Fragen beantworten. Und ſiehe
da, er ſtellte ſeinen Mann. Völligfehler-
los überſtand er dieſe Prüfung und iſt nun
dank dem Eingreifen des Königs in die Ober
klaſſe verſetzt worden.
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„Das wird ſich ja bald zeigen“, entgegnete
Morrener. „Jch bin auf jeden Fall davon
überzeugt und kann jeden Eid darauf leiſten,
daß ich ihn richtig verſtanden habe. Aber ich
werde trotzdem zur Vorſicht nochmal hingehn.“

Da Cordier machte eine Bewegung, als
wollte er irgendetwas zurückhalten, was im
Begriff war, zu entfliehen. Aber dann ließ
er ſeine Hand ſinken und lächelte, oder, beſſer
geſagt, er entblößte ſeine Zähne.

„Nun gut, und was wollen Sie ihm ſagen
„Ganz einfach. Jch werde ihn auffordern,

mir ſeine Gründe zu nennen; das iſt doch das
Wenigſte, was wir von ihm verlangen können.

„Was ſagen Ste?“ Do Cordier ſchien maß
los erſtaunt. „Er hat Jhnen keine Gründe
genannt?“

„Nein.“
„Damit richtet er ſich ſelbſt.“
„Hätten wir nur nicht die Siedler für heute

abend zuſammengerufen!“
„Das läßt ſich wohl nicht mehr ändern. Und

außerdem haben ſie, denke ich, ein Recht
darauf, zu erfahren, was los iſt. Es geht ihnen,
weiß Gott, ſchlecht genug. Die Verzweiflun
wächſt von Tag zu Tag. Was ſollen wir tun?
Jch fürchte, es gibt eine Kataſtrophe. Es iſt
ſelbſtverſtändlich unſere Pflicht, alles zu ver
ſuchen, um Urfahr doch noch umzuſtimmen. Jch
kant mich natürlich nicht in die Sache ein
miſchen, aber, lieber Morrener, ich bitte Sie
flehentlich, laſſen Sie nichts unverſucht, ihn
doch noch umzuſtimmen.“

Da Cordier verabſchiedete ſich bald, offen
bar machte ihm ſein Herz zu ſchaffen, und
Morrener war enrſchloſſen, ſogleich zu Urfahr
hinüber zu gehen. Er fing an, ſich zu über
legen, welche Argumente er vorbringen könnte,
aber dann, plözlich, fühlte er ſich ſeltſam.
Alles war verüät.dert, er hatte ein träges,
ſchweres Gefühl im Kopf, und im Zimmer war
es dunkel.

Er ſah nach der Uhr, das Phosphorziffer
blatt leuchtete grünlich, es war nach acht Uhr.
Der Schlaf mußte ihn hinterrücks wie mit
Keulenſchlägen überfallen haben.

Morrener ſprang ſofort auf, kleidete ſich an
und lief zu Urfahr hinüber.

Auf der Veranda war niemand zu ſehen,
er überquerte ſie raſch. Als er die Tür zur
Diele öffnete, hörte er Charlottes Stimme:
„Vater, ich bitte Dich

Urfahr ſtand am Fuß der Treppe, offen
bar im Begriff, ſich in ſein Zimmer zurück
zuziehen.

a Charlotte trat auf ihn zu und faßte ſeinen
rm.

nichts für Frauen“, ſagte er, „beſonders
nichts für ſo junge wie Dich. Laß mich los, es
hat keinen Zweck.“

„Verzeihung“, ſagte Morrener.
Charlotte fuhr herum, als ſie ſeine Stimme

hörte.
„Robert“, ſagte ſie.
Sie ließ ihren Vater los.
„Nun, Herr von Morrener“, wandte ſich

Urfahr an den Jngenieur. Seine Stimme
klang furchtbar gepreßt und hatte einen ſelt
ſamen Ton, wie Eis, kurz bevor es zerſpringt.

Morrener ging langſam durch die Halle
auf ihn zu.

„Charlotte, laß uns, bitte, allein“, ſagte
Urfahr und ſah ſeine Tochter an.

„Jch weiß doch, um was es ſich handelt,
Vater. Jch darf Euch nicht allein laſſen; es
wäre Feigheit, und ich will lieber ungehorſam
als feig ſein.“

„Es iſt ja auch gar kein Geheimnis“, ſagte
Morrener. „Jn zwei Stunden wird die ganze
Siedlung es wiſſen. Sie dürfen mir glauben,
Herr Urfahr, es iſt mir nicht leicht, noch ein
mal herzukommen, aber ſchließlich iſt das
Ganze eine Sache der Vernunft. Die Siedler
verſammeln ſich um neun Uhr, um zu beraten,
wie wir das Projekt möglichſt raſch ausführen
können. Sie denken gar nicht an die Möglich-
keit, daß Sie nicht einverſtanden ſein könnten,
da Sie doch ſelbſt das Angebot gemacht haben.
Und außerdem geht es den Leuten furchtbar
ſchlecht. Sie ſind verzweifelt. Jn einer ſolchen
Lage iſt nicht vorauszuſehen, was geſchieht.“

„Warum ſagen Sie mir das alles? Es iſt
mir doch nicht neu. Wenn ich bosdaft ſein

wollte, könnte ich Jhr Verhalten als Er
preſſung auffaſſen.“

Morrener war im Begriff, ſich umzudrehen
und hinauszugehen, aber ein flehender Blick
Charlottes hielt ihn zurück.

„Das Projekt habe ich ſo ſorgfältig nach
allen nur möglichen Geſichtspunkten durchdacht,
daß ich mir irgendeinen vernünftigen Einwand
dagegen nur fehr ſchwer vorſtellen kann. Und
ein Einwand, den man aus anderen Gründen
als aus denen der Vernunft erheben würde,
wäre töricht und in dieſem Fall ein Ver
brechen. Alſo, bitte, bevor ich um neun Uhr
vor die Siedler trete und ihnen ſage, daß Sie
den Plan rundweg ablehnen und nicht ein
mal ſagen wollen, warum Sie ihn ablehnen
halte ich es für meine Pflicht, Sie noch einmat
zu bitten, mir Jhre Gründe zu nennen.“

„Arbeiten Sie Jhr Projekt um, bauen Sie
den neuen Damm ins Perlonde-Tal, vielleicht
werden wir uns dann einig.“

Morrener ſah Arfahr an und ſchwieg.
„Jſt es denn nicht möglich, Robert, daß der

Damm ins Perlonde-Tal kommt?“ verſuchte
Charlotte zu vermitteln. „Ueberleg doch mal,
ob das nicht möglich iſt. Es wäre doch wunder
bar, wenn Jhr Euch dann einigen könntet

„Es iſt nicht möglich“, ſagte Morrener ent
ſchieden. „Es iſt doch kein Zufall, daß ich den
Damm durchaus im Ulunga-Tal bauen will.
Alles ſpricht gegen das Perlonde-Tal. Die
Sache würde dreimal ſo teuer und wir hätten
nicht den vierten Teil von dem Waſſer, das
wir im UlungaTal haben. So iſt es einwand
frei berechnet. Herr Urfahr, Sie können jeder
zeit die Berechnungen einſehen. Jch muß Sie
ſogar bitten, die Berechnungen einzuſehen.“

„Nicht nötig“, ſagte Urfahr, „in dieſer Be
ziehung glaube ich Jhnen ohne weiteres.“

„Aber, Vater flehte Charlotte, „dann
mußt Du doch

„Bitte, miſch Dich jetzt nicht ein. Warte
nur, Du wirſt nachher ſchon reden können, und
dann würde es mich ſehr intereſſieren, was Du
zu ſagen haſt.“

Er wandte ſich an Morrener.
ſern dieſer da Cordier Jhr Projekt ge
ehen?“

„Ja.“
„Und was ſagte er dazu?“
Morrener überlegte. „Nun er machte

zuerſt einige Einwände.“ s
„Aa, tat er das?“
„Ja, und ob vielleicht nicht doch die Mög

lichkeit beſtünde, den alten Staudamm zu ver
längern.“

Hm. Sehr geſchickt von ihm. Das muß ich
ſagen. Und dann ließ er ſich doch über
zeügen, wie?“

„Als ich ihm die Gründe darlegte, mußte
er allerdings zugeben, daß das Ulunga-Ta!
von der Natur geradezu für ein Staubecken
geſchaffen iſt.

„Dann iſt er jetzt alſo von Jhrem Projekt
begeiſtert

„Er fand es recht gut.

Fachmann, 1Erfahrung, und deshalb darf man ſeinm
Urteil ſchon einen gewiſſen Wert beimeſſen.“

„Na ſchön! Und jetzt will ich Jhnen 'mal
was ſagen.
oder meine Gründe, denn aus dieſem einen
Grund laſſen ſich weiß Gott noch ein Dutzend
andere Gründe
ſchwerwiegend wie der andere, das alles

Er iſt zwar kein

kann ich Jhnen nur deshalb nicht ſagen, weil
ich Sie noch nicht genug kenne, Herr von

Jch kenne weder Jhren CharakterMorrener. nne wed
noch nun, wie ſoll ich ſagen Jhre Welt
anſchauung. Die Wahrheit zu re

tie

das iſt hier einzig eine Frage des Charakters
verrückt oder ſchlecht zu werden, ſehn

und der Weltanſchauung.“
„Wie kannſt Du ſo an ihm zweifeln

fragte Charlotte. „Bedeutet es denn gar
nichts für Dich, daß ich ihn liebe?“

„So, Du liebſt ihn? Nett von Dir, daß
Du es ſagſt. Mir vollkommen neu, komm
aber gerade zur rechten Zeit.“

Er wandte ſich wieder an Morrener.
„Jch könnte jetzt auf ein altes Sprichwort

Können Sie ſich
enken, welches „Sage mir, mit wem Du umren mein Herr.

gehſt, und ich ſage Dir, wer Du biſt.“

er mich bei der Prüfung durchfallen ließ. S

hat aber immerhin doch allerlei

Jch kann Jhnen meinen Grund

herleiten, und einer iſt ſo

Fortſetzung folgt



icht
von
alt

ell Shen Jden r Die glückliche Geburt eines Gertrauc) Becbor Foch orkram
orschriftsmäslget Wwerve prächtigen Jungen zeigen Nährmitto in der

in hocherfreut an Werner Ufgenanntiſch

uf, Werner Horn und Fran Verlobte ev geb. Kurzweil e onalle (S. rankfort (M.2 nHalle Döſau, 6. Jan. 1937 henen hoohorour. 27 Verlangt überall

die M5 eheDie Geburt eines gesunden Jungen J

r Hans Dieter zeigen an Für die ſo zahlreichen Glückwünſche
dug S e und Aufmerkſamkeiten zu unſerer eder Für alle Fälle immer bi u e i Gold im Hause, nicht nur fünz 2 Verlobung danken herzlichſt deutsche v Seſto tiet TOillel mine Wenn sritz Legner oegenone edes geh. Dielig Waltraut Curt z lust, richtet Trübselige auf unddas Halle Roßleben Sehört in die macht sie fröhſich. Dieser fein-h Mole Casls), ab Iabber 1937 vsu. na S ger zugleich.v S

Den lang gehegten Wunſchz Bee ſfrh KUPFFRBFRG GOIDder D stag früh wurde unſere liebe Mutter, engarnitur zunan Sgwlegerehulter und Oma ne er an de e c un Les Fran Markha Rydenowitz er Heeten, ne Schwere Kaakhien daet i Angebote zu RM 42.- 4 D. 52.- usw. lich zu bewegen unck durch Ein-r geb. Nieß Größte Formen- und Farbenauswahl bei 25.- 36. Mein Speziet Moden R 36. schnitt leicht zu öffnen. inhelsum im 60. Lebensjahre von ihrem ſchweren, mit 48.- bis 15/1 Fl. Gold RM. 50, Kupferf 126.- m Falivagend großer Geduld ertragenen Leiden erlöſt. Sohnes Nachiolger Sehr zungbint Albrechtſtraße 37 27. 29.50 35. 42. RM 3. oder 242 Flaschen

n interbli e Bernburger Str. 25 40 Kupfer Zwerge“ RMJm Namen der Hinterbliebenen g Wochenendwagen p 9zen J 2 Sr. Steinstrasse 84 in allen Preislagen 8 und t Nichn 3 mdenowi e e r e eine n in großern S. a le (S.) den 8. Januar 1987, Pretee er Fern u. Ausführungam ernegeer FF rig r e lädfene Briefmarken-PreisausſchreibenT ier Montag 14 Uhr in d Sgen n et Esch Co. J ben Formulare koſtenlos eFr i ugeda umenſpenden nimm s s l zzeit Deſſen ort Aboif Brauer, Gr. Märker Dem mer-herde Haſſe, Kl. Ulrichetr 2 bie Hompi an Wehmeier, Dachritzſtraße
ſtraße 25 entgegen. Meißner Kachelöfen IIKesselöfen aczeaeeiſ al Gwangsverſteigerungen

beſonders billig Es werden öffentlich meiſtbietendNandaren f erReparatur-Werkstatt Ofenreinigung 4 1 Haſen und sesen ſofortige Barzahlung verſteigert-

n Fferdinon t ee e e e o n aatengler Gänfetlenwartet meine hergensgute Frau unſere liebe I S an a e F a r ap alle 3., Barfüßberst.9 8.90 Uyr in Bruttberf.Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schweſter und Gegründet 1830 Fernsprecher 21196 Reich ert 9 1 Klavier, 1 Flurgarderobe:Tante Große Klausstr. 24 Fernruf 261 88 de oft m Er Seurkeare er her ntjchöna:
f eine zeltung le 10 uhr in Großkugel?O C u 1 Standuhr, Deckenon r ngeb. Wolf e e S e lst Regen Zrefſpuntt für Käufer: Vor den Gen er wo In tiefem Schmerz J dann hilft wen Obergerichtsvollzieher.

Schöenenbergersili i Sonnabend, den 9. ar 1937:Familie Rich. Ehricht u etili i l 4 Radi t ſenwerk, Seibt,ne e et ernannt ae ſegte Je ter sharke 180 Paar Strümpfe, 4 Schreibmaſch.
(Triumph, Radio, Europa, AEG),
1 Ladeneinrichtung, 2 Nähmaſchinen,
1 Geldſchrank, T Friſiertvilette, 1
Dauerwellen n 1 e(Nativnal), 1 Kaffeemafchine, 20 Stühlem r u. 6 Tiſche mit Marmorplatte, 1 Per

ch r bis ſonenauto (Opel) 1 Fournierpreffe,
L Nu mme. t Hobelbant, 1 Kreisſage, 1 Motor
z t e (AEG), 20 Damenſchirme, 10 Kloſettn der P veden und ſie. 1 Poſten Bücher,

Die Beerdigung findet am Montag, dem 11.
Januar 1937, 14 Uhr, von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. ZugedachteKranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Gr. Ujrichstr. 35

u 20 Meter Damenſtoff, 1 Eismaſchine,
Johannes Cloſins“ Möbel u. m. tNach kurzer ſchwerer Krantheit entriß uns Die gute Dietrich, Obergerichtsvollzieher,plötzlich der Tod unſeren lieben Vater, Schwieger Schub Reparatur Halle, Johannisplatz 15.vater, Großvater u. Onkel, den Poſtafſiſtent a. D.

Schmeerſtraße 16
Geiſtſtraße 25
Steinweg 42 4 cuieenL. Wucher. Str. 55

Merſeburg. Str. 51 Im Amts und Gemeindebezirtk
Reilſtraße 6 Ammendorf iſt, vor allem in der Feld

flur, eine erhebliche Mäuſeplage feſt
a geſtellt worden.

S Gemäß S 19 der Polizeiverordnung
betr. Feld und Forſtſchutz des Herrn

Regierungspräſidenten in Merſeburg
vom 26. Juli 1930 wird hiermit folgen
des angeordnet:

„Wer Feld, Forſt, Haus Garten
g oder Waſſergründſtücke als Eigen

v tümer, Nießbraucher, Pächter oderVersenkbare Verwalter bewirtſchaftet, iſt ver
pflichtet, in der ZeitDörk on und Dem bie einſt 16. Januar 1037

Köhler durchgreifende Maßnahmen für eine
reſtloſe Vernichtung der Mäuſe zuRähmaſchinen treffen. Es ſei hierbei darauf hin
gewieſen, daß allein ein MäufepaarHolzgesteli mit ſeinen zirka 300 Nachkommen in

auk Teilzahlung einem Jahr 15 Zentner Brotgetreide
auffreſſen.“von 826. Mk. an Nach Mitteilung der Verſuchsſtation

Karl Z3ſchenker
im Alter von 72 Jahren.

Jn tiefer Trauerim Namen der Hinterdliebenen

Karl Zſchenker

HalleSaale, den 8. Januar 1987
Fürſtental 8

Die Beerdigung findet am Montag, dem
11. Januar 1937, 14.50 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden bitte bei der Beerdigungsanſtalt Anders,
Brunoswarte 4, abzugeben.

fallenFriedrich Nüller

z für Pflanzenſch in Halle (Saale),Halle Saale Anzeigen Na e dar ben n eund Me u ichtu eAm Leipeiger Turm e Xeauoe e on d gen2 flanzenſchutzdienſt an e r anntenS z 1 Mittel, insbeſondefinden schaut Ihr Mann und ihre drei Kinder aus. 88 L An en den Diſtgetzeige,
durch die Ja, liebe Frau Sommer, wir essen regelmäßig a x esen von Phospharlalwerge

3. Vergaſen der Baue,
bevorzugt anzuwenden,

Bei Anwendung der 1. Bekämpfungs
methode werden zweckmäßigerweiſe aus
Gründen der Arbeits und Material
erſparnis einige Tage vor Durchfüh
rung alle Mauſelöcher durch Zutreten
oder gleichwirkende Behandlung ge
ſchloſſen und nur die wieder geöffneten
Löcher beſchickt.

Die genannten Präparate können in
den hieſigen Drogerien, Apotheken oder

in der Verkaufsſtelle der Verſuchsſtation
für Pflanzenſchutz bezogen werden.

J Nichtbefolgung oder nicht terminliche
z Ausführung meiner vorſtehenden An

ordnung wird mit Geldſtrafe bis zu
150, RM. im Nichtbeitreibungsfalle

mit Haft bis zu 2 Wochen beſtraft.
Daneben haben im Verſäumnisfalle die

Plasmon-Eiweiß-Eiernudeln
hohe und Eiermakkaroni
V Sie ahnen nicht, wie gut uns das bekommt,es wie ausgezeichnet ciese schmecken!

breitung Man erhaſt Sie bei
und

r Bufter- Krauseberall e
Annahme von

Ehestandsdarlehn Verpflichteten zu gewärtigen, daß die
Maßregeln zur Vertilgung des kultur

Philipp ſchädlichen Ungeziefers auf ihre Koſten
durch Dritte getroffen werden.

Halle (Saale) Ammendorf, d 7. er ſr
er Amtsvorſtehere a chtun Sr. Alrichſte. 27 als Ortspolizeibehörd9 Kl. Alrichſtr. 14 Sonnen be
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Der Sport cles Sonntags
Fehlen überragende Ereigniſſe, ſo werden

die Sportanhänger durch die Reichhaltigkeit
des Programms entſchädigt. Der zweiteJanuar Sonntag bringt kein Potalendſpiel,
keinen Länderkampf, dafür aber eine ſtattliche
Zahl von Veranſtaltungen auf allen Gebieten,
eine Sportſchau, die jedem „Geſchmack“ gerecht
werden dürfte. Jm

Fußball

wird in allen Gauen die Jagd nach den Punk
ten fortgeſetzt die um ſo ſpannender geworden
iſt, je näher der Gaumeiſtertitel winkt. Auch
beim

Handball

werden die Meiſterſchaftsſpiele in den Gauen
mit voller Beſetzung gut gefördert, ſo daß mit
der rechtzeitigen Ermittlüng der Meiſter be
ſtimmt gerechnet werden kann. Der

HockeySport
erfährt eine Bereicherung des ſonſt üblichen
SonntagsProgramms durch den Gaukampf in
Köln zwiſchen Niederrhein und Mittelrhein.
Zwei internationale Spielabſchlüſſe kamen in
Frankfurt (Main) und Wiesbaden zuſtande,
wo engliſchen Studentinnen der Royal Vete
rinary College London zu Freundſchafts
ſpielen antreten. Das Reichsfeſt der deutſchen

Schwimmerinnen,

das als 2. Reichsoffenes Frauenwettſchwimmen
in Frankfurt (Main) durchgeführt wird, hat
eine überragende Beteiligung erfahren, wurden
doch von 35. Vereinen rund 400 Schwimmer-
innen gemeldet. Zur Ermittlung des
deutſchen Waſſerballmeiſters wird das letzte
der insgeſamt vier Gruppenturniere in Han
nover mit Hellas Magdeburg, Waſſerfreunde
98, Hannover und Aachen 06 ausgetragen.
Der Schwimmſport-Club 1889 Berlin hat zum
„Tag der Sprinter“ im Stadtbad Wedding
erf und rund 650 Nennungen erhalten.

er
Voxſport

ſieht eine Werbeveranſtaltung im Berliner
Sportpalaſt unter Mitwirkung der Olympia
ſieger Runge und Kaiſer vor, zu der 12 000
Schulkinder eingeladen wurden. Zwiſchen
Dänemark und England (in Kopenhagen) und
Schweden und Finnland (in Stockholm) wur
den Länderkämpfe der Amateure vereinbart.
Der

Radſport

gipfelt in zwei großen Veranſtaltungen am
Wochenende auf deutſchen Bahnen. Jn der
Deutſchlandhalle ſteigt der Länderkampf
Deutſchland Jtalien und in der Weſtfalen
halle wird ein Nachtrennen ausgefahren. Am
Sonntag iſt Stehermeiſter Metze zuſammen
mit Aerts im Länderkampf Ausland- Frank
reich in Paris Gegner der Franzoſen Peliſſier
Paillar. Der

Winterſport

kam durch die ungünſtigen Wetterverhältniſſe
immer noch nicht voll zur Geltung. Wenn es
die Schneelage zuläßt, ſind im Bobſport
die Thüringiſchen Rodelmeiſterſchaften in
Oberhof und die Sächſiſchen Meiſterſchaften in
Annaberg vorgeſehen.

Der Skiſport bringt den Schwarzwald
Dauerlauf auf dem Schauinsland über 40 Kilo
meter, den Staffellauf Brocken Altenau,

den „Reinhold-Gedächtnis-Lauf“ in Altenberg
und im Ausland die Akademiſchen Wett-
kämpfe aller Länder in Davos, die Britiſchen
Meiſterſchaften in Grindelwald und den
Großen Preis von Mégève.

Wer wird Hockeymeister?
Dieſe Frage kann vielleicht ſchon am Sonn
tag mit der um 14 Uhr auf der Nachtigallen
inſel ſtattfindenden Begegnung

TennisHCl. 1. Merſeburger HCl. 1.
ihre Beantwortung finden. Gewinnen die
Gäſte aus der Nachbarſtadt, dann iſt ihnen der
Weg zur Meiſterſchaft offen, da die noch aus
ſtehenden Spiele ſchwerlich Ueberraſchungen
bringen werden. Die Schwarz- Grünen ſind
alſo der letzte Pfeiler und da ſie ſelbſt be
rechtigte Ausſichten auf den Titel haben,
werden ſie kaum vor dem MHClI. die Segel
ſtreichen wollen. Beide verfügen über ſchuß
freudige Stürmerreihen und ſtockſichere Hinter
mannſchaften. Es iſt eine völlig offene An
gelegenheit und der Spielverlauf wird ſehr
ſpannend werden. Außerdem haben die vor
genannten Vereine noch um 9.15 Uhr die
2. Männer und 10.30 Uhr die 1. Frauen ge
meldet. Weitere Spiele finden in Halle
nicht ſtatt.

SchwarzWeiß fährt nach Bitterfeld
Durch den Punktverluſt gegen MHOC ſteht

die Hockeyvereinigung vorläufig „mit Gewehr
bei Fuß“. Sie iſt auf Schrittmacherdienſte der
anderen Vereine angewieſen, da in dieſer
Saiſon nur eine Serie geſpielt wird. Gegen
Bitterfeld muß ſie auf der Hut ſein, denn dieſe
Elf liebt Ueberraſchungen und hat erſt am
letzten Sonntag Leung mit 1:0 die Punkte
ab genommen. Fährt SchwarzWeiß jedoch mit
beſter Beſetzung, dann ſollte das Pluskonto um
zwei weitere Punkte bereichert werden.

TuSpV. Lenna in Naumburg

Die Turnerelf hat keinen Punkt zu ver
ſchenken, wenn ſie noch in den Endkampf ein
greifen will. Die Platzbeſitzer werden mit voll
ſtändiger Mannſchaft ein ſpielſtarker Gegner
ſein, ſo daß die Gewinnausſichten gleich
verteilt ſind.

S eſbsfondorfe in Hol]e
64 foubboll-Punkthämpfe im Saolkreis

Mit vollen Segeln voraus! geht es nun
wieder im Meiſterſchaftsgeſchehen des Spiel-
jahres 1936/37. Bis auf Favorit und Boruſſiag,
die Freundſchaftsſpiele austragen, ſind alle
Mannſchaften mit Meiſterſchaftskämpfen am
Sonntag beſchäftigt.

Favorit SS.-Leibstanclarte
Adolf Hitler

Auf dieſes Spiel, das in der Mitteldeut-
ſchen Kampfbahn am Geſundbrunnen zum
Austrag kommt, haben wir im Laufe der
Woche ſchon hingewieſen. Favorit iſt der
Kreisklaſſenverein, der hin und wieder für
Abwechſlung ſorgt. Erſt am Neujahrstage be
wies die Mannſchaft gegen einen Leipziger
Gegner, daß ſie in Freundſchaftsſpielen meiſt
zu einer beſonders guten Form aufläuft. Dies
iſt auch im Spiel gegen die SS.-Leibſtandarte
Adolf Hitler zu erwarten, ſo daß die Gaſt
mannſchaft in Halle vor keiner leicht zu
löſenden Aufgabe ſtehen wird.

Ueber die Erfolge der Gäſte haben wir be
reits berichtet. Es ſoll aber nochmals auf den
2:1-Sieg gegen die zur Zeit führende Gau-
mannſchaft Deſſau 05, die erſt am letzten
Sonntag Wacker 1:0 ſchlug, hingewieſen
werden. Dies aber iſt Grund genug für Favorit,
mit voller Hingabe an dieſes Spiel zu gehen,
damit die Gäſte gezwungen werden, voll aus
ſich herauszugehen. Auf jeden Fall kann hier
ein intereſſantes Spiel erwartet werden

Mannſchaftsaufſtellung

SS.-Leibſtandarte Adolf Hitler:
Stephan Wabbels. Schubring; Krieger. Witteck,
Schmidt; Laeſch, Rüppel, Schweikert, Weſtrup,
Schäfer.

Favorit: Weiſe; Jacob, Hentſchel;
Rabenalt. Heimbürger, Rauchhaus I; Wilhelm,
Parche, Kuhnert, Hedel, Werner.

Boruſſia Ammendorf 1910
Schon wiederholt ſtanden ſich beide Mann

ſchaften gegenüber und faſt immer ſtellte
Boruſſia den Sieger. Erſt das letzte Spiel
in Ammendorf gewann Boruſſia mit
2:1 Toren. Jnzwiſchen aber hat Boruſſia
weitere Fortſchritte gemacht und auch Ammen
dorf hat gegen VfL 96 und andere führende
Mannſchaften unter Beweis geſtellt, daß die
Mannſchaft über ein ſolides und vor allem
beſtändiges Können verfügt.

Ammendorf will hier verſuchen, endlich
zu beweiſen, daß die Bezirksklaſſe doch ſpiel
ſtärker als die Kreisklaſſe iſt. Boruſſia aber
andererſeits gedenkt auch diesmal den Sieger
zu ſtellen.

LSV Halle Giebichenſtein-Sportbrüder
Vorerſt ſind beide Mannſchaften noch vom

Abſtieg bedroht. Wechſelvoll und unbeſtändig

ſind aber auch die Leiſtungen beider Mann
ſchaften. Die Soldaten haben den Vorteil des
eigenen Platzes, und gerade hier entfaltet die
Mannſchaft meiſt ein recht gutes Können, das

ſchließlich ausreichen dürfte, um den Gäſten
knapp das Nachſehen zu geben.

Kayna VfR Reideburg
Jm erſten Spiel kam Reideburg zu einem

knappen 1:0-Sieg. Die Raſenſportler haben
den Nachteil, daß ſie meiſt ihren Gegner mit
einigen Treffern in Vorteil kommen laſſen, um
dann im Endſpurt mit Mühe und Not Tor auf
Tor aufholen zu müſſen. Erſt in ihrem letzten
Spiel in Braunsdorf war dies wieder ſo, wo
der Gaſtgeber 3:0 in Führung gehen konnte.

Kayna behauptet zur Zeit den dritten
Tabellenplatz und wird in dieſem Spiele alles
Können aufbieten, um noch vor Reideburg zu
kommen. Wir halten den Ausgang dieſes
Spieles für offen.

VfB Schkeuditz Beuna
Wartet Schkeuditz in dieſem Spiel mit einer

ſo guten Geſamtleiſtung wie im Pokalſpiel
gegen Schladebach auf, dann wäre ein knapper
Sieg auch gegen Beung nicht unmöglich. Für
Schkeuditz wird es höchſte Zeit, daß die
Mannſchaft zu weiteren Pluspunkten kommt.
Beunga aber wird ſich nicht ſchlagen laſſen
wollen, weil die Mannſchaft mit nur fünf
Minuspunkten bisher am günſtigſten in der
Tabelle ſteht. Punktteilung würde nicht über
raſchen.

Braunsdorf Leunga
Die Platzbeſitzer überraſchten am letzten

Sonntag Reideburg mit einer 5:3-Niederlage.
Leung iſt nun allerdings nicht für Zufalls-
treffer zu haben; die Hintermannſchaft iſt gut
genug, um Ueberraſchungen im erſten Spiel-
abſchnitt zu verhindern. Dabei hat die Mann
ſchaft noch den Vorteil, bis zum Schluß gut
durchzuſtehen. Ein knapper Sieg von Leuna
kann erwartet werden.

Mücheln Neumark
Von 15 Spielen vermochte Mücheln bisher

nur zwei zu gewinnen. Die Mannſchaft hat in
letzter Zeit eine leichte Formverbeſſerung auf
zuweiſen; wir glauben aber nicht. daß dieſe

um Neumark die Punkte abnehmen zu
önnen.

Spergau LSV Merſeburg
Bei den wechſelvollen Leiſtungen beider

Mannſchaften iſt es ſchwer, den etwaigen
Sieger vorausſagen zu wollen. Spergau iſt
zwar auf eigenem Gelände nur ſchwer zu
ſchlagen, wenn aber die Soldaten wieder ein
mal in Beſtform ſpielen, dann wäre ein Sieg
nicht unmöglich.

Die Kämpfe der unferen Mannschoften
Abteilung A. Reichsbahn iſt zur Zeit

ſo ſchwach, daß ſie gegen Weiſe nicht gewinnen
kann. Canena und Landsberg ſind gleich
wertige Gegner, trotzdem erwarten wir einen
knappen Sieg von Canena. Aus dem 3:2
zwiſchen Poſt und Eintracht könnte ſchließlich
diesmal ein knapper Sieg für Eintracht
werden. Wacker Zörbig wird ſich auch dies
mal gegen Brachſtedt knapp behaupten.
Osmünde gegen Cröllwitz. Wenn hier die
Platzbeſitzer gewinnen wollen, dann müſſen ſie
ſchon in beſter Tagesform ſpielen. Ein
knapper Sieg von Olympia gegen Döllnitz
(Favoritplatz vormittags) iſt nicht unmöglich.

Abteilung B. Freya Paſſendorf gegen
Lettin wird auch diesmal für den Herbſt
meiſter Lettin ein ſchweres Spiel werden.
Freya war bekanntlich die einzige Mannſchaft,
die Lettin bisher zwei Punkte abnahm.
Jm Spiel HollebenDelitz gegen Dölau ſollte
ſich Dölau diesmal ſicherer behaupten können
als im erſten Spiel, das 1:0 für Dölau
endete. Auch Schiepzig- Salzmünde erwarten
wir diesmal gegen Brachwitz klarer in Front.

Schwerer hat es dagegen Bennſtedt, in
Zappendorf zu einem Siege zu kommen.

Abteilung C. Nur je einen PunktVorſprung hat Oberröblingen vor Stedten
und Eisdorf. Auf eigenem Platz allerdings
wird Oberröblingen gegen Schotterey wieder
als Sieger erwartet. Der Tabellenzweite
Stedten hat diesmal in Wansleben anzu
treten; er muß ſich dort vor einer Ueber
raſchung ſichern. Ein gleichwertiger
Gegner wird auch diesmal Obhauſen gegen
Querfurt ſein.

Abteilung D: Groß-Lehna wird auch
mit Platzvorteil der Turngemeinſchaft Dürren
berg die Führung nicht nehmen können.
Zöſchen erwarten wir gegen Wegwitz als
Sieger. Piſſen wird auch diesmal Punkt-
und Torlieferant für Altranſtädt ſein.
Offen iſt dagegen der Ausgang des Spieles
Teuditz gegen Schladebach, obwohl wir Teuditz
ein Plus einräumen möchten.

Abteilung E: Wettin wird dem Herbſt
meiſter Nehlitz den zu erwartenden Sieg nicht
leicht machen. Der Tabellenzweite Morl
kommt gegen Alsleben kampflos zu den

Punkten. Löbejün hat gegen Gerbſtedt die
beſſeren Ausſichten auf Sieg und Punkte.
Könnern erwarten wir auch diesmal gegen
Rothenburg nach Kampf als Sieger.

Reſerveklaſſe

Wacker hat mehrere gute Spieler verloren, ob die
geſchwächte Mannſchaft gegen 98 gewinnen kann, ſteht
nicht feſt. Preußen Merſeburg und Svportfreunde Halle
können auch diesmal zu Punkkteilung kommen. Von
96 erwarten wir diesmal gegen 99 Merſeburg einen
knappen Sieg. VfL Merſeburg geht gegen Ammendorf
1910 wieder als Favorit in das Spiel.

Freundſchaftsſpiele

Morl ſpielt mit zwei Mannſchaften gegen Bahnhof
Teutſchenthal, die allerdings kaum Ausſichten auf einen
Sieg haben. Nietleben will gegen Eisdorf eine weſent
lich verjüngte Mannſchaft ausprobieren; vorher die
zweiten Mannſchaften.

Untere Mannſchaften

VfL 96 3. TV Diemitz 1., KTV 1. Reideburg 2.,
Wacker 3. Sportfreunde 3., Schkeuditz 2. 938. 3.,
Luftwaffe Halle 2. GiebichenſteinSportbrüder 2.. Sper-
gau 2. LSV Merſeburg 2., Rothenburg 2. Morl 2.,
Reinsdorf 1. Osmünde 2., Eintracht 3. Wacker 4.,
Mücheln 2. Neumark 2., Braunsdorf 2. Leuna 2.,
Preußen Merſeburg 3. 99 Merſeburg 3., Kayna 2.
gegen VfL Merſebürg 3., Canena 2. Landsberg 2.,
Poſt 2. Eintracht 2., Wacker Zörbig 2. Brachſtedt 2.,
Olympia 2. Döllnitz 2., Holleben 2. Dölau 2., Freya
Paſſendorf 2. Lettin 2., Obhauſen 2. Querfurt 2.,Wansleben 2. Stedten 2., Oberröblingen 2. Schot
tereh 2., Zöſchen 2. Wegwitz 2., Groß-Lehna 2. Tg.
Dürrenberg 2., Teuditz 2. Schladebach 2., Könnern 2.
gegen Belleben 1., Wettin 2. Nehlitz 2. Löbejün 2.
gegen Gerbſtedt 2., Schwoitzſch 1. Schkeuditz 3.,
Canena 3. Diemitz 2. und Mücheln 3. Preußen
Merſeburg 4.

Spiele der Iugenc
Fußball

Junioren: Wacker Teutſchenthal, 99 2. gegen
Wacker 2., Wacker 3. Eintracht 1., 98 Sportfreunde,
Sportfreunde 2. Poſt 1., 96 Eisdorf Weiſe 1. gegen
96 2., Nietleben Nehlitz, Borufſig Dölau, Boruſſia 2.
gegen Dölau 2., Favorit 99 Merſeburg (Stadion),
Ammendorf 1910 Lettin, Canena Ammendorf 1910 2.,
Neumark Leuna.

Jugend Neumark Leuna, Favorit Poſt,
Halle 1910 Dölau, Wacker Freya Paſſendorf,
Wacker 2. Sportfreunde 2., Sportfreunde 1. gegen
Boxruſſia, Weiſe 96, Weiſe 2. 96 2., 98 Schiepzig
Salzmünde und Favorit Poſt.

Handball

Junioren: Wacker Boruſſia, PSV. Weiſe,
HTSV KTV, HTSV 2. KTV 2., Bruckdorf gegenZwintſchöna, Wörmlitz 98, PSV 2. Weiſe 2. und
Seeben Jugend PSV.

Eine ehrenvolſe Nieclerlage
England ſiegt im Studenten-Länderkampf 1:0

Das dritte Fußball-Länderſpiel der Hoch
ſchulmannſchaften von Deutſchland und

England das geſtern vor 3000 Zuſchauern
im Wembley-Stadion vor ſich ging,
wurde von den Briten knapp mit 1:0 (1:0)
gewonnen. Der Kampf fand bei ſchönſtem
Sonnenſchein ſtatt, nur ein heftiger Wind be
einträchtigte gegen Schluß das Spiel. Die
deutſche Mannſchaft kann mit dem Ergebnis
vollauf zufrieden ſein.

Das Spiel begann mit dem Anſtoß der
Engländer die auch ſofort einige An
griffe auf das deutſche Tor unternahmen.
Einen ſcharfen Weitſchuß des Halbrechten
Goodyear meiſterte der Hallenſer
Bonk mühelos. Jm Gegenſtoß arbeitete ſich
Breindl fein durch und ſchaffte den Ball zu
Gäßler. Der Münchener wurde aber im
letzten Augenblick vom Verteidiger Straſſer
im Strafraum gelegt. Doch der Schiedsrichter
gab den an und für ſich fälligen Elfmeter nicht.

Jn der Folge zeigten die deutſchen Stürmer
ein beſtechendes Spiel und abermals war es
Gäßler, der eine feine Aktion mit einem
Bombenſchuß abſchloß, ſo daß Reed im eng
liſchen Tor ſein ganzes Können aufbieten
mußte, um den Ball zu halten. Die Eng
länder beſchäftigten nunmehr den aus
gezeichneten Linksaußen Collins mehr und
dieſer konnte auch das deutſche Tor mehrfach
in Gefahr bringen, doch war Bonk in der Ab
wehr ebenſo ſicher. Die wohl beſte Torgelegen
heit für Deutſchland hatte dann der
Linksaußen Pryſok, der aus vollem Lauf
unerhört hart ſchoß, ſo daß Reed nur mit viel
Glück den Ball in Sicherheit bringen konnte.
Wenig ſpäter hatte auch Lindemann mit einem
Weitſchuß kein Glück.

Die Angriffe der Engländer hatten nicht
den nötigen Zuſammenhalt und zumeiſt waren
es nur Einzelvorſtöße. Ein ſolcher führte auch
unverhofft und Sekunden vor dem Pauſenpfiff
durch den Linksaußen Collins zum einzigen
und entſcheidenden Tor des Kampfes.

Jn der zweiten Spielhälfte zeigten die
engliſchen Stürmer weit beſſere Leiſtungen
als vorher. Die Deutſchen wurden ſofort nach
Wiederbeginn in die Verteidigung gedrängt
und hatten es allein der wirklich hervor
ragenden Arbeit des Schlußmannes Bonk zu
verdanken, daß die von Collins, Edel-
ſt on und Goodyear abgegebenen Tor-
ſchüſſe nicht zu weiteren Erfolgen führten.
Unſere Mannſchaft kam in dieſer Zeit wenig
zum Angriff, da alle Spieler damit beſchäftigt
waren, den läſtigen Druck des Gegners abzu
ſchütteln. Erſt nach langen und bangen
Minuten konnte Pryſok in einem ſchneidigen
Lauf allein durchbrechen. Die günſtige Ge
legenheit vergab jedoch Lindemann, der den
Flankenball über die Latte hob.

Dann rannten die Engländer erneut gegen
das deutſche Tor an, ſo daß Bonk im Verein
mit ſeinen Vordermännern Simon und Vogel
kaum einen Augenblick zu Atem kam. Kurz
vor dem Ende ſetzten die Unſrigen noch zu
einem Schlußkampf an. Pryſok und Gäßler
ſchoſſen kraftvoll auf das Tor des Gegners,
doch hier ſtand Reed, ein Meiſter ſeines Faches,
der alle Anſtrengungen um den Ausgleich
durch ſicheres Fangen zunichte machte.

Hanni Hölzner-Plauen hatte wenig
Glück bei ihrem Kopenhagener Start am
Dreikönigstag. Sie mußte über 100-Meter-
Bruſt mit 1727,3 eine klare Niederlage vor
der Dänin Valborg Chriſtenſen, die in 1:25,8
ſiegte, einſteckken. Ueber 200-Meter-Bruſt
müßte ſich Hanni Hölzner gar mit dem dritten
Platz hinter Jnge Sörenſen (3:05,3) begnügen.
Die beiden Zwiſchenkämpfe zwiſchen Willy den
Ouden und Ragnhild Hveger über 100- und
200-Meter-Kraul endeten mit klaren Siegen
der Holländerin.

Sporf-Vereinsnochrichten
Halle 96 e. V. Da zu dem einzigen in
Halle ſtattfindenden Fußball Meiſter
ſchaftsſpiel zwiſchen Halle 96 und Schwarz
Gelb Weißenfels um 14 Uhr auf dem
Zooplatz großes Jntereſſe vorherrſcht,
bitten wir unſere Ordner und Kaſſierer
bereits um 13 Uhr zu erſcheinen.

Fußballabteilung. Sonntag, den 10. Januar,
R 10 Uhr auf unſerem Platz, 1. gegen Reide

burg 2. (Pflichtſpiel). Sonnabend, den
16. Januar, 20.30 Uhr, Abteilungsverſamm
lung im Vereinsheim. Handball: Sviele
am Sonntag, den 10. Januar: 1. HTSV

(14.30 Uhr), 2. HTSV (13.30 Uhr). Beides ſind Pflicht
ſpiele und werden auf unſerem Platz ausgetragen 1. Jgd.
gegen HTSV (11 Uhr), 2. Jgd. HTSV (10 Uhr). Die
Jugendſpiele auf dem HTSV-Platz. Spielerpaß nicht
vergeſſen!

Sportvereinigung Weiſe e. V. Spiele am
am Sonntag, 10. Januar 1937: 12.30 UhrC Fußball 2. Wacker 4., Waterplfatz.
ſ4 Uhr Fußball 1. Reichsbahn Reichs
bahnplatz. 13.30 Uhr Handball 2. gegen
PSV 2., Weiſeplatz. 14.30 Uhr Handball 1.
gegen Fliegerhorſt Merſeburg, Weiſeplatz.
Treffpunkt je Stunde vorher.

Halleſcher Fußball-Club von 1910 e. V. Wir weiſen
nochmals auf die morgen abend im Vereinslokal ſtatt
findende Jahres Hauptverſammlung hin. Am Sonntag
finden dann auf unſerem Platze Spiele der 1. und 2.
gegen Roitzſch ſtatt. Weiter die Jugend gegen Dölau und
die 3. Mannſchaft gegen Sportfreunde Halle.

HSV Favvrit. Zu unſerer heute abend im Vereins
lokal ſtattfindenden Mitgliederverſammlung iſt vollzähliges
Erſcheinen unbedingt erforderlich. Der Empfang der
Leibſtandarte Adolf Hitler am 10. Januar 1937, 11 Uhr,
Goldene Kugel“. Anſchließend daſelbſt gemeinſames Ein
topfeſſen. Nach dem Spiel gemütliches Beiſammenſein mit
unſeren Gäſten im Vereinslokal.
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